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polen gegen Rheinlandräumung .
Cm Auirag im polnischen Auswärtigen Ausschuß angenommen .

Warschau . 14. Dezember . ( Eigenbericht s
3ra Sejr . . . Ausschuß für answSrtlge Angelegenheiten begründete

?er Abgeordnete S l r o n s k i am Freitag einen Antrag der

Rechtspartei , über die Notwendigkeit der Aufrechterhal -
long der Rheinlaodbesahung als eine Garant ! « für die
«iaholtung des Vcrsailler Vertrage » . Di « zahlreichen Reden
Kutscher Politiker der Rechten im Reichstag , vnd besonder » die -
»ealgx des Grafen Westarp , führte er dabei znw Beweise da -
tur an . daß die deutschen Rüstungen gegen Polen gerichtet seien .
Die neueren Nachrichten über die Rüstungen Deutschlands stehen

�e Befürchtung aufkommen , daß eine vorzelstge Räumung des

Rheinland « den Frieden schwächen könne . Der Abgeordnete
o�Regiernngsblocks . Löwenherz , schloß sich der Ans -
Msfung seine » Vorredner « an und verlangle für den Fall einer
Räumung de » Rheinlande » andere Garoasten . Polen werde bi »
} u m lehten Lluislropfen für die polnischen Geblele
wmpfen .

Der Antrag wurde schließlich bei Stimmenthaltung der

Rlnksparteien und der Minderhellen , die eine Stel -
lunznahme erst nach dem erwarteten Expos « de » Außenminister »
" » l e s k i einnehmen werden , angenommen .

*

Dieser Lorgang ist im höchsten Grade geeignet , di « an
stch nicht übermäßig guten Beziehungen zwischen Deutschland
und Polen noch unerfreulicher zu gestalten , seine einmütige
abwzhr durch die gesamte deutsche öffentliche Meinung ist
selbstverständlich .

Der Vorgang im Auswärtigen Ausschuß ist überhaupt
kecht sonderbar . Der christlichnationalo , d. h. ultra - natio «
balistifch « und reaktionäre Abgeordnete Stronski , Her -
Ausgeber des Blattes „ Warszanska� , bringt als Rechts »
Oppositioneller einen außenpolitisch bedeutsamen An -

trag in Abwesenheit des Außenministers
Zalefki ein .

Im Namen des regierenden Pilsudski - Blocks
Meßt sich Herr Löwenherz dieser gegen Deutscbland
gerichteten Kundgebung an . Der L i n k s opposition bleibt

s ? vorbehalten , auf die llnzeitgemäßhett einer Abstimmung
ln Abwesenheit Zaleskis hinzuweisen . Man darf wohl daraus

schließen , daß die Regierung mit diesem Vorstoß gegen
die Rhoinlandräumung einverstanden war . Der Ver -

d-cht. daß es sich um bestellte Arbeit handelt , mit der

«aleski sympathisiert , liegt um so näher , als Zalefki bereits

" n September versucht hatte , in Paris Stimmung gegen die

Rheintandräumung zu machen und den vorherigen Ab -

Ichluß eines . . Locarno des Ostens " verlangte . Damals ist
er bei Briand abgeblitzt . Aber seitdem ist in dieser Rich -

tung ununterbrochen wcitergewühlt worden . Polnische
Blätter haben wiederholt verlangt , daß Polen an der Sach -
verständigenkonserenz teilnehme , obwohl es am Reporations -
Problem kaum nennenswert interessiert ist , oder gar an der

geplanten „ Vergleichskommission " für das Rheinland , ob «

wohl der Rheinpakt von Locarno ausschließlich zwischen
den Westmächten und Deutschland abgeschlossen wurde . Der

gestrige Beschluß der Minderheit des vesmausschusses ist nur
die Fortsetzung dieser Treibereien .

Darüber hinaus scheint dieser Vorstoß im engsten
Einvernehmen mit den französischen Ratio -
n a l i st e n erfolgt zu sein . Erst kürzlich war eine Gruppe
von polnischen Parlamentariern in Paris , um Besprechungen
mit französischen Abgeordneten abzuhalten . Ist es nun ein

Zufall , daß am Donnerstag der Führer der französischen
Nationalisten , der Ex - Minister Louis Marin in Nancy
eine Rede hielt , in der er sich gegen jede vorzeitige Räumung
des Rheinlandes wandte , insbesondere wenn Deutschland
nicht weitere Garantien hinsichtlich seiner
O st g r en z e n gebe ?

Durch solche gleichzeitigen Kundgebungen aus Polen und

Frankreich will man offenbar sowohl Zalefki den Rücken

stärken , wie auch Briand in den Rücken fallen . Hoffent -
lich wird Dr . S t r e s e m a n n den letzten Tag seines Ausent -
l <sts in Lugano dazu benutzen , um sowohl Briand wie

Zalefki in deutlichster Form auf den sehr ungünstigen Wider -

hall aufmerksam zu machen , den derartige Versuche , die

Liquidierung des Weltkriegs zu durchkreuzen , in Deutschland
erwecken müssen .

Deutschlands Friedensoerpflichtungen gegenüber Pole »
sind in den Schiedsgerichtsverträgen von Lo -
c a r n o eindeutig genug festgelegt . Dazu kommen noch

Deutschlands Mitgliedschaft im Völlerbund und die Unter -

Zeichnung des Kellogg - Pattes . Wenn Polen trotzdem noch
mehr fordert , so ist das geradezu beleidigend für Deutschland .
Uird der polnische Versuch , hinsichtlich der Rheinlandräumung
die französische Regierung gegen Deutschland scharf zu
machen , kann nur Wasser auf die Mühlen der deutschen
Nationalisten lenken . Ist das etwa der Zweck der Uebung ?
Man möchte es fast glauben . Herr Stronski beruft sich auf
Reden des Grafen Westarp . Nun wird von deutschen
Nationalisten gegen Polen zweifellos viel törichtes Zeug
geredet , aber genau io töricht reden die polnischen
Nationalisten über Deutschland . Nur mit dem Unterschied , daß
Westarp in schärfster außenpolitischer Ovposition zur
Reichsregierung steht , während der gestrige Vorgang zeigt ,
daß Herr Stronski für die polnische Regierung b

stellte Arbeit leistet .

Nachtsitzung im Reichstag .
Erste Sitzung 22 Llhr . - Zweite Sitzung 0,1 llbr !

Der Reichstag wirb heute , bevor «r in d! « Weihnachts -

: ien geht , dank einer Querköpfigkclt der Wrtschostspartci . zwei

ochtsi Hungen hintereinander abhalten . Di « erste beginnt

10 Uhr abends , die zweite ist auf — 0,1 Uhr anberaumt

>rd «n.

Auf der Tagesordnung der 0,1 Uhr - Sitzung steht der Nach -

ogs - tat . Nach der Geschäftsordnung dürfen Etatsvorlogen

' t am dritten Tage nach ihrer Verteilung auf die Tagesordnung

stellt werden . Der Vorschlag , davon diesmal abzusehen , scheiierte

liglich am Widerspruch der Wirtschaftsportei . die

) bei der Besetzung der Ausschüsse benachteiligt fühlte und de - -

�gen «ine „Dersassungsverletzung " nicht zulassen zu dürfen gla . ibte .

1 nun nicht noch für die kommend « Woche den gesamten Reichs -

isopparot zusammentrommeln zu müssen , verfiel man auf den

' »weg . von 10 bis 12 Uhr abends Notarbeiten Im Plenum zu

idigen und Sonntag morgen , 0,1 Uhr , am Beginn de�-

« en Tages nach Verteilung des Nachtragsetats . in einer neuen

ß" ng den Nachtrogsctat zu behandeln .

O' iwinow junior stetti sich .
Er will Beauftragter der Komintern gewesen sein .

Parl ». 14. Dezember .

Die de « „ Journal de , Debats " berichtet wird hat der

rd . r de « Voll - k - mmistar - L H w i n o w sich heut « dem fran -

hsn Unteriuchungsrichier gestellt . Cr hm dem Blatt zufolge

l - lagt . daß dl » Wech ' - k . die regelrecht non . Hm ongenommen

giriert worden seien , der Komintern dazu gedient Ho' rrn .

er für dt « Eowjetproxoganda zu be' choftei ' . , .

M. - G. - Schmuggel auf der Donau .
- Die Schober - polizei sucht zu vertuschen .

Wien . 14. Dezember . ( Eigenbericht . )
Zu dem neuen Wasfenschmuggel noch Ungarn er .

fährt ihr Korrespondent : Um K8 Uhr abends kam ein « Kommis -
sion , bestehend au » einem Pvlizeiossizier und mehreren Offizieren
der Wehrmacht , auf deren Verlangen alle Kisten geöffnet wurden .
Es ergab sich, daß der InHall au » sechs Maschinen -
gewehren samt den dazugehörigen Ersatzbestandieilen , Wasser -
und Munitionsbehältern und Patronengurten bestand . Zwei ähn -
liche Sendungen sind bereits früher durchgeführt worden ; erst durch
den Zufall , daß die Kiste brach , wurde am Freitag der Inhalt ent -
deckt . Die Wiener Firma Joseph Popper hat schon im vorigen
Jahre bei der Süddeutschen Dampfschifsahrts . Gesellschaft eine Kiste
mit Maschinengcwehrbestandteilen nach Budapest aufge -
geben . Diese Kiste wurde damals beschlagnahmt und dem Ar -
senal übergeben .

DI « Abendblätter bringen Berichte der Polizei , die die Sache
als reines Privatgeschöst darstellen wollen . Wie wenig
das aber der Fall ist , geht daraus hervor , daß die Wiener Firma ,
die die Kisten aufgegeben hat . selbst zugeben muh , den Austrag von
einem Generalmajor des Ruhestandes , Ingenieur Artur
R e u t t e r , erhalten zu hoben . Dieser Hot allerdings bei der Po .
lizei erklärt , daß er die Wafjen im Auftrage eines Budopesier
Kaufmanns gekaust habe und sie an diesen abschicken wollte . Als
Zweiter Auftraggeber kommt ein gewisser K e m e n y in Frage , «in
Ungar , der früher in der ungarischen Munitionsfabrik Manfred
Weiß beschäftigt war und schon seit Iahren im Verdacht
steht , sich an Woffenschmuggeleien aus oder über Oesterreich nach
Ungarn zu beteiligen . _

Geborstene harkhn stütze . Der ehemalige Stadhauptmann Alexius
Ssasz . der als Leiter der Budapester Posizeitant . ne johrellmz
Veruntreuungen und Unterschlagmrgen begangen Hot . ajurd ». zu
dr «, Jahren v- er Mona » » Zuchthaus verurteill .

Postilbeckkonto : verlin 37 liSS. — vankkonto : Bant de» Srbeuer , Lngrstellien
und Beamten wallstr . « . Dittonto - Gelellichakl . Deposileitlafle Lmdenstr 3

Unfallversicherung erweitert !
Ein Erfolg sozialdemokratischer Arbeit .

Vau r . ulao Lollröckor .

Es war nicht leicht , in allen Kreisen der Bevölkerung
und vor allem der Wirtschaft den Gedanken durchzusetzen ,
daß der Mensch , der infolge seiner Arbeit die Arbeits -
fähigkeit verliert , einen Anspruch auf Existenzsicherung
hat . Immer noch besteht in Arbeitgeberkreisen die in diesen
Tagen von dem deutfchnationalen Werftdirektor G o k
wieder deutlich ausgesprochene Ansicht , daß der Arbeiter das
Risiko der Aroeit allein zu tragen Habe , und daß eine aus -
reichende Sozialpolitik sein Verantwortungsgefühl ein -
schränken würdel

Die Unfallversicherung ist aus der Haftpflichtversicherung
des Unternehmers hervorgegangen ; ursprünglich hat sie nur
die in Fabriken , Bergwerken und ähnlich gefährlichen Be -
trieben beschäftigten Arbeiter umfaßt . Dann hat die sozial -
demokratische Arbeiterschaft seit Jahrzehnten um die Er -

fassunjj eines möglichst großen Arbetlnehmerkreisez gekämpst
und diese ihre Forderung begründet mit den Gefahren auch
der Kleinbetriebe , sowie des ganzen mit seiner Tätigkeit ver -
bundenen Lebens des arbeilenden Menschen . Dieser Kampf
führte schließlich zu einem gewissen Erfolg : der in einem ver -
sicherten Betriebe tätige Arbeiter ist jetzt nicht mehr nur im
Betrieb selbst versichert , sondern auch auf dem Wege
von und zur Arbeit , sowie bei der Beschäftigung mit dem
Arbeitsgerät außerhalb des Betriebes . Durch diese Aus -
dehnung des Geltungsbereichs der Versicherung tritt aber
der in der Reichsversicherungsordnung vorgesehene Unter -
schied zwischen dem versicherten Großbetriebs und dem nicht -
versicherten Kleinbetriebe um so schärfer in die Erscheinung ;
denn es können die krassesten Ungerechtigkeiten beim Verun -
glücken mehrerer Arbeiter beispielsweise in einem Verkehrs -
mittel , das sie zur Arbeitsstelle befördert , dadurch eintreten ,
daß die Hinteroliebenen der einen — well sie zufällig im
versicherten Betriebe arbeiten — versorgt werden , die Hinter -
bkiebenen der in nichtoersicherten Betrieben Beschäftigten da -

gegen leer ausgehen , obgleich� nicht nur dasselbe Unglück ,
londern auch der gleiche Beweggrund — nämlich der Weg
zur Arbeitsstelle — ihnen den Ernährer raubte .

Aus Liesem Grunde hat die sozialdemokratische Fraktion
keine Gelegenheit vorübergehen lassen , die Erweiterung der
Unfalloersicherung auf alle dem Risiko der Arbeit ausge -
setzten� Arbeitnehmer zu fordern : wie aber die Einstellung
der bürgerlichen Fraktionen nun einmal ist . muß sie den
Weg bis zu diesem Ziel schrittweise gehen . Welche Schmie -
rigkeiien auch dabei noch zu überwinden sind , zeigt das
Schicksal der am Freitag vom Reichstage verabschiedeten
Novelle . Bereits im Juni 1925 gelang es den sozialdemo -
kratischen Mitgliedern des sozialpolitischen Reichslagsaus -
fchusses , « ine die Ausdehnung der Versicherung fordernde
Entschließung im Ausschuß zur Annahme zu bringen , und
beim Etat des Jahres 1926 reichte sie wiederum eine die

Einbeziehung insbesondere der G a st w i r t s g e h i l f e n .
des Krankenpflegepersonals , der Feuerwehr -
l e u t e und der durch R e t t u n g s m a ß n a h m e n ge -
fährdeten Personen fordernde Entschließung ein ; die Bürger -
blockregierung hat sich aber bis zum Ende des alten Reichs -
rages — April 1928 — nicht veranlaßt gesehen , den Entwurf
dem Reichstage vorzulegen . Um so verdienstvoller war es .
daß der Reichsarbeftsminister Wissel ! alsbald nach
seiner Ernennung im Juli dieses Jahres
den Gesetzentwurf dem Reichstage unter -

breitete : nun aber war es dem deutschnanonalcn Abge »
ordneten Gok vorbehalten , durch einen geschäftsordnungs -
mäßigen Einspruch die Beratung in der kurzen Sommer -

tagung zu verhindern !
Wenn nach dieser Leidensgeschichte endlich das Gesetz

in allen drei Lelnngen vom Reichstage verabschiedet worden

ist . so geschah dies infolge des unausgesetzten Drängens der

sozialdemokratischen Reichstagsfrakiion , deren Bemühungen
es auch gelungen ist , nicht nur die vom Reichsrat in das

Gesetz hineingebrachten Ausnahmen von dem oben genannten
neu zu erfassenden Kreise von Versicherten — so vor allem

die Eintommensgrenze für einen Teil der Versicherten —

aus dem Gesetz herauszubringen , sondern auch zu den schon
vorgesehenen noch neue Berufe in das Gesetz hincinzu -
bringen .

Auf diese Weise fallen vom ! . Juli dieses Jahres ab

unter die Unfallversicherung nicht nur , wie ursprünglich im

Gesetzentwurf vorgesehen , die Krankenpfleger und

Krankenpflegelinnen in den H e i l a n st a l t e n ,
sondern auch die gesamte offene und halboffene
Gesundheitsfürsorge , also das Personal sii Am -

vulatorien sowohl wie die Hauspfleger und die Hebammen .
Soweit die letzteren selbständig tätig sind , fallen sie unter

den Kreis derienigen , für die die freiwillige Versicherung
möglich ist . Zu diesen gesundheitspflegerischen Arbeit -

nehmern kommen die Helfer und Helferinnen
der öffentlichen und privaten Wohlfahrts
pflege , das heißt , nickü nur die beamtet , sondern auch die

ehresamtlich Tätigen . Berücksichtigen wir dabei , daß von



der Rezierunz die Schaffung « in « «ücheiMchen Berufs -
genossenjchaft für diese Kreise sowie die Erklärung der so -
genannten Hausinfektionen als Berufskrankheiten zugesagt
worden ist , so ist tatsächlich für diese der Gesundheit wie der
Wohlfahrt des Volkes dienenden Schichten ein umfassender
Unfallschutz erreicht worden . Bedauerlich bleibt es höchstens ,
daß es nicht möglich war . die Herausnahme der geistlichen
Schwestern beziehungsweise der Schwestern von Diakonissen -
Mutterhäusern zu verhindern : doch ist hieran die ausdrück -
liche Bedingung geknüpft , daß sie lebenslänglich versorgt sein
müssen . Durch einen sosialdemokratischen Antrag wurde
außerdem ihre gesetzliche Versorgung gesichert für den Fall ,
daß sie nach ihrer Verletzung aus der geistlichen Genossen
lchaft oder dem Mutterhaus ausscheiden . Dadurch sind sie
von dem Zwang befreit , gegen ihren inneren Wunsch in ihrer
Geossenschaft bleiben zu müssen .

Zu diesem neuen Versicherungskreis tritt außer den
Feuerwehren und den Helfern bei Unglücksfällen der Be -
trieb der Schau st ellungen . Musikaufführun -
gen , das artistische Personal sowie die Rundfunkbetriebe
hiesiger , und zwar wiederum infolge der sozialdemokratischen
Bemühungen und de « verständnisvollen Mitarbeitens des

Reichsarbeitsministeriums ohne die vom Reichsrat gewollten
Ausnahmen .

Vollkommen neu «ingeschlossen wurden in das Gefetz die
Betrieb « zur Bewachung von Betriebs - und

WohnstStten » und ferner in den versicherten Gast - und

Schankwirtschaften das Bedienungspersonal , so-
wie der kaufmännische und verwaltende Teil
eines versicherten Betriebes , wenn er den Zwecken
de » versicherten Betriebes dient und zu ihm in einem dem
zweckentsprechenden örtlichen Verhältnis steht . Diese Reu -
einschlüsfe sind von deutschnationaler Seite aufs stärkste be -

kämpft worden , und es war bezeichnend , daß der Vertreter
der deutschnationalen Partei , die sich so gern als Schützer
der Handlungsgehilfen hinstellt , gerade gegen den
Einschluß des kaufmännischen Personals aufs schärfste vor -

Sing.
Wenn aber überhaupt die Bedingung des örtlichen

usammenhangs in das Gesetz hineinkam , so durch den An -

trag der Deutschen Volkspartei und die Stimmen der bürger -
lichen Fraktionen , die immer noch gewisse . Hemmungen in
der Gleichstellung der Arbeiter und Angestellten auf sozial -
politischem Gebiet nicht ganz überwinden können .

Immerhin zeigen diese Beispiele , daß der Kreis der

Unfalloersicherten durch dieses Gesetz ganz erheblich erweitert
worden ist . Noch konnten sich die übrigen politischen Par -
teicn nicht aufschwingen zu einer einheitlichen Versicherung
aller Betrieb « und Arbeitnehmer , besonders auch der im

Kleinstbetriebe beschäftigten Hausangestellten ; aber die

jetzigen Beschlüsse bedeuten nicht nur einen großen Schritt
vorwärts zu diesem Ziel , sondern es wurde außerdem eine

Entschließung angenommen , die die Regierung auffordert ,
dem Reichstag den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , durch
den die zurzeit noch nicht oersicherten Betriebe und Tätig -
keiten in die Unfallversicherung einbezogen werden . Diese
Entschließung ebenso wie eine weitere , nach der die Regie -
rung eine Neuregelung der Leistungen der

Unfallversicherung auf Grund der gegen -
wältigen Lohnverhältnisse vorlegen soll , be -
deutet einen politischen Erfolg sozialdemokra -

tischerArbeit . der uns zu der Zuversicht berechtigt , daß
die Zeit nicht mebr fern ist . wo das Arbeitsrisiko der Arbeit -

Nehme r von der Gesamtwirtjchaft und nicht von lbnen allein

getragen werden wird . Wie notwendig diese Forderung ist .

- ergibt sich aus der Tatsache der rund einen Million

von Arbeitsunfällen , mit der wir jährlich in

Deutschland zu rechnen haben !

Oer Zwist im Zenirum .
vi « Aertroveasmäanerversommlong in Esse ».

Essen 14 . Dezembar

Auf der Vertrauensmännertagung de » Zentrums
am Sonnjag in Essen werden Steger wald , Jmbusch und

Giesbert » sprechen . Es ist die » ein « nur für MitgUeder de -

stimmt « Tagung , die im einzelnen hierzu Einladungen erhalten
hoben . Die Presse ist nicht zugelassen . Es wird oder
» an der Leitung ein Derfammlungsberichi herausgegeben .

Eine Erklärung Stegerwalds .
Di « Zentrumsfraktion de » Reichstage « beschloß

die Einbringung einer Interpellation wegen der wirtschastlichen
Ratlage des Emslandes . Der stellvertretende Borsitzend » Dr . Per -
l i t i u s gedachte des S4. Geburtstages de » Abg . Etegerwald .
Dieser sprach seinen Dank für den Glückwunsch aus und führte
unter anderem au » , es seien in jeder großen Arbeitsgemeinschaft
Gegensätze unvermeidbar . Wenn solche Gegensätze sich in der Weise

zuspitzten, wie es auf dem Parteitag in Köln geschehen sei , dann
könnten daraus auch Verstimmungen entstehen . Dies dürfte
aber kein Grund sein , daß man nicht die großen Ziele g«.
meinfam durchfechten könnte .

Polenflieger über Oeuischland .
Aosspähongsverdacht .

Meseritz . 14 . Dezember .

Heute nachmittag gegen 14 Uhr überflog ein polnisches Flugzeug ,
das die Zeichen POZ trug , in 1000 Meter Höhe Stadt Meseritz in

östlicher Richtung . Ueber dem Bahnhof machte es mehrere

Schleifensahrten . Zwei weitere Flugzeuge wurden bei

Kainscht , einige Kilometer südwestlich von Meseritz beobachtet .
die dort über den Anlogen der Ueberlandzentrale kreuzten
und dann nach der Grenze weiterflogen . An einem dieser Flugzeuge
wurde deutlich das Wort Pols ! « erkannt . Wie well die Flugzeuge
Im Innern Deutschlands waren , konnte noch nicht festgestellt werden .

Erst am 23. November wurden hier drei Flugzeug « auf dem

Rllckjlug zur Grenze beobachtet , die bis in der Gegend von
Jt 2 st r i n gewesen waren .

E » wird Zeit , daß Polen feinen Fliegern diese Ausflüge ver -

bietet . An der 0 st grenze des wahrhastig für sehr beträchtliche Weit -

streckenflüge ausreichenden polnischen Staatsgebiets werden solche

Ausflüge wahrfcheinlich vermieden , da dort Sawjct - Flaks feuerbereit
stehen dürsten . Vielleicht tnteresfleren sich die G a r a n t e n der

Entwaffnung Deutschlands für diesen polnischen Flugbetrieb !

Der Kamps um Tod und Leben . Freitag abend wurde folgen -
des Bulletin über König Georg ausgegeben : Der König verbrachte
« wen etwa » unruhigen Tag und das Mgemeinbefinden ist
? tcht ganz zufriedenstellend , Der Pül » ist jedoch stetig .

Preußen und das Konkordat .
( Sozialdemokratische Erklärung im Landtag . — Eine Rede des Ministerprafidente «

Der Landtag setzte gestern die Aussprach « über den Hau » -
halt 192S fort .

Abg . Falk fD « m. >: Um den Etat auszubalanzieren , sei die

Abschlags , ah ung von 2S Millionen auf die Forderungen Preußens
an das Reich mit »inzusetzen gewesen . Gesund « Finanzverhältniile
werden erst wieder einkehren , wenn d « Reparotionelasten aus ein

erträgliches Maß beschränkt werden .

Abg. Ladeudorfs ( Wo. ) kritisiert dl « Fincmzgebonmg Preu¬
ßen » , die namentlich den Mittelstand schwer geschädigt Hab « : Haus »
und Grundbesitz gingen dem Untergang entgegen . ( Große Heiter¬

keit. ) Dem organisierten Marxismus « erde die Wirt -
fchastspartot die Macht des organisier « « deutschen Mittelstand «
entgegensetzen .

Miuisterpräsident Dr . Otto Braun :

Di « Deutschnationolen haben geglaubt , zwischen dem Kultus »

minister und mir einen Gegensatz in der Äonkordatssrage
ll «feststellen zu können . Demaegenüber erkläre ich. daß vo

U e b e r ei n sti m m u n g zwischen uns beiden in dem Punkt be-
steht , daß der Kultusminister sich den Zeitpunkt , an dem er ant -
wartet , noch vorbeha ' ten muß . Diese Erklärung hat auch für die

Staatsregierung Staatssekretär Wetßmann tm Aeltestenrat ad -

gegeberi . Ich habe also nicht abgelehnt , mich zu dieser Frage zu
äußern , sondern stehe auf dem Standpunkt , daß der Landtag von
dem Ergebnis der Verhandlungen unterrichtet werden muß . Wie
bei allen Staatsoerträgen wird also »in solches Konkordat nur

vorbehaltlich der Genehmigung des Landtage »
abgeschlossen werden können .

Mit Recht haben die verschiedensten Redner auf die schlechte
Wirtschaftslage hingewiesen . Eine ihrer schlimmsten Wirkungen ist
zweifellos die Agrarkrise . Würde sich aber die Regierung
nach dein Rate der Herren von rechts nicht um die Wirtschait be¬
kümmern , so würde das den notleidenden Landwirten tm Osten
sehr schlecht bekommen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Nach Aus -
sast' ung der Opposition soll sich der Staat , wenn die Dinge schief
gehen , wohl am Risiko , wenn ei der Wirtschast gut geht , aber nicht
an den Ehancen betei igen . Eine solche Wirtschastspolittk ist un -
möglich . Die Meinungen gehen natürlich auseinander in der Frage ,
was eme vernünftige Agrarpolitik Ist .

Abg . Steuer ( Dnat . f : Wann «in Bock geschossen werden darf !
Ministerpräsident Braun : Ich schieß « draußen Böcke . Sie

hier ! Das cht der Unterschied ! ( Große Heiterkeit . ) Es ist nicht
außer acht zu lassen , daß die Wirtschaftspolitik maßgeblich
vom Reiche beeinflußt wird . Die schwierigen Vr hältnisse
in der Landwirtschaft aber haben sich insbesondere in der Zeit ent -
wickelt , als die Deutschnationalen im Reiche an der Re »
a i e r u n g waren . Ich stehe aus dem Standpunkt , daß hier weder
«uboentionspolitlk , noch Hochschutzzölle Helsen können .

Hier wäre dielmehr eine Regelung durch eiae der -
nünftige Absatzpolitik am Plabe , denn es ist ein un -
erträglicher Zustand , daß der Landwirt den Zentner
Kartoffeln mit 1 . 30 M . bezahlt bekommt , wahrend

der Konsument 0 M . dafür bezahlen muß .

Hier könnte die Wirtschoftspartei darauf hinwirken , daß
der Zwischenhandel sich auf c ' nen erträglichen Gewinn beschränkt :
das wäre auch Hilfe für den Mittelstand , zu dem ja auch die Land -
wirte gehören . ( Sehr wahr ! links . )

Die absteigend « Konjunktur spiegelt sich natürlich auch in der
öffentlichen Finanzpolitik wider . Herr Lodendorfs hat angesichts
der schlechten Stoatsbilanz nach dem Staatsanwalt gerufen. Er
abersieht , daß »ine Bilanz das Ergebnis eines Gsschäitpunterneh .
mens ist , urch daß der Etat nichts weiter als «in Voranschlag ist .
Li « endgültige Gestaltung liegt ja mit ip . seiner Hand . Selbst -
verständlich muß der Staat auch Bewegungsfreiheit für imvorher -
gesehen « Ausgoseti haben , z. B. wenn Nawrkatastrovhen eintreten .
Vielleicht ist tm Etat der Gesichtspunkt viel zu weit beachtet , daß
aus der Wirtschaft nicht mehr M' ttel gezogon werden , als zur
Deckung der notwendigsten Ausgaben nötig ist . Deshalb leben wir
von der Hand in den Mund . Hier ist die Mahnung wohl zu be -
achten , daß bei Anträgen und VewilNgung von
Mitteln , die von allen Parteien gestellt werden ,
auch gleichzeitig für die Deckung gesorgt wird .

Die Grenzlandpolitik der Regierung ist zu Unrecht Gegenstand
der Kritik gewesen . Ich bin der Ansicht , daß h' «r nicht allein mit
der ? luisk «llung von Promammen geHolsen werden kann , sondern
daß die Mittel auch zur Verfügung stehen müssen . Es ist richtig ,
daß die Regierung hier gehemmt ist . doch wird in Zukunft die Für -
sorg « für die westlich «: besetzten Grenzgebiet « nickt erlahmen , auch
nicht für den Osten , der infolge unglücklicher Grenzziehung aus
tausend Wunden blutet .

Eine Antwort an Bayer « .

Deshalb find mft Recht als Abschlagszahlung vom
Reiche für unsere Forderungen LS Millionen Mark in den Etat

eingesetzt worden . Bayern hat zwar von dem preußischen Cgais -
mus gesprochen , in dem rauhen und herzlichen Ton , der in München
üblich ist . (Heiterkeit ) Ich will nicht in demselben Tan « sprechen .
aber rein sechlich stelle ich fest , daß Preußen durch den Frieden « .
verlrag wichtigeo Land - und vomäncabesih als einzigstes Land
abgegeben hak . und zwar im Werte von ungefähr Z. Z INilliarden .
Das Reich Hot diese Forderung auch anerkannt und bisher
6S Millionen als Abschlag gezahlt . Die Ursache zu dem
Vorstoß Bayerns gegen Preußen liegt in der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes über Bayerns Biersteuer - Antetl . Doch
denkt Preußen nicht daran , Bayern oder anderen deutschen Ländern
die ihnen zustehenden Rechte an das Reich streUig zu machen .

Der Ministerpräsident wendet sich sodann den Ansprüchen
Bayerns zu , die es au » dem Ueberaang der bayerischen
Post auf das Reich im Jahre 1010 herleitet . Preußen habe sssiier .
zeit bei der Gründung des Norddeutschen Bundes nur für acht Jahre
zur Etatbalanzierung einen Gewinnanteil erhalten . Dasselbe Recht
stehe natürlich auch Bayern zu . Darüber hinaus könne aber
Preußen weitere Forderungen nicht anerkennen , preußeu wehr «
sich nur gegen voreakschäd ' . gungea aus Kosten der anderen Länder .
die nichts erhallen . Länder , die weiter selbständig leben wollen ,
sollen auch weiter bestehen . Aber nicht lebensfähige Staatsgebilde
zu erhalten , sei kein « rationelle Staatswirtschaft .

Das Problem des Einheitsstaates .
Der Ministerpräsident weichet sich sodann dem Problem de »

Einheitsstaates zu und fährt fort : Alle tiefgründiaen Erörterungen
dartiber haben uns dem Ziel nicht näher gebracht . Nach meiner
Aufsassung können künstliche Konstruktionen hier nicht helfen . Das
gilt auch für den Dorschlag des Luther - Bundes , Preußen
zum Reichsland zu machen . Das wäre eine Rangerhöhung ! Aber
man soll bei Annahme von Geschenken vorsichtig sein , denn bei
Licht besehen , hätte nach diesem Borschlog Preußen weniger Rechte
als jetzt .

Der Dualismus zwischen Preußen und dem Reich Ist
sicherlich nicht erwünscht . Aber ich bestreite , daß er sich
für das Reich so nachteilig auswirkt , wie immer behauptet wird .
Würde man allerdings in Preußen bayerisch
reden , so wäre das sicherlich sür das Reich sehr
unbequem . Nack Auflassung der Deutschnationalen läßt ssch
der �germanssche Geists nicht von « wer Stelle au ? regieren . 3ch
bin a " erdlnas der Anstass " »- ' . daß die Eiaenhrötel - I de-- Deulid - n
nicht ihr Vorzug , sondern ihr Verhänani » gewesen ist . ( Sehr wahr !
links . ) Deshalb würde die Zentrallsierung der Verwaltung auch
nicht zur Kulturverödung führe », wie gefürchtet wird . Das

- - -

unter der konfervotwem Regime der Fall gewesen sein . Heute rft

dös ander » , und ich Hofs «, daß es bei meinem zwanzig »

jährigen Rsgierungsjubilüum noch besser I « n wird .

( Heiterkeit und Beifall . ) �
Der Ministerpräsident schließt mit der Bemerkung , daß . 1«

weniger man vom Einheitsstaat red «, die Entwicklung zu ihm um

so schneller gehe . Das zeige die günstige Entwicklung der Ham¬

burger Frage . Rur die Zusämmenfasiung aller Kräfte könne

zu höchster Leistungsfähigkeit führen . ( Stürmischer Beisell bei d« N

Regierungsparteien . ) '
�

Abo . Ehriillan ( Ehristl . - nat . Pauernv . ) krtrstert dt « steigender -

Ausgaben , redet von der Rot der Land Wirtschaft , fordert Spar -

samkeft bei Staat und Kommunen .
Hierauf stellen die Natwnalsoziavsten den geschafwockmung�

mäßigen Antrag aus Herbeirufung d�rMinister , die au «

durch Zufallsmehrheft der Rechten besch ossen wird .

Abg . Haake ( Ratt - Soz . ) kritisiert die Zustimmung zu
Dawes - Vertrag .

de «

Abg . Or . Hamburger ( So, . )
gibt zunächst «ine von seiner Fraktion einmütig gebilligte Er -

klärung zur Frage eines etwaigen Uebereintonunens Mischen

Preußen un - ß ' der Kurie ab :

Die sozialdemokratische Fraktion wird einem

Uebereinlommcn , das Schulangelegenheiten regeu .

nicht zustimmen , da aus dem Gebiet « des Schulwesen » dem

Staat allein die Entscheidung zusteht .

Ebensowenig wir » die Fraktion einem Uabereintow -

men zustimmen , in dem Bestimmungen enthalten sind , die der

in Artikel ISS der Rsichsverfasiung vorgesehenen Gesetzgebung

betreffend Ablösung der Staatsleistungen an dl -

Religionsgesellschaften vorgreifen .
Sollt » der Entwurf eines Uebereinkommens vorgelegt wer -

den . in dem diese vorstehe - rden grundsätzlichen Forderungen , be -

rücksichtigt sind , so wird die Fraktion prüfen , ob die Regslung
de - Beftebunaen zwischen S' - ci und Kirche in kl - cklie - en An -

gelegenheiten in Form eines Uebereinkommens zw schen Preußen

und der Kurie tm sinotlichen Interesse norwendig rst und idre

« ndgü tlgc Stellungnahm « zu dem Entwurf von seinem InhaU

tm einzeliren abhängig machen .
ver Redner fährt fort : Der Ministerpräsident kann anläßlich

seines Regierungsjublkäum » mit der Kritik der Oppositionspartzlen

zusrieden sein . Wenn die Deutschnationalen sich darüber beschweren ,

daß der Ministerpräsident gegen Beleidiger seiner Person Prozesse
sie daran denken , daß Friedrich der Große b. ' >

anstrengt , so sollten sie . . . . . ..

. . . . . . . .

— „ W

- - - - -

_
Angriffen ähnlicher Art die Prügststrafe sür angezeigt d est . Gegen -

über den Angriffen der Rechten gegen das parlamentarisch «

System hasten wir an ihm fest , da es zur Festigung und Förte -

rung des Bolkswillsns führt . Das betonen wir auch

gegenüber dem Finonzminister , der diese Frage rem

akademisch dehandelt hat . Eine Beschränkung der Rechte de » Laad -

tage » kann deshalb üderdaupt nicht in Frage kommen�
Wir werden selbstveiständlich auch weiter bemüht fe n, «ins

Grenzlandpo itik zu treiben , die die schweren Erschütterungen all -

Kriegssolgcn im Osten und Westen des Lande » deseitigen rptre -

Wir siird dazu um so mehr verpflichtet , als durch jahrzehntelange

Versäumnisse der allen koniolichen Regierung h er sehr viel gut »

zumachen Ist. ( Sehr wahr ! linke . )
Gegenüber den Beschwerden , daß die staatlichen Pmrten zu

hohe Kosten verursachen , fordern wir . daß im Gegensatz zu dem

kitsclftgsn Kasernenstil des Ka- ferreiches die Republik »inen eipenen
Stil herausarbeitet . Das gilt namentlich für die « ebu l s n-

Es ist ein « Ausgabe des Staates und auch zugleich «>ri « « r�ehsr ich «

Maßnahm « , dafür prü sorgen , . daß den Kindern , die in den ich echten

Wohnvierteln der Großstädte zu leben ge - wungen sind , wenr�ten «
während ihrer Schulzert besser « Unterkunft geboten wird .

Wir fordern bei dieser Gelegenheit «ruch ein « fRtforv

de » körn mit ualen Lastenauegleiclis . ® s gecht « uf keinen

Fall , « rtmeutlirti tvaS die Hanszinssteuer betrifft , du�

der Last - nansgleich z. B . nur auf Koste » Berlins

vorgenolunren wird .

Wir sind erstaunt darüber , daß das Zentrum sich jetzt ftz - «

gegen die geplanten Eingemeindungen wendet und sogar von einer

Eingemeinoungsseuche spricht . Ich stell « fest , daß bisher r «

diesen Fragen da ? Zentrum sehr positiv mitgearbeitet hat . Es

• an der Zeit , dieser sich immer mehr bemerkbar machenden Grog -

stadtfei ndlichkeft entgegenzutreten . Auch hiar haben wir die Sunden

des asten Regimes wieder gutzumachen , das einmal die Großstadt «

dafür bestraste , daß sie überhaupt da waren , d. h. well sich in ihnan
«in « starke Sozialdemokra ft « entwickelte , und zum anderen wagen
de » Widerstreites kommunaler Interessen durch das Anwachsen der

Großindustrie . Wir wünschen eine gleichmäßige Behandlung der

Großstädte und der Landkreise . . . .
Di « Rerwaltunasreform wird hoftmt ' ich von dem

Innenminister kräftig gefördert werden . Hier kommt das Guts .

nie zu spät . Das hat die Auflösuyg der Gutsbe zirka

fiezeigt.
durch die da » platte Land der kommunalen�Demokratie er -

chlossen wurde . Di « Deutschnationalen , die beim Flaggengeletz so

ür die Selbstverwaltung « ingetmen sind , haben sich aber hierbei
als die schärfsten Gegner derselben gezeigt . Wenn die Rechte gegen
die wirtschastliche Betätigung der Gemeinden aus diesem Grunde

Protest erhebt , so tut es uns leid , daß wir nach seinen Erklärungen
den Finanzwinister in dieser Gesellschaft sehen müssen .

Der Redner kommt sodann aus die Personolpoüt ' . k der Regie . -

rung zu sprechen und führt eine Reihe von Fällen an , in den « »

gegenüber Beamten , die ssch alz offen « Feinde der Re -

publik bekannt haben , viel Zu milde vorgegangen sei . Er
fährt fort :

Wir begrüßen insbesondere , daß das Kabinett ha

Aahre 1928 kein Todesurteil hat vollstrecke » lassen .
Ach hoffe , daß das Jahr 1927 das letzte « ewesen ist .
l » dem ein solches in Preußen vollstreckt worden ist .

( Sehr gut ! bei den Soz . )

Wenn mich ans dem Gebiete des Strafvollzng » eine Besse -

rung eingetreten ist , so weisen wir doch darauf hin , daß es un »

nicht auf' Gnade , sondern auf das Recht ankommt . In diesem
Sinne ist die Iustizkrise noch nicht überwunden . Wir werden
darauf hinarbeiten müssen , daß wir endlich zu einer v o l k s t ü m -

lichen Rechtsprechung kommen . Wir lassen un » sedenfall »
in unserer Politik leiten von der Verantwortung , d- « wir als di «

stärkst « Partei für die breiten Volksschichten im Land « draußen
tragen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Banker ( Dnat . ) wendet stch gegen die Aussührungen bet

sozioldemokratsschen Redners und erklärt , daß es für Preußen aller -

schwersten Schaden bedeutet , wenn Ministerpräsident Braun noch
weiter « 10 Jahre , im Amte bleibt . ( Hetterkeit und Lachen links . )
Die Behauptung de » Ministerpröstdenten sei unrichtig , daß unier
der Bürgcrblockeegienmg nur unzureichende Maßnahmen für die
Landwirtschaft getroffen seien . Preußen� habe alle Hilseaktlonen
für dieselbe sabotiert . Gegen die schwarzweißrotrn Farben würde
ein unsauberer Kampf geführt . Für den notleidenden Osten müsse
Hilfe durch ein umfassendes Programm kommen . Die jetzige Rc -
gierung verdien « das schärfst Mißtrauen .

Ministerpräsident Or . Vrau «

tritt den Ausführungen des Borredners entgegen , daß die preußssch «
Regierung in der Hilfsaktion für Ostpreußen versagt habe . Si «
lehn « es « lllerdinß » ab . landwirtschaftlich « Be ,



Nr . » 45 . Zahrguns "i * SonvaSend , 45 . Dezember �S2S

Wade in Qermany .
&s klingelt . Eine äl�che dicke Fr <ul in einer k>unken National '

tracht , bietst kleine Teppiche an . Vetworleger . Brücken . Die Ware
erscheint im Halbdunkel sehr verlockend mit ihren leuchtenden Farben ,
Und dabei ein billiger Preis , das Stück nur 15 M.

«. Echte Auslaudsware,�

versichert die Fremd « . Na , man kann sich so mal die Ding « bei
--«cht. ansehen . Eine Tasse warmer Sasse « und ein Butterbrak löst
ver Händlerin bald die Zunge . Vorher wird ihr aber versichert ,
">.{) wir für ihren Artikel keinen Gebrauch hoben . Ein minder -
wertlaes Zeug , ganz locker im Gewebe . Höchst unwahrscheinlich , doh
bi « Rumänen so etwas über die Grenze lassen . lind so stellt sich
denn auch bei freunblichem Zureden am Kosfceti ' ch der ganze
Schwindel heraus : blocke in Germans . Die kleine schlesische Stadt
Matscher webt diese Sachen . Ein findiger ilmernehnier in einem
Vorort Berlins vertreibt sie . lim sie ober als Auslandsware an -
freisen zu können , hat er eine Schar Händler aus Rumänien enga -
Wert , aus einem früheren deutschästerrcichischen Dorf , die in ihrer
Hcimatirocht dies « Fußvorleger verknusen müssen . Ob nicht auch
gleichzeitig etwas Ausbeutungsraktik dabei im Spie ! ist ? Der Name
des Zwischenhändlers klingt ganz tschechisch , er scheint van seinem
bekannten Freund „ Bota " gelernt zu haben . Denn zweifellos sind
diei « fremden Menschen in ' ihren Ansprüchen genügsamer und zur
Ausbeutung williger als deutsche Arbeiter . Treppauf , treppab
müssen sie lagsüber rennen , um das Glück zu hoben , ein paar von
chren Decken loszuschlagen . Bei äußerster Einschränkung der Lebens -
ooltung — es handelt sich innner um größer « Familien , die in einen -
- l - auin zusommenhausen — können einige Ersparnisse zurückgelegt
werden , mit denen die Händler zum Winter wieder zurück in ihr
Dorf fahren . Nach der Lersicheruna der Frau ist das aber immer
noch mehr , als was der Arbeüer dort erübrigen könnt «, wo der
Verdienst knapp für das Brot reicht .

De ? chinesische Händler .
Einmal ist es ein echter Ehinese . der vorspricht . Ein ganz sunges

Mrschchen , mit dem man sofort Mitleid hat , weil er so weit über
das Meer hinweg von seiner Wmter entfernt ist . In seinem klag -
nchen Blick wohnt gleichzeitig ein Schelm , was die Kinder auch
fsiort heraus gesunden hoben . Es scheint , daß er am liebsten mit
>hnon spielen möchte , aber die Peitsche — im echten Sinne gemeint
�- . treibt ihn . seinen Tee anzubieten . Echten chinesischen Tee . Der
»ein « Händler kann nur diese drei Worte Deutsch , wenigstens stellt
er sich {a. Man kauft ihm aus Mitleid schon ein Päckchen ab , das
S« r nicht lo billig ist und wobei sich herausstellt , daß der Ehinese
' jhr gut das Gel ! » keimt . Der Tee ist ichauderhoft und beim Aus -
schütten der Tüte sieht man aus der Innenseite des Papiers «ine
kleine Aufdruckszeile non inner Dresdener Tutem ' abrik : Xlack « i v
kterwavz ' k Bei anderer Gelegenheit erfährt man . daß bei dem
Verkauf dieser Waren durch Ehinesen ein noch robustere » Aus -

brukuogsiystem angewandt wird als das erstbeschnebene . Die jungen
Chinesen Vierden in chrcr Heimat wie Sklaven gekaust und müssen
rch für Jahre hindurch dem Unternehmer verpflichten . Der Händler
dieser Memchenmar « verhökert mit gutem Gewinn die Armen dann
in europäische Hauptstädte , wo sie ein anderer für olle möglichen
- Inen non Diensten braucht oder mißbraucht . Im Norden Berlins
baule » sie enggedrängt - zusammen uird Keh « . Wen , zvenn sie. »ach

. der Tagesstreife nicht mit einen , gewissen Berdienst nach Hause
kommen , dano seßl « » Schläge . Eine Rückkehr in die Heimat tsl ganz
ausgeschlossen . Nur selten gelingt es Aelteren von chnen . sich den ,
Zwang zu entziehen . So findet man denn auch ab und zu Ehineien
in , Asyl für Obdackw ! « . Manche Haussrau , die mit Stolz von
einem chivesischen Händler ein �echtes chinesisches tiasseegeschirr "
für teures Geld erworben hat . muß zu chrem großen Bedanern er -

fahren , daß ihr ein Kenner nachweist , daß es ein sächsisches Fabrikol
ist und nicht einmal ein gutes , das sie im Warenhaus für die Hälfte
des Geldes hätte kauien können . Die chinesischen Drachen und

Blumen daraus sind nicht genullt , sondern sind Abzugsbilder , wie
wan mit einer Lupe sehr gut erkennen kann . Macke m Geraiany .

Betrachtet man in der Friedrichstraß « die Auslagen von einigen
Kunsthandlungen , so wird man erstaunt sein , welche wunderboren
Antiquitäten dort ausgestellt sind . Doch wird der Berkauser nicht
den einzigartigen Gegenstand , den Damaszenerdolch , die Dose von
Limoges , die kleine Branzeglocke init uralten Hieroglyphen u. a.
aus dem Schaufenster nehmen , sondern den gleichen Gegenstand
hinten vom Lager . Es sind höchst kuirstoolle Nachahnnmgen , um
nicht von Fälschungen zu sprechen , da sie ja nicht als echt angeboten
werden . Macke in Gennany . Gefährlich wird die Sache erst , wenn
ein solcher Gegenstand durch Prioothände an Dritt « verschachert wird ,
denn wer besitzt >o viel eingehende Kenntnis von der Echtheit von
Altertümeim ?� Hat man doch sogar berübmte Kunstwerke in den
Museen , die sich als Fälschungen , als „ Macke in Gennany " , gemacht
in Deulschiand , herausstellen , wie die letzten Enthüllungen in der
Tagespresje kundgaben . Eine ganze Industrie in Nürnberg beschäf -
tigt sich damit , kunstvoll « aste Rcnaissanccmöbel u. o. herzustellen ,
bei denen Jahrhunderte altes Holz und alte Handwerkszeuge zur
Herstellung oerwendet wird Ost werden diese Fälschungen in die
Ursprungsländer der Formen erst ausgeführt , um von dort als echt
in das Inland wieder eingebracht zu werden . Macke in Gerrnany .

Echt , englische� Stoffe .
Die sonderlmrstcn Blüten treibt die Sucht der Auslaads -

Nachäfferei in der Textilbranch «. Da muh bei den Leuten , die
das Geld dafür hoben , olles . . echt englisch " fein , der Anzug in
London gemacht , der Stoff englischer Herkunft , der Hut , die jirowatte
bis zum iDiterbeinkleid . Mit heiligsten Eiden muß der Schneider
versichern , daß es auch englischer «toff ist , den er oerarbeitet , was
er um so glaubwürdiger macht , wenn er Ist W. für den Meter Stoff
mehr ausschlägt , lind doch kam , es einem solchen Modeiex passieren .
daß das gleiche Muster des Stoffes ein anderer cbenfaUs trögt , der
längst nicht soviel Geld dafür ausgab , weil ihm sein Schneider ehr -
lich pestanden hat , daß er seine Skosse aus Aachen oder kottbus
bezieht . Mack « in Gerrnany ! Es ist sogar ein offenes Geheimnis .
daß englische Tuchfirmeu ihre Slosse aus Deutschland besieh an , wo
sie wohlfeiler sind und meist von der gleichen Qualität . Und die
Menschen , die denn einen solchen echt englischen Stöfs , gemacht in
Kastbus , kaufen , verdienen es auch , daß sie betrogen werden .

Ein Sprichwort sogt : » Bleibe im Lande und nähre dich redlich ! �
Es findet auch sen - e Anwendung aus die Ware , die man aus dem
Heimallande beziehen soll und nicht aus dem Ausland . Jeder
Groschen , der ins Ausland abwandert , schädigt das Volksvcrmögen
und drück : sich in einer stärkeren Besteuerung des einzelnen ans .

Ist Erich Gchmidi geisteskrank ?
Oos Potsdamer Schwurgericht in der Irrenanstalt Göhrde .

Im Laufe der weiteren Verhandlung gegen den Ajährigen
Arbeiter Willi Schmidt wird die 17jährige Schwester des

Angeklagten , Fabrikarbeiterin Frida Schmidt , nernonunen .

S - e kannte Erich Schmidt schon seit vielen Iahren und hat mit

ihm Kinos und andere Dergnügirngsstätien besucht . Auf die Frag «
des Borsitzenden , Landgerichtsdrrekior Dr . Westerkamp , ob der Erich

auch „hello " sei,- antwortet die Zeugin : „ Ja , er war helle , aber

lesen kann t e er schlech st " Nach dem Mordtaae brachte Erich
ihr eine Zeitung mit und las die Berichte über ben Mord vor . Dd .
bei meinte er : » Solchen Menschen müßl « man gleich
den Kopf obbackem Bester ist es ja , gleich Kopf ob als lebens -
länglich . " Da die Zeugin mie gebannt aus ihren Bruder sieht , wird
der Angeklagte anr Wunsch des Oberstaatsanwalts aus dem Saal

geführt . Dom , erzähst die Zeugin : Ihr Bruder sei am Tage vor
der Tat mehrer « Mole zu ihr m die Stube gekommen , um eine

Zlktenmappe zu holen . Diese Akienmoppc war zwei Tage lang ver -
jchwundeu . Als die Schwester danach fragte , meinte Willi patzig :
„ Sei ruhig , du kriegst ' ne neue . " In dieier Akten , nappe wurden die
Gold , und Silbersäcke des ermordeten Freydanck wegge -

*- ! Soldat Srchren .
mein von & eotg von bet r l n g .

Copyrj�fit by J. M« BpacGi Vßrlaj . Bsrlio .

Viel Zeit mag vergangen sein . Ein Licht glänzt zur

Seite , Pferde schnaufen dort , und eine Ziehhaanomka klingt
so spät in der Nacht . Die Töne ersterben . Ich sehe jetzt den

Umriß des Vordermannes . Der Wald wird dünner , dar

Wald endigt . Der Weg schimmert grau , und nun ist der

volle Himmel vor meinem Gesicht , ohne Sterne , neblig und

ebenfalls grau wie die Erde . Die Kolonne halt und wirft

sich auf den grauen Weg . .
Der Vordermann entpuppt sich als Albering . Sein

wachsbleiches Gesicht ruht auf dem Tornister . Unter feiner

Nase ist jetzt eine Zigarre , dann fällt sein Kopf zurück , und

- r schläft . Ich nehme ihm die Zigarre behutjam aus dem

Munde und rauche weiter , und der Rauch zieht in Wolkchen

über den stummen grauen Weg . .
Neben mir lacht jemand ganz leise . Das ' st Lurijebam ,

der tovflchiUtelnd die Spitze seines Helmes betrachtet .

„ Wie ein Säuger . " flüstert er .

Ich will nicht wiflen , was er wemt . muß auch die Zt -

garre hüten . . .
„ Wie ein Baby sein Säuger " , flüstert der Kamerad vor

sich hin . schweigt , neigt sein Gepcht und sinkt mit der Brille

mg nasse Gras .
� wr, .

vreanende Mühlen .

Uferloses Dunkel umgibt mein Gesicht . Ieds leise

Stimme , die aufklingt , ist mir fremd .
Wo ist Albering ? Wo Klees ? Wo Pfeiffer ? — Sie

müssen nahe bei mir stehen . Doch ' ch höre sie nicht , oder

ihre Stimmen sind verändert in dieser Nacht nahe der Front .

Ein schlaffer Wind bläst aus dem schwarzen Himmel

her gegen meine Stoppelbacken und sprengt Tropfen au�
meine Hände . Die Nacht ' st vollkommen und unverrückbar

wie ein Fels . Auch ich steh « wie ein solche� mü dem Fuß

am Kolben meines Gewehres , das in der Pyramide lehnt .

In einer Stunde werden wir im Schützenaraben fein .

Noch eine Stunde Marsch durch die Wolkenlandschaft über

das schwarze Land , dann erfüllen sich viele Traume , ernon

klopft das Blut in meinen Adern schneller und kitzelt . Wer

aus dem Wege ist , der muh ans Ziel .

Die Zäit geht hin , wir warten wohl auf einen Defehl —

es herrscht immer Mangel an Befehlen .
Neben mir wird ein Gesprach laut , « ine klagende

Stimme sagt :
„ Immer wieder muß ich von neuem damit loslatschen ! "

„ Auf deinen Elbkähnen ? " summt eine freundliche Baß -
stimme .

„ Ja — jeden Tag laufe ich zu ihm und bettle : mach '

sie mir fertig ! — Du mußt sie mal genau ansehen : vorn

rennt es raus — hinten rennt es rein , nämlich wenn es

regnet . "
„ Das gibt ' s, " summt der Kessel .
„ Aber — kann ich Heren , schnauzt mich der Kerl an .

komm morgen wieder ! — So tagein , tagaus . Das ist doch

widerlich ! "
„ Mußt ihm Geld geben . "
„ Geld geben ? ! — Woher soll ich das nehmen . Loh -

gerber ? — Sog doch selbst , wenn ich nun mal ein starker
Zigarettenraucher bin ! "

Lohgerber aber spuckt aus und meint :

„ Er ist — was er ist , und bleibt — was er bleibt . "

Ich denke : Lohgerber und sein Freund haben sich ge -
funden . der eine faßt vielleicht des anderen Koppelschloß .
damit sie zusammenbleiben in dieser Finsternis , die sogar
den Klang der Stimmen verändert . In bezug auf den

Schuster aber sind sie uneinig und verstummen . Em schweres

Schweigen bannt all die unsichtbaren Soldaten , die in Füh »
lung mit ihrem Gewehr stehen .

Ich höre Tropfen auf einen Zweig schlagen , nahe hinter
meiner Schulter . Die klagende Stimme vor mir fährt fort :

„ Es wird regnen , und dann schwappt es mir bis an
die Knie . "

„ Es näßt ja schon, " brodelt der Baß , fallt wieder in

Summen und singt :
„ Dies ist eine ruhige Front . Aber das günstigste Ab -

lösung «wetter ist Nässe .
„ Sieh mal den vielen Draht über uns — hier muß

irgendetwas in der Nabe fein, " flüstert der erste mit per -
anderter Stimme , die stoßweise und erregt , fast lustig klingt
— vielleicht ist es auch ein dritter , der loricht — - „ meinst du

nicht , daß etwas in der ? tähe fein muh ? "
Der Kessel tutet :
„ Mühle . "
„ Wo ist die Mühle , du ? "
. „ Hier bei den Bäumen . "

„ Wo sind denn Bäume , Mensch ? "

schleppt . Die sodann als Zeugin aufgerufene Mutter des Ange «
klagten verweigert die Aussage . Daraus wird ein berüchtigter
Sit tlich kei t s v « rb re che r als Zeug « vorgeführt . Eine »
Tages sagte Erich : „ Ich habe den Willi nur reingeritten , da er zu
feige zum Zustechen war . " Kriminalpolizeirot G e n n a t - Berlin
hotte seinerzeit die Oberleitung der Ermittlungen und hatte Erich und
Willi Schmidt vernommen . Der gewiegte Kriininalrat war sehr er -
staunt , als es später hieß , haß Erich geisteskrank sei .
Nichts ließ bei seinen Vernehmungen darauf ' schließen , daß es sich
um einen Geisteskranken handle . Im Gegenteil , seine Verteidigung
war äußerst sachgemäß .

Am Nachmittag des Freitags beschloß das Gericht , Sonnabend
vormittag um Uli Uhr den Hauptbelastungszeugen Erich Schmidt
in der Irrenanstalt in Göhrde » zu vernehmen . Etwa 35 Prozeß -
beteiligte und die Presse werden sich in zwei Wagen nach Göhrde »
begeben . ■

Die ,/Köfe Kahne " verleumdet .
Llad vergleicht sich schließlich kleinlaut .

Es hat immerhin etwas Versöhnliches an sich , wenn Menschen
ihren Irrtum einsehen und die Konsequenzen daraus ziehen . Noch
besser ist es natürlich , wenn «ine Zeitung , die ernst genommen wer -
den will und sich Arbeiterblatt nennt , sich zuerst von der Richtigkeit
der ihr gewordenen Information überzeugt und erst dann scharf vani
Leder zieht . Insbesondere wenn es sich um Berleumdungen gegen
Arbeiterorganisationen handelt .

Diesmal war es der Arbeitersamariter - Bund , der

esder,MoteilFahns " angeton hott «. In einer Notiz , über -
schrieben „ Der gefchä - tstüchtige Zlrbeitersamariter Bund " hatte die
„ Rate Fahne " in ihrer Nummer vom 15. Juli der Berliner Kolonnen
lettung „ kapitalistische Geschäftstüchtigkeit " vorge¬
worfen . Es hieß da , daß sie bei dem Slhiedsoersahren gegen aus¬
geschlossene Mitglieder Gebühren erhebe , die dreifach und vierfach die
Unkosten decken . Auch vom „ glatten Schwindel " war da
die Rede und von dergleichen mehr .

Vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte war der früher «
Redakteur Steinickc , der veranlwortlich für den Artikel ein -
zustehen hatte , nicht erschienen : inseinerBertretungabcrRechts - -
anmalt Dr . Löwenrhal . Sämtliche Mitglieder der Berliner Kolonnen -
leiiung wohnten der Gerichtsverhandlung als Nebenkläger bei und
waren vom Iustizrat Dr . Cohn vertreten . Der Vorsitzende schlug
einen Vergleich vor und Rechtsanwall Dr . Löwenthal , der es gar
nicht versuchte , einen Wahrheitsbeweis zu führen ,
da ein solcher von vornherein aussichtslos war , ging auf folgenden
Vergleich ein . Der Beklimte erklärt :

„ Ich habe mich nach Rücksprache vor dem Richter und nach Bor -
sage der Belege davon überzeugt , daß dem Vorstand des Arbeiter -
famariter - Bunoes E. A. der irrtümlich in der „ Roten Fahne " anqe -
deutete Vorwurf nicht gemacht werden kann . Ich bedauere die
Schärfe der Form desselben und daß er über die Maße dessen hin -
ausgegangen ist , was zur Wahrung der Interessen , die lediglich be¬
absichtigt waren , crsorderllch war . Ich übernehme die Gerichtskosten
und zahle zur Abgeltung sämtlicher außergerichtlichen Kosten . . .
200 Mark . "

Raubüberfall auf eine Kontoristin .
Im Hause ihrer Firma in der Eichhornstroßs i wurde

gestern nachmittag die 25 Jahre alte Kontoristin Erika Lehmann
aus der Schlesiichen Straße oiigeiallen und ihrer Aktentasche
beraubt . Da « Mädchen hatte , den Auttrag gehabt, , vom Postamt
Geld abzuheben und tot die . 350 M. . ' j » ihre Äktentasche . � Unterwegs
bemerkte sie, daß sie von einem jungen Burschen verfolgt wurde
und eilt « noch Hause . Der Verfolger hotte sie aber am Hausflur
ein . versetzte ihr einen Stoß und entriß ihr die Tasche . Aus ihr «
Hilferufe nahmen Pasianten alsbald die Verfolgung auf , stellten den
Räuber nach kurzer Jagd , der jetzt seine Beute wieder hcrousgob .
Auf dem ?si . Polizeirevier wurde er als ein 18 Jahre alter Gustav
B. seitgestellt , der arbeitslos ist und behauptet , de « Raul »
aus Not verübt zu haben . Er wurde dem Raubdezernat ein -
geliefert .

„ Maulwurf ! "
„ Ich sehe sie ' wirklich nicht ! "
„ An meiner Hand entlang sehen . "
„ Ich sehe deine Hand nicht , laß mich deinen Art *

fühlen — " die Stimme wird wieder leidvoll und jammert :
„ Das ist doch jjar nicht dein Arm ! . — Wessen Arm ist denn
das ? ! — So iag ' doch etwas , Lohgerber ! ! "

Doch Lohgerber lacht :
„ Setz dir ' ne pfundlederne Brille auf . Karlchen . "
In bezug auf die Mühle sind sich die beiden nicht einig .

Sie schweigen . Ich höre den Wind in Bäume fallen » die
über unseren Helmen sind .

Dem Aweiien Zug da vorn mag die Zeit zu lang ge -
worden sein . Sie zünden sich Zigaretten an , und man sieht
einen Augenblick mehrere beleuchtete Gesichter . Weil die

Front nicht fern ist , halten sie die Zigaretten in der hohlen
Hand .

„ Raucken tun sie wie Asphalteimer , die vom zweiten, "
beginnt wieder die Baßstimme . Karlchen erklärt :

„ Wenn sie das Geld dazu haben , verdenke ich es ihnen
durchaus , nicht . Es sind manche Kapitalisten darunter . "

„ Bis der Panie aufmuckt , und wir etwas Hartes m

die Fresse kriegen, ' surrt Lohgerber , der volle Kessel .
Darauf herrscht wieder Schweigen , lieber dos Rauchen

besteht größte Uneinigkeit , denn Lohgerber priemt , das keuch -
tet nicht . Er zischt , als habe er seinen Baß verschluckt :

„Arschlöcher sind die vom zweiten , das sieht man im

Dunkeln . "
Bei nächtlichen Märschen sollte nicht gesprochen wer -

den , es kommt nichts als Zank dabei heraus .
*

I
Endlich ist ein Befehl da . Es heißt : „ Gewehr in die

Hand ! " und weiter geht es . Mann hinter Mamr . Wir durch¬

queren einen Obstgarten , überschreiten einen schmalen
Gartensteg und erreichen aufatmend eine Straße , die das

letzte Tageslicht aufgesogen zu haben scheint , und die mitten

hineinführt in das schwarze Land . Nach rechts hinüber

steigen in Abständen von Minuten Leuchtkugeln auf . j3ie
schweben lautlos und sanft empor . Beleuchten ein Stück

Ebene grell und ein Stück Wolke matt und sinken wieder .

Es ist , als spiele dort eine unsichtbare Hand ein geruh -
sames Spiel mit Lichtern , abwechselnd mit weißblauen und

weißgelben , die anmutig aufflieLen , einen Augenblick groß -
leuchtend stehen , um dann ins Land wie In Samt zu ver -

sinken .
( Fortsetzung folgt . )



Eine mysteriöse GelbstHezichiigung .
Der ' Zuchthäusler mit den zwei Namea .

&\ n «frtjfö dssteheftder Fall kam vor dem Londgericht ! zur

Verhandlung . Ein vielfach vorbestrafter Zuchthäusler , bald nannte

er sich mit feinem richtigen Namen Scheinpflug » bald hieß er Donnet ,

richtete eines Tages an die GeneralstaatSanioaltschoft einen Vrief ,
in dem er sich des Totschlages bezichrigte . Jetzt erklärte er vor G« �

richt , dah «r zur fraglichen Zeit sich in Oranienburg in

ttntSksuchungshaft befunden Habs . Und ein Hauptwachl -
Meister bestätigte , daß «k tatsächlich unter dem NoweN Bannet

damals Ge sangener gewesen sei .

Weshalb über die Sclbftbez ' lWIgting ? Der Angeklagt « be *

hauptete , er habe sich damals in einer fchreSIIchen Veriasiung de -
künden . Er sei wegen einer Tat . die er nicht begongen , zu zwei
fcahren Zuchthaus verurteilt worden . Auch seien Ihm von seine »
feinden anonyme Briefe mit Drohungen ins EesÜngNis geschrieben
worden , um Ihm einen Totschlag anzuhängen . So schrieb «k den
Brief an den Generalftaatsanwält Und bezichtigte sich darin , am
ä. Dezember in einem Lokal Münzow « inen gewissen Äeck »

lenbvrg erstochen zu haben . Der Vorsitzende hielt dem Air -

aeklagren vor , daß er bei seiner polizeilichen Vernehmung alle Einzel .
yeiten der Tat geschildert und sie sväter vor dem Untersuchungs -
richter wiederholt habe . Ja , sagte der Angeklagt «, ich habe alle »
bestätigt . Ich wollt « eben meine Ruhe haben . Tatsächlich hatte der

Angeklagt « bei seiner polizeiliche » Vernehmung ausführlich geschid
d«rt , wie et im Lokal Münzow m' t Meckicnborg wegen Teilung ge .

stohlener Ware in Gegenwart zweier anderer Kvmpllten in Streit
geriet , wie MeSIenJborg drohte , ihn hochgehen zu lassen und er
chm deshalb eine Ohrfeige verabfolgte , wie er auf Äussorderung Äeck -
lendorgs mit ihm auf die Straße gegangen war und er ihm h' er
mit dem stehenden Taschenmesser « inen Stich in den Hals versetzte .
A! >ek — er habe sich das alles aus den Fingern gesogen , sagte er .
Und er behauptete nach wi « vor , er sei zur fraglichen Zeit im
Oranienburger Gefängnis gewesen .

Tatsächlich ergaben die aus dem Gefängnis Oranienburg herbei »
»eschasftsn Bücher , daß »in gewisser Georg Bonnet am
rZ. August löZg «ingcliesert und am 23. September entwichen sei .
Daß jener Bannet ober niemand anderes war ars der
Angeklagt « Scheinpflug , bestätigt vor Gericht der . thaupt «
Wachtmeister Tausche vom Oranienburger Gefängnis Die Schrift -
proben , die im Gsrichtssaal vom Angeklagten genommen wurden ,
ergaben die Identität mit der Unterschrift Bonnets . Auf Antrag des
Staatsanwalt ! ! beschloß das Gekickt , die Verhandlung zu vertagen
und zum nächsten Termin sowohl sämtliche Akten in bezog auf
Bonnet und Scheinpflug hinzuzuziehen , außerdem den Direktor des
Gesängn ffes Oranienburg , den Untersuchungsrichter und den Krimi -
nalksmmissar zu laden .

ßß ! S- «stsch «!
Der Ausschuß für Seefkschpropaganda E. B - der

vom Reichemimstermm für Ernährung und Landwirtschaft ins
Laben gerufen ist und vom Reichvg - sundheitsamt unterstützt wird ,
hatte «inen große » Kreis von Vertretern der Behörden , vor . Reichs -
und Landtagsabgeovöneten , von Vertretern der Aer. ztelchaft , der

Hauefrouenorgan ' isatiotien , der Sportverbände und der Press « zu
« wem Vortragsabend in da » Haus der Deutschen Gesellschaft in
der Schadowstraße geladen . Reichsmlnister sür Ernährung und
Landwirrschaft Dr . Dietrich begrüßte die zahlreich Erschienenen
und wies aus den Zweck des Abends hin . Die Verkleinerung uns«-
res Staatsgebietes durch den Vertrag von Versailles , so führte er
aus , hat uns vor die Notwendigkeit gestellt , alle Mittet zur En .
nährung unseres Voltes heranzuziehen , um uns freizumachen von
der Etnsuhr aus dem Ausland . Ein Gebiet , das noch stark aus -
gebaut wsrden kann , ist d! « Hochfeetischcrei . Zu diesem Zweck ist
der Ausschuh für Seefischpropaganda vom Reichsernährungo -
vrinisterium ins Loben gerufen worden . Er hat zunächst die Press «
ttnd die Hausfrauenorganisationen zur Propaganda sür seine Ziel «
• n Anspruch genommen und wendet sich setzt auch an d! « Aerzte .
schaft , die Krankenanstalt « » , aber auch an die SportoerSände , um
s-, die weitesten Kreis « sür de » Genuß von Seeslschen zu intar .
«lsieren .

Der Vorsitzende des ÄucschusieS , Rsgierunasrat Dr . Eichel ,
ßaum . Unterstrich diese Ausführungen . Cr wies darauf h' n. dag
die Propaganda des Seefifchgenusses schon deshalb nötig ist , um
das Seefischereigewerbe zu stützen , das drsißigtausend
Menschen auf See und etwa hunderttausend Menschen an Land
beschäftige . Der Wort der Jahresproduktion belaufe sich auf Stz Mil -
lionen Mark , und bedeutend größere Werte seien in seinen An -
sage » iNSestlert . Doch sei infolge der mangelhafte » Kenntnis der
Bevölkerung von dem hohen Wert der Seefischnahrung dle T ä t i g.
reit der Seeflschslott « immer noch nicht voll aus »
genutzt , ein großer TeU des Ertrages gehe sährlich ins Aus »
! and , weil der deutsche Markt die gefangene Ware nicht IN vollem
Maße aufnehme . Darum setze sich der Ausschuß für Seesischpropa -
ganda für die Verbreitung der Kenntnis des hohen Nährwerts der
Seefischnahrung ein . Ein guter Anfang sei bereits gemacht , aber
es müst « noch mehr daran getan werden . Zum Schlüsse bat der
Redner dl « Anwesenden um Unterstützung der Zielt des Aus -
fchusie ».

Dam , erörterte Unloersitatsprofessör Dr . G u d z e n t - Verlin
vom ärztlich . physiologischen Standpunkt die Frag « des Wertes der
Seesische für die Ernährung und Gesundheit des deutschen Volkes .
Er kam zu dem Schluß , daß info ' ge des starken Gehalis an Vita .
Minen das Fischflssch der Fleischnahrung nicht Nachstehe , ihr In
vielen Fällen , bei geeigneter Zubereitung , sogar vorzuziehen sich

Gelbstmord im Landgericht .
Ein aufregender Vorgang spielt « sich gestern mittag vor der

Ehescheidungskammer de » Landgerichts l in der Gruner .
ftraße ab . Im Saal wurde ützer die Ehescheidungsklage des
Schlossers Max G. und seiner Ehefrau aus der Iosephftr . 7 In
B. rlin verhandelt . Das Gericht deschloß , Beweise über die
Ehezerrüttung zu erheben . Der Ehemann G, der sich bi »
dahin sehr ruhig verhalten hatte , geriet über diesen Beschluß , der
die Entscheidung über dick Ehetrennung wieder hinaucfchob , in
große Erregung . Er ries laut : „ Das ist unerhört . Ich habe die
Sache satt , immer neu « Beweise , ich will keine Zeugen mehr / Der
Voisttzende suchte den meoten Mann zu beruhigen und erklärt «
ihm . daß d« r Beschluß des Gericht » ausgesiihrt werden müßte . AN-
scheinend beruhigt verließ G. den Sitzungssaal . Aus dem Korridor
sprach er dann aber aufgeregt auf sein « Ehefrau ein . P l ö tz s i ch

foft
« r « inen Revolver aus der Tasche und setzte ihn

ichan die Schläf « . Ehe der Selbstmörder an der Auesührung
eines Vorhabens gehindert werde » konnte , hatte er sich schon eine

Kugel >n den Kopf gejagt . Blutüberströmt sank G. zu Boden . Dle
fofort benachrichtigte Rettungswache schaffte den Schwerverletzten ,
der nur noch schwach « Lebenszeichen göb , in einer Tragbahre fort .
Unterwegs ist G. aber verstorben .

Aufstieg der Volksgtsundheiispflege
Gesundheitshaus Pankow .

Die stäbkilchen TNarkkhallen sind am Sonntag , dem 16. Dezember ,
von 7H bis 9K Uhr und von 14 bis 18 Uhr für den Kleinhand « !
mit sämtliche » Marktartikeln geöffnet .

Den Gedanken , städtische Ginrlchtungen de , össentltchen Ge -

sundheitspslege in einem Gesundheitshaus zufammenzusasieN , hat in

Berlin Mrsl der Verwaltungsbezirk Kreuzberg verwirklicht . Das

Gesundheitshaus Kreuzbsrg wurde in schwerer Zeit aus kargen
Mitteln geschaffen , es hat aber — trotz aller Beschränkung und Ein -

engung ---* mit gutem Erfolg gearbeitet . Unter ganz anderen Be -

dingungen Ist im Norden Verlin » das Gesundheitshaus

Pankow entstanden , dos nun fertig dasteht und am Freitag ein -

geweiht wurde .

Mit erfreulich freigebiger Hand sind dem Bezirk Pankow aus

dem setzt nicht mehr so leeren Stadtsäcket die Mittel gewährt worden ,

ein eigenes Haus zu bauen und es van vornherein der Zweckbestim -
mung entsprechend einzurichten . Aus dem Grundstück GruNow -

straße 8 — Ii ) ist in einem stattlichen Gebäude so ziemlich alles ver¬

einigt , was die Gemeinde an vorbeugender und nach »
gehender G« sundh « Itsfürsoeg » bistet . Einrichtungen der

Säuglings - und KleinkinbersflrsorgS , der Schulkinderfürsorge , der

Fürsorge für Schwangere , sür Lungenkranke , für Geschlechtskranke ,

für Psychopachische, llk Trinker usw . Auch «in Saal für Vorträge
und Räum « für Ausstellungen fehlen nicht . Dieses Haus hat so schön

ausgestaltet « Räume » ad ist mit allen Hilfsmitteln der Gefundheits -
fürssrge so gut versehen , daß andere Dezirte von Berlin - Nord den

Bezirk Pankow darum beneiden könnten . Unter den Teilnehmern
der Eiiiweihungsfeier sahen t »cbeN Mitgliedern der Pankower

Bszirkskörperschaften auch Bürgermeister und Stadträt « aus Be »

zirken , die sich einstweilen mit schlichteren Einrichtungen deHelsen

müssen , aus Weddiivg , Prenzlauer B«rg , Fkiedrichshaw , Kreuzverg ,
Lichtenberg . Bürgermeister Dr . Meißner - Pankow Halle ollen

Grund , in seiner Weihered » die leitenden Männer de » Haupt -

gtsundheitsamtes zu rühmen , die Pankows Verlang « » nach
einem Gesundheitshaus verständnisvoll unterstützt haben .
Er dankte allen , die an dem schönen Werk , an der Ausstellung de »

Programms , an det Ausarbeitung des Äauentwurss Und an der

Ausführung des Baues mitgewirkt haben . Stadtmedizinalrat Prof .

Dr . a. Drigatskt brachte Glückwunsch « de » Magistrats . Dieses

Gesundheitshaus fei ein Werk , das in Deutschland wohl Nicht seines -

gleichen Habs und auch Großstädten des Auslandes als Muster
dienen könne . Er versprach , daß seder Bezirk Berlins .

der « s nötig hob « , an gesundheitlichen Sinrich .

tuogen das Beste erhalten solle .
Zu gegebener Zeit wird man ln den Bezirken , die es nötig

haben , sich dieses Versprechens erinnern .

proletarische Gymnastik .
Martin Gleisner begann vor längerer Zeit , berufstätige

junge Menschen noch dem tänzerisch - gymnastischen System von

Rudolf von Laban zu unterrichten . Jetzt lud er sich zu einer

Uebungsstund « Gästs ein , und man konnte erfreut feststellen , daß

sein « Arbeit bereits schöne Erfolge erzielt hat . In Mensche » .

die In der täglichen Erwerbsarbelt überhaupt kaum zum Bewußtsein

ihres Körpers kommen » ist die Freud « am Körper und feinen Bew « .

gungsmöglichkeiten geweckt worden . Es scheint , als hätten sie wie

Kinder Ihne Glieder eben erst entdeckt , so spielerisch - vergnügt — aber

auch wieder so sachlich ernsthaft bedienen sie sich ihrer . Dabei steht
man erfreut , welcher Ruhen den jungen Körpern au » diesen Hebungen

erwächst : sie sind gestrafst , elastisch in den Gelenken : der Bewegung » -
Wille wird nicht gehemmt durch mangelnd « Bewegungssähigkeit .

Natürlich sind diese Menschen all « keine Berus - tänzer . Sie

sollen es auch nicht sein . Dies « Borführung vor Zuschauer » war

Nicht Selbstzweck , sondern sie sollte in erster Linie in den Zuschauern
den Wunsch wecken , mitzutun . Man sah am Schluß ein Newegungs -
chorwerk , das geeignet ist , auf Volksfesten aufgsfllhrt zu werde » .

Ueberhaupt will Glei - ner seine Symnastikschar ähnlich wie eine »

Loiengesangchor entwickeln . Uebrigen « war das Schluhwerk das

einzige , zu dem es Musikbegleitung gab . Di « üdrige » Bewegung » -

spiele waren nur aus dem Rhythmus de « naturlichen Bewegung » -

abtauf » entwickelt . Da » Ist gerode bei einem proletarischen Kewe -

gungschvr besonders erfreulich . Denn Mustkbeschaffung ist hierfür

nicht immer möglich oder wenigstens oft mit kaum tragbaren Koste »
verbundene

Zur Schulspeisung .
Im Berikn für öfseatllche Gesundh - itspfkege

sprach Genosse Dr . R o e d e r über „Grundsätzliches zur Schul -
spsifung� . Er fahrte aus . daß dle Schulspeisung als sozialhyglenisch «
Einrichtung dazu bestimmt sei » zugleich mit der Besserung des

Krästezustaickies des einzelnen auch eine durchschnittlich « gesundhest-
sich« tkörperlich -seolische ) Hebung der Gesair . tjugend zu erzielen ,
Greund der Auswahl , die durch den Schularzt zu erfolgen habe , sc'
eine Minderungder Ansatzfunktlon und der allgemeine »
Leistungsfähigkeit , "z, B. auch t » der Schul «. Ganz bestmnnks

Krankheitetypen pflegen diese Symptom « zu zeigen . Während ab «

bisher die csstzielle Wissenschaft glaubte , daß diese Krankheitstypen
auf ererbter Grundlage beruhten und daher im wesentlichen
nicht beeinflußbar leieN , zeigen bis neuen , tiefer schürfenden Unter¬

suchungen , daß im wesentlichen sozio ! « Ursachen , besonder » in der

Großstadt , für sie verantwortlich zu machen feien , woraus folge »

daß die Gemeinden die Pflicht habe » , diese sozial verursachten

Schäden auch durch soziale Maßnahmen zu befestigen . Um Erfolg «
zu erzielen , müsse die Schulspeisung «in gehaltvolles und «fr -

w: chselungsre ! ches Frühstück sein, sie müsse auch dem Geschmack der

Kinder Rechnung tragen , damit diese die Lust an der Tellvahnw

nicht verlieren , sondern unter Umständen recht lang « tellnehmen .
Das beliebte Miichbrötchenfrüh stück könne daher nicht
öl » genügend gelten . Die Zahl der teilnehmenden Kinder sei
leider noch immer auf SS Proz . aller zu schätzen . Viel « Kinder feie »

gesundheitlich so gestört , haß sie keinen Erfolg aufwlesen . für diese

müsse von den Gemeinide » mehr geschehen , z. B. durch eine noch

seht des Ausbaues fähig « Kursürsorge . Diejenigen Kinder ,

die zu Haus « nicht regelmäßig ernährt werden , z. B. weil die

Mütter krank oder im Berufe seien , müßten gesammelt und mit

einer ausgiebig « « Wittagspeisung bedacht werden , uw

ihnen etwas Gehaltvolleres zu geben als die Schulspeisung j «
bieten könne . Auch in der SrnähruNgsfürsorge müsse noch Ursache »
und gaNz individualistisch oerfahr « r, werden .

" i ■ « — — — >

Freie Soziallstisdie Msdiule
Menle , Sonnabend , den 15. Dezember , Uhr ,

im S Uungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leiprlgtr Str . 3

«RtaSlicb de « 100 . Oeburtatege « des Arhsiterph l &saphan Joseph Dietzgen .

Vortrag des Gei os < ea Karl SchrSdert

ArbeStesr und Philosophie .
Karten rarft ? ? eiM von SO Pfennig Sind sn folgende « Stellen eu fiabe *:
hureaa des Peilrksbildungsauts hussea . Unden - tr . J, t Hof Units, « Trepo . n;
Arbei erjustnd Qroft - B«fUd, LirdcnS ' r . 3. Z- Hol links . 1 Tr pper . ; Bucb -
fundlung ' H. W Dieu Nach - Lindei srr 2; Bank der Arveiter . ArgesMüIttn
«na Beamten . Wal Str. U( Deutschet Ho tarb Iter - Verband , Am Köilhlsehee
Park 2: Verband dei graphischen Hilfsarbeiter , RiiterstraBe Ecke Luistnaler ;
>ig trengtechift HortCh , IngelüMf ,423 - AIA- Ortskartell . Engelulef :4. ' 2S.
Gcwerksci afishaast Ver ag des EildungsverfcaBdes der deutschen Buch -
d nie .er , Drei ' oandsir , k i rinlra ! verband der AOgesta Iren , Belle - A. liance - Str . T.

Raub der Mexikanerinnen .
Em toller Wtidwest ' Bandilenstreich .

Mexiko , 14 Dezember . �Reuter . )
Die jungen Männer von gilotepec im Staat «

I 0 l : s c o in Mexiko , die in der Rocht zum Freitag die weiblichen

Angehörigen ihrer Familien ln das Sinv der Stadt führten , «klebten
«ine bös« Ueberroschung . Ein « Schar verwegenet Aufstän .
bischer , die nicht damit zufrieden war . die von den Kinobesiichern
verlassenen Wohnungen auszuplündern , drang in das Theater ein
und zwang die Männer auf der « inen Seit « der Hall « und
die Frauen auf der anderen Seite Ausstellung zu
nehmen . Daraus plünderten einige der Banditen die Männer voll -

ständig aus und suchten sich daraus aus der R e i h e d er Frauen
zwanzig der schönsten al » Beut « aus . Mit diesen flohen
sie im wilden Galopp in di « Berg « . Regierunqstruppen haben die

Verfolgung der Räuber aufgenommen , doch gelang t » ihnen bisher
nicht » diese einzuholen .

Ein zweites Opfer deS Messerstechers .
Wie wir mitgeteilt hatten , treibt im Südwesten «in gefährlicher ,

wenn auch zweifellos krankhaft veranlagter Unhold fein Wesen . In
der K r U l l st r a ß e hatte er «In Mädchen durch «inen Messerstich
verletzt Auf Grund dieser Mitteilung in den Zeitungen meldet «

sich bei de ? Reo erpollzei «in zweite » Mädchen , das ein « Stunde
vorher am selben Abend von dem Mann am Kranoldplatz
angefallen worden ist . D' eses Mädchen stand vor k«r Hauciür , als
ein Mann mit einem Rucksack auf dem Rücken herangeradest kam .
Er stieg ob, zündete sich auf dem Hausflur eine Zigarette an , bestieg
wieder sein Rad und fuhr um den Rasenplatz herum , so daß ihm
das Mädchen jetzt den Rucken zukehlte . Da sprang «r rasch wieder
ab , stellt » sein Rad an einen Baum , schlich sichandieAhnungs -
l o l e heran und versetzte ihr zwei Stiche in den
Oberschenkel , M» sie aufschrie , schwang er sich blitzschnell
wieder auf di « Maschine und sagt « davon .

WrihnachtSkonzert der Schutzpolizei .
In dankenswerter Weife veranstaltet das Kommando der Schutz -

Polizei auch in diesem Jahr « am Sonntag , dem ZZ. Dezember , vor -
mittags 11 Uhr 30 bis 13 Uhr im Großen Schaufpielyaufe wieder
ein Weihnachtskonzert zu freiem Eintritt für Sozial -
und Kleinrentner , Kriegsbeschädigte und Krieger »
Hinterbliebene . Die Kartenausgad « erfolgt durch die Bezirks -
wohlfahrt - und Jugendämter der Stadt Versin und durch die großen
Organ ssattonsn der freien Wohlfahrtspflege . Das Konzert erhält ein «

hesauders Rote durch die liebenswürdig « Mitwirkung des Kammer «
sängers Richard Tauber , der von dem Komponislen Franz
Lähar persönlich begleitet w rd , außerdem hat sich Professor
Fischer ( Orgel ) in den Dienst der guten Sache gestellt . Die Leitung
dos löst Mann starken Symphonieorchester « siegt in
den Händen Camilla Hildebrands . Das Konzert wird durch
die Rundfunksender Berlin und Sönigswusterhausen übertragen
werden . ,

Falschmünzerwerkstatt ausgehoben »
Oer geheimnisvolle Prägestock .

Sin « Falschgeldwerkstätt wurde am Freitag vormittag von Be -
amten des Sonderdezernats in einer Schrauben - und Werk -

zeugfabrik in Weißens « « ausgehoben . Der Inhad « des

Betriebes , «in 36 Jahr » aller Georg Langer und sein 34 Jahre aller
Bruder Waller wurde » festgenommen und dem stntelsuchungsrichte «
vorgesührt .

Am Donnerstagabend kauft « in einem Külonialwarengeschäft in
der Berliner Straße zu Neukölln ein Mann , in dem später Waller L.
erkannt wurde . Zwei Bouillonwürfel und zahll « mit e i n o w
öO - Psennigslück . Der Geschostsmann zahlt « 42 Pfennigs her -
aus . folgte dem Kunden aber heimlich , well ihm das Goldstück osr «
däcktig vorgekommen war . Und ließ ihn sind feinen Bruder , mit den »
er sich traf , durch den Schupoposten festnehmen . Der Falschaeldstelle
vorgeführt , veiperteN sich beide , zunächst ihren Namen anzuasben -
Es gelang aber hoch, ihre Namen und ihre Fabrik in Welßensee zu
ermitteln , die mehrere große Räum « umfaßt , die mit elektrisch an »
getriebenen modernen Maschine » ausgestattet sind . Georg Halle sie
vor etwa vier Iahren von seinem damals verstorbenen Vater über »
nommen und Halle zunächst auch ausreichend « Beschäftigung . Später
l ch der Gcschäsisgang zu wünschen übrig und setzt kam L, aus den
Gedanken , Falschgeld zu fabrizieren . In ein « große Stanzmaschine , die
Zur Herstellung von Schrauben dient , baute «r versteckt einen
Präge st ock ein . Ein Hebcldruck genügt « aber , um den Präge -
stock verschwinden und harmlose Schrauben aus der Maschine heraus -
kommen zu lassen . Bei einer gründlichen Durchsuchung wurden
mehrere hundert Stück gelochte Stangen gesunden ,
ans denen bv - Vsennigstücke herausgestanzt worden waren . Nach ober -
släcblicher Schätzung dürften die Brüdek etwa 3000 die 4000
Stück hergestellt und In Umlauf oesebt boben . Ein buni - S und
lächerliches Durcheinander holen die Gegenstände , die sie für ihr
Falschgeld sinnlos erworben hoben . Haufenwe fe lernen dort Blei¬
stifte . Lebkuchenberzt « , Seifenstückchen . Ii -
garetten . Streichbölzer usw . Da « gesamte Material wurde
beslsiiagnahmt und zur Falsckaeldstelle transportiert . An�esiebts be «
immiderlealichen Beweis « legten die Brüder ein umfassendes Ge -

stöndnis ab . _

Schneesturm über DLnemar ? .
Ueber Looland und Falster tobt «in schwerer Schneesturm mit

Windstärk « neun bis zehn . Für das K a t t t g a t t und de
Ostsee mußten die Sturmsignale gehißt werken . Aus der
Inlll Fünen mußt « der Eisendahnv - rkchr zum Teil oonZlich ein -
bestellt werken . Auch dtr Dröhtoerkestr leidet stark « Störungen . Om
Kopenbagener Hasen w' irdt e n NkotorKif - Noubau vom Sturm
gegen das Bollwerk getrieben und schwer beschädigt .

» . ' SamorrhoiSen
Da rrn « reoh ! ■ ItanB , Aaseaftlaa , O a • e h w o r e ,
Oraaanerkrankang , aar Bluttelaigang

Steen Sk ? ool Tes uif ' M)
AerztUch empfohlen . Za haben in den Apotheken . Bca/efxrtiaterfal
trtüx . fabiU VegetsblittZier Heilaittel . Bad ScbasdftaX . h « .
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Kämpfe in der Photoindustrie .
Bekommen wir auch eine monopolistische Photowirtschast ?

Vor einigen Monaten wurde in Berlin in der Leipziger Straße
das erste deutsche Verkamsgeschöft derameritanischenKodat -
0e felis dja st eröffnet ; man sprach davon , daß dieser Konzern
die Absicht habe , in Deutschland nicht weniger als 2 - tO Verkaufs -

Geschäfte einzurichten . Es erhob sich «in Protest der deutschen

Photohändler , die in diesem direkten Absag durch eine große Pro -

dukttonssirma sich schwer geschädigt suhlten . Dieser Vorgong wirst
ein Licht aus die sich seit einiger Zeit in der photographischen In -

dustrie vorbereitenden Neugruppierungen , die einen internationalen

Eharakter haben und im Lause der Zeit von großer Bedeutung
werden können . Abgesehen von solchen Versuchen , unter Ausschal -

tung des Handels photographische Apparate und Bedarfsartikel un -

mittelbar an die Kunden abzusetzen , schließen sich in Deutschland und
in anderen Landern die wichtigsten Produzenten zusammen , und es

sind insbesondere zwei Gruppen , die eine außergewöhnlich « Ex -

pansionslust zeigen :

von amerikanischer Seile die Kodak- Gesellschaft , von

deutscher Seile der 2 . G. Jarbeo - Truft .
Die Herstellung photographischer Artikel gehört teil » zur opti -

schen und feinmechanischen Industrie , teil » — soweit «s sich um

photographische Platten , Filme , Papiere usw . handelt — zur phato -
t Ahnischen Industrie , einem Industriezweig , an dem verschiedentlich

auch das große chemisch « Kapital interessiert ist . Vor dem Krieg «
galt die photogrophisch « Industrie in Deutschland als besonders

hochentwickelt , und rund 60 Prozent der damaligen Produktion

gingen ins Ausland . Auch heut « ist der Anteil der Ausfuhr kaum
niel geringer als damals . Jedoch scheint die Zeit , wo «in « ganze
Anzahl selbständiger Unternehmen in freier Konkurrenz neben -

einander arbeiten , allmählich auszuhören .
Eine besonder « Rolle innerhalb diese « Industriezweig « « spielt

die Rohfilmherst « llung . die sich entsprecheich dem wachsen -
de » Bedarf der Splelfilmindustri « gegenüber der Dortrieg »z,st stark

vermehrt hat . Hier ist , ebenso wie bei der Herstellung photo -

graphischer Apparate , die Eastman Kodak Co . die größte Pro -

duzentin der Erde . 2luf diese Gesellschaft einschließlich ihrer Unter -

gesellschaften in anderen Ländern entfällt mehr als die Hälfte
der Weltproduktian , etwa ZOO bis 600 Millionen Meter

Rohfilm .
Die nächstgrößte Gruppe ist die I . G. F a r b « n t n d u st r i «

einschließlich der mit ihr in den Vereinigten Staaten zusammen -
orbeitenden Agfa Ansco - Srupp « : ihre Gesamtproduktion

wird , nachdem in den Bereinigten Staate « ein neuer Großbetrieb

eröffnet morden ist , insgesamt mindesten « ZOO Willionen Meter be -

tragen . Auf all « übrigen Produzenten der Erde entfallen zusammen
höchstens 150 bis 200 Millionen Meter . Wie au , diesen Ziffern

hervorgeht , ist die Vorherrschaft der beiden hauptsächlichsten

Großproduzenten sehr stark .

Die Eastman Kodak Eo�

die mit etwa 27 Millionen Dollar ( 120 Millionen Mark ) Aktien -

kapital arbeitet , besitzt nicht nur in den Vereinigten Staaten

Fabrikationsunternehmungen , sondern auch in Kanada ( Toronto ) ,

in Australien ( Melbourne ) , in England ( London ) , in Japan ( Osaka ) .

Perschiedentlich bestehen spezielle Absatzgescllschasten . so für Argen -

tinien . Brasilien und Mexiko , von besonderer Bedeutung ist in den

letzten Jahren da , U « bergreifen diese - amerikanischen Kon -

z - rn , auf den europäischen Kontinent . In Deutschland

wurde die Kodak A. - G. gegründet , deren Kapital in rascher Folge

von 1 auf 10 Mllionen JKark erhöbt wurde . Es fanden Derhand -

lungen mit der zweitgrößten deutschen Gruppe , dem Z e i ß - I k o n -

Konzern , statt , die aber offenbar zu leinem Ergebnis führte u

Jedoch übernahm die Kodal - A. - G die Glanzfilm A. - G. in

Köpenick , die über «In « moderne und leistungsfähige Anlage zur

Rohfilmherstellung verfügt . In Frankreich hat sie ebenfalls Fuß

gefaßt , indem sie der P a t h « - G ru p p « die Produktionsinteresten

«ruf dem Rohfilmgebiet ablauft «.

Die 2. G. Aarbenindustrie ( Abteilung Agfa )

hat diese Offensive der Sodak - Sesellschast vlit wichtigen Gegen -

maßnahmen beantwortet . Sie vergrößerte ihre Produttians -

isteresien durch den « auf der Qignose Film S . m. b. H. ( 9toh >

filmherstellung ) , übernahm in München die Kamerasabnk
2L H. Rietzschel G. m. b. H. sowie vor kurzem das Münchener
Fabrikgebäude der Firma W. Sedelbauer , wo in großem Umfang
Massenfabrikation billiger photographischer Apparate stattfinden soll .
Don ganz besonderer Bedeutung war jedoch , wohl zur Sicherung
ihres beträchtlichen Rohfilmabsatzes aus dem amerikanischen Markt .
die Aufnahme von Produttionsinteressen in den Vereinigten Staaten .
Dar einigen Monaten wurde die Bertriebsabteilung der Agfa in
New York mit einer amerikanischen Produktionsfirmo . der Ansco
Photoproducts Inc . . zu einer neuen Gesellschaft unter dem Namen
Agio Ansco Photoproducts Co. mit einem Kapital von 7 Millionen
Dollar verschmolzen . Die Leistungsfähigkeit der Ansco betrug bei
der Uebcrnahme etwa 45Millionen MeterRohfilm jähr -
lich , nunmehr geht «in neuer Betrieb mit einer Leistungsfähigkeit
von ebenfalls 4S Millionen Metern seiner Dollendung entgegen .
Außerdem stellt dos Unternehmen auch andere photographische Ma -
terialien , auch Photoapparate , her , verfügt über eine Stick -

stosfanlagejjnd hat Verkaufsorganisationen In verschiedenen ameri -
tonischen Städten , u. a. auch in Hollywood , dem Zentrum der
amerikanischen Spiclsilmindustrie .

2n Deukschlomd spielt neben dem 2. <0- Aarben - Trust der

ZeifjOkon - fionjern eine große Rolle .

ein Konzern , an dem dke Firma Zeiß . Iena stark beteiligt P und der
die größten deutschen Kameraproduzenten umfaßt , nämlich die
Firmen Ica . Ernemann . Goerz und Contesse - N�tel . Dieser Zu -
sammcnschluh erlaubt « eine scharf « Rationalisierung . Verminderung
der Kaineratypen , Verkleinerung der Belegschaften usw . Das Aktien -
kapital dieses Dresdener Konzerns betrögt jetzt IS Millionen Mark .
nachdem das Kapital einer weiteren Firma , der A. - G. Hahn für
Optik und Mechanik in Kassel , übernommen wurde . Aus dem Ge -
schäftsbericht der Zeiß - Jkon - A. - G. geht ein « Steigerung des
Umso tzes auf ollen Gebieten hervor : u. a. werden gegen -
wärtig im Monatsdurchschnitt 600 Kinoapporate hergestellt . Trotz
der Konzentrierung eines erheblichen Teil » der deutschen Kamera -
Produktion durch die I . S . Farben und Zciß - Ikon gibt es in Deutsch -
land noch rund SO meist kleine Kamerafabriken . Im
allgemeinen scheint bisher der Borstoß der Kodak - Grupp « für die
deutsch « Industrie nicht sehr gefährlich gewesen zu sein , denn die
Außenhandelsstotistik zeigt einerseits einen Rückgang der Einfuhr
photographischer Apparat « , andererseits eine Steigerung der Aus -
fuhr , insbesondere noch einigen europäischen Ländern wie Oester -
reich und der Schweiz .

Rene Produktionen .

In der letzten Zeit werden von der Photoindustrie eine Anzahl
Neuerungen auf den Markt gebracht , von denen die Unternehmen
sich gut « Erfolge versprechen , so j . B. Schmalfilmapparate
für den Amateurgebrauch ( d. h. für Liebhaberphotographen , nicht für
die Berusskinematographie ) . Eine weitere Neuerung ist die Her -
stellung farbiger Photographien . Nachdem die Versuche
hierzu schon seit Jahren gemacht worden sind , hat die amerikanische
Kodak - Gesellschaft in ihrer Stammfabrik in Rochester die Produktion
nach dem Keller - Dorian - Patent aufgenommen , und es
ist beabsichtigt , diese Produktion später auch in den ausländischen
Untergcsellschasten einzurichten .

Vor einigen Monaten wurde außerdem von englischem Kapital
in London «ine Gesellschaft gegründet , die ein Patent auswertet ,
wonach es mit Hilfe besonderer Filme möglich sein soll , mit jedem
beliebigen Photoapporat farbige Aufnahmen zu machen .

Von erheblicher Bedeutung ist schließlich auch die in der letzten
Zeit viel erörterte Herstellung von Photogrophenautomatcn
( Photomaton usw. ) . doch schädigt diese neue Industrie in erster
Linie die Berufsphotographen , nicht aber die Produzenten van
Photoapparaten und Photomaterialien .

Nachdem , wie diese Uebersicht zeigt , die Vorherrschaft in der
photographischen Industrie bei einigen wenigen Großpro -
duzenten konzentriert ist . widr sich zweifellos die Zusammen -
schluß - und Expansionsbewegung noch weiter fortsetzen , und die
Bildung monopolartiger Organisationen auch auf
diesem Pcoduktionsgebiet liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit .

— h.

tuiöt 1929 ein Kaliverschrffungslager mit den nötigen Transport -
anlogen fertigstellt , das vom Kalisyndikat pachtweis « auf
30 Jahre übernommen wird . Der Bau , dessen Kosten etwa 6 Mil -
Korten Mark betragen , war schon Ende d. I . so weit fortgeschritten ,
daß das Kalisyndikat ihn bereits am 1. Dezember übernehmen
konnte . Die Leistungsfähigkeit der Gesamtanlag « , die in

ihren Ausmaßen etwa der vor wenig Monaten eröffneten Har -

burger Anlage entspricht , erreicht b « der Verschiffung bi ? zu 5000 ,
Tonnen Tagesleistung , verteilt aus zwei Seeschiffe .

Sie konnten zusammen nicht kommen . . .

Keine Einigung zwischen Hapag und Lloyd .

Die vor mehreren Monaten angebahnten Verhandlungen
zwischen den beiden größten deutschen Schiffahrtsuntemehmungeii ,
der Hamburger „ H a p a g " und den : Bremer . Lloyd " , die auf
eine Interessengemeinschaft abzielten , sind jetzt endgültig ab -

gebrochen worden .
Die Ursach « dieses Mißerfolges in den Eimgungsverhandlungen

ist in der Forderung �der Hopag zu suchen , die aus Prestigegründen
einen der beiden modert reu Ricsendampscr , die der Lloyd im legten
Jahr für sich hat bauen lassen , unter allen Umständen übernehmen
wollte . Da schon nach den letzten Aeußerungen des Generaldirek¬

tors Stimming vom Norddeutschen Lloyd diese Forderung

für die Bremer Gesellschaft »ndiskutobel war , konnte die Erfolg -

lostgkeit der Perhandlungen schon langte vorausgesagt werden .

Bemerkenswert ist , daß der Leiter der Hapag , Herr C u n o ,

anläßlich eines Stapellaufes auf der Eihichaumerst eine Rede hielt ,
in der zwar die Enttäuschung über den Mißerfolg der Hapag deut -

lich�zum ? lusdruck kam . jedoch jede Spitze gegen den großen Bremer

Konkurrenten vermieden wurde . Di « weitere Entwicklung wird

zeigen , inwieweit sich Herrn Cunos Worte über den zukünftigen
„freundschaftlichen Wettbewerb " zwischen den Hamburger und

Bremer Großreedereien bewahrt werden .

Erste Bilanz nach der Verschmelzung . Die im vorigen Jahr
nach Zusammenschluß der drei westdeutschen Waggon -
werk « van der Zypen u. Charlier , Düsseldorfer Eisenbahnbedari
und der Killing u. Sohn in Hagen gegründete Vereinigte
Westdeutsch « Waggonfabriken A. - G. in Köln erklärt in

ihrem ersten SiebenmottnUabfchlvß zum 30. Juni 1928 eine D i v i -

d « nde von 1 Proz . Das entspräche einer Jahresdioidendc von
etwa 7 Proz . Dieses für die Waggonindustri « günstige Ergebnis ift

erzielt worden , obwohl lich im Laufe des Berichtsjahres der Zu -
jammenschluß noch nicht besonders auswirken konnte . Nach dem

Geschäftsbericht find einschneidende Maßnahmen im Gange , um die

Wirtschaftlichkeit der Betriebe zu erhöhen . Wie der Umsatz
von rund 20,4 Millionen , der einem Jahresumsatz von etwa
34 Millionen bei 11 Millionen Mark Kapital entsprechen würde, .
beweist , waren die Werke der Gesellichosl noch zufriedenstellend be -
lchästiat . Zu gleicher Zeit veröffentlicht die H. Fuchs W a g g o » - .

. rabrik in Heidelberg ihren Abschluß für das am 30. Juni
i abgelaufene Geschäftsjahr . Das Unternehmen , dos in den letzten
i drei Jahren Millionenverluste erlitten hatte , und 1926 aus
! « anierungsgründen einen jcharsen Einschnilt in das Aktienkapital
| vornehmen mußte , schließt auch das letzte Jahr wieder mit einem

Verlust von rund 167 000 Mark ab .

pariser Tagung der Unlcrnationalen Rohslahlgemcinschafl . Auf
der jetzt abgehaltenen Konserenz der Internationalen Roh -

! st a h l g e me i n s ch a s t in Paris rrurtte beschlossen , für das erste
Vierteljahr 1929 das diesjährig « Produktionsprogramm beizu -
behalten . Die von de » deutschen Mitgliedern angeschnittene Frage ,
den durch die Aussperrung an der Ruhr im letzten Bierteljahr nicht
ausgenützten Anteil der deutschen Quote den deutschen Mitgliedern
aus das erste Quartal des kommenden Jahres anzurechnen ,
wurden noch nicht geklärt . Die Enticheidung wurde einer besonderen
Kommission überwiesen , doch ist die Annahme berechtigt , daß den

deutschen Wünschen Rechnung getragen wird und die Ruhrherren
sür den Prodnlnonsausfall voll entschädigt werden . — Die f r o n -

zö fische n Mitalieder des Kartells , welche die Entwicklung des
internationalen Elfenmarttes offensichtlich sehr optimistisch beurteilen ,
hatten den Aulrag gestellt , die Kesamitonnage im Produktiops -

pre » gramm um 1 Atillio » Tonnen zu erhöhen . Dieser Zlnirag wurde
mit großer Mehrheit abgelehnt .

Die deutsch « Roheisengeivinnung im November . Wie die Zeit -

Asbestzement - - gutes Geschäft .
Vor einer internationalen Gründung .

Der Ostdeutsche Zementtrust , di » Schlesfsch « Zement «

in dustrie A. - G. . war im Lause des letzten halben Jahres b « m« r .

k - nswert aktiv Dieser dem Osta - erkekonzern gehörende Trust hott «

erst ,w Juli sein Einflubg «biet bi - nach Mitteldeutschland aus -

gedehnt und dabei rund 2 » Proz . d«r deutschen Zementsabri -

kotion erlonat . . . . . .
Jetzt hat das Unternehmen mit der p o l n i s ch e n Zementgruppe

Firley Beziehung « « durch Akti « naustausch angeknüpft . Was daraus

folgt . Ist noch unNar . Jedenfalls ist di « Gefellschast durch diesen

Aktienaustausch in näher « Beziehungen zu der polnischen und damit

auch zu dem in der polnischen Z- m- ntindustri « stark vertretenen b « I -

Zischen Finanzkapital getreten .
Biel wichtiger ift die Neugründung einer Asbest - Zement .

fabrik unter Mitwirkung de - Ostwerke - Kon�rns und ouslan -

bischer besonders englischer und italienischer Industriegruppen Diese

Neugründung ist von Bedeutung . w«il di « Asbest - Zementproduktion .
di , besondere in I t a l i e n schon in großem Umfange betrieben wird .

in Deutschland bisher stark vernachlässigt wurd « . obwohl für Asbest .

» ement - roß « und wirtschaftliche Verwendungsmöglichkeiten m der

Bau . und Installationsindustri « bestehen .

Stettins Industrie versackt .
Vie «Stadt soll helfen .

Di « Stadt Stettin , deren Wirtschofi »- und Arbeitsmarki -

läge sich durch den kürzlich vollzogenen Abbruch der Vulkan -

werft schon sehr verschärft Haft «, kommt aus den - Schwierigkeiten

Nicht heraus . So hm ein zweites Großuntermhwen in Steirni .

die Nähmaschinen - und Fahrnidwerk « Bernhard « toewer

2l . - G. . jetzt den Antrag gestellt , von ihrer 1200 Mann starken Be¬
legschaft 1000 Arbeiter sofort , also ohne Jnneholtung der gesetz -
lichen Sperrsrist von vier Wochen , zu entlassen . Diesem An -
trag hat der Regierungspräsident nicht entiprochen . Er Hot nur die

Entlassung von 8Z0 Arbeitern , die dem üblichen Saisonumschwung
in dieser Industrie entsprechen würde , gestattet und die Entlassung
der übrigen 6Z0 Arbeiter erst nach Ablauf der gesetzlich vor -

gesehenen einmonatigen Sperrfrist genehmigt .
Angesichts der äußerst schwierigen Lag « , die für die Stadt

Stettin aus einem weiteren Versacken der dortigen Großbetrieb «
entsteht , wurde in der gestrigen Magistratssitzung beschlossen ,
eine Kommission einzusetzen , di « über Maßnahmen zur Stützung
der Stoewcr - Wcrk « beraten soll .

Bremen als Kalihafen .
Sine neue Ka! : - Esportan1age in der Weserstadt .

Der deutsche Kaliexport Hot in den letzten Iahren eine
bedeutende Ausdehnung genommen . Während sich die Ausfuhr über
die deutschen Seehäfen 1926 noch auf nur 800 000 Tonnen be¬

zifferte , wurde 1927 die Milliongrenze bereits fast er «dicht , und

nach den bisherigen Exportergobnisscii im laufenden Jahr
dürft « die Millionengrenze bei weitem überschritten sein .

D« r größt « Abnehmer sind von jeher die Bereinigten
Staat « « gewesen , di « von der gesamten Seeausfuhr mehr
als die Hälft « aufnahmen . Da die wichtigsten Kalibergwark «
zwischen Elbe und Weser sich torch Erschließung besonders ertrag¬
reicher Bortommen nach dem Wefergebier zu oerschoben haben ,

gewannen die Weserhäfen dementsprechend steigende Bedeutung für
die Kastausfuhr über See .

Die engen Interessen Bremens als Erporthalen und des dcut -

schen . Kalisyndikots als Grcßexporteur führten im Ansang vorigen

Jcchres zu einem Vertrag , demzufolge Bremen am i . Ja -

her Aussp - rrunz der nordwestlichen Unternehmergruppe nin

73,7 Proz . gegenüber dem Vormonat zurück . Die durchschnittliche

arbeitstäglich « Hochof cirprodnktio » belies sich aus 8916 gegen
32759 Tonnen im Oliober .

Großes Geschäft bei Adols Sommecseld . Die Allgemeine
H ä u s c r ba u - A. - G. von Adals Somincrseld , die erst kürzlich
im Austrage der GagfaH 750 Wohnungen sür Leuna - Angestellte am

Bahnhof Merseburg jertiggestellt halle , hat von , Landkreis

Merseburg einen weiteren Großaustrng auf 1000 Wohnungen ,

gleichfalls für Leuna - Angestellte , erholten . Die vorgesehene Bau -

lumme betrogt rund 11 Millionen Mark . Bei diesen Bauten wird

die Spezlal - SchütiMmweise ( System Sammerjeld - Zöllinger ) ange¬
wandt , die nächstens auch nir Berliner Erchbaulen Berwendling
finden wird . Die Arbeiten an der S ch n e 1 l l> a h n st r e >i e Dahlem

( Thielplatz ) - Zehlendors sind lo weit sorlgeschntten , daß die neue

Strecke im kommenden Herbst in Betrieb aenoimne » werden kann .

Der Umsatz im lautenden Jahr hat 15 Millionen Mark betragen ,

so daß mindestens die Vorjahrsdividendc von 10 Proz . auch sür
1928 gezahlt werden dufte .

Auch die englische Aulomobili , ' dustrie hat Sorgen . Nach aini -

lichen Zifcrn ist der Auloinobilverbraiich in England 1924 27 zwar
von 474000 auf 787 000 gestiegen . Es kommen auch heute von der

enylischiii Bevölkerung Mir inebr 55,9 Personen aus ein Auto gegen
über 92 Personen Im Jahre 1924 . Ab r die jährliche Zu -

nahm « des Autoverbranckis nimmt a b. Während der Auto -

Zuwachs 1924 noch 23,5 Proz . helruo , ist er hie 1927 ständig ab¬

gesunken bis auf 15 Proz . Daß Henry Ford jetzt in England
montieren bzw . produzieren will , und zwar jährlich ZilOOOO Woge » ,
die natürlich ar . ch für den europäischen Kontinent bej - immt sind .

beunruhigt di « Engländer sehr . Die „ Financial News " , die über

diese Ding « berichtet , schließt ihr « Bemerkung mit einer nicht sehr

optimistischen Feststellung . Unter den ohmalienden Umständen , so

sagt sie. gibt es für die meistan englischen Automobilgesellschosien
nur die Alternatioe : Verschmelzung oder Aerluste .

Oesterreich erhöhl Znckerzcll und Zuckerstener . Der österreichüchc
Nationalrat hat den vorliegenden Antrag der Regierung aus Er¬

höhung de » Zuckerzolls in zweiter und dritter Lesung angenomr . ie » .
Der Zuckerzoll wird damit in Oesterreich um 6 Soltkroii - ii heran '

gesetzt , und bis zum Inkrafttreten des neuen Zollsatzes , dos erst nach

Verhandlungen mit den in Berracht kommenden Einfuhrländern

erfolgen kann , wird auch die Zuck er st euer in eutfprechemxnn

Ausmaß erhöht . Di « hieraus ftießend «« MehreNrägc joven zur

Förderung d«s c - inhenmschcn Rülbenbav » Verwendung surden .



Verabschiedung der Zuckervorlage .
Sozialdemokratische Erklärung im Reichstag .

Dar Reichstag verabschiedete gestern zunächst das Ueberein -
kommen über die Sklaverei , den Schiedsvertrag mit den USA . , den

Jertrag mit der tschechoslowakischen Republik über die Grenzoder .
das Handelsabkommen mit der Republik China und dos Handels -
abkomme » mit der Südafrikanischen Union . Der Handelsoertrog
mit Panama wurde in zweiter Lesung angenommen .

3n dritter Beratung wird dos Gesetz über die Aussetzung der

Grundcrwcrbssteuer der Kirche ( Besteuerung der toten Hand ) gegen
die Stimmen der Kommunisten verabschiedet .

Es folgt die Abstimmung über das Gesetz betr . Fürsorge
iür Saisonorbeitslose . Es wird unter Ablehnung der
Abänderungsanträge in der Ausschufjsassung angenommen .
Die Schlutzabstimmung wird auf Antrag der Kommunisten nament -

lich vorgenommen und auf eine Stunde zurückgesetzt .
Die Ausschüste für besetzte Gebiete und Reichshaushalt be -

antrogen ,
„die Reichsrcgierung zu ersuchen , die bisher gezahlten monat -

lichcn Reichsbeihilfen an die Sozialrentner , die von
einem Versicherungsträger des S a a r . g c b i e t s Rente beziehen
und autzerhalb des Saargebiets im Reichsgebiet wohnen , ange -
messen zu erhöhen . "

Abg . Slöhr ( Ratsoz . ) behauptet , daß hier ungeheure Schlamperei
und Korruption bestehe , gegen die ein Untersuchungsausschuß not -
wendig wäre .

Abg . Schreck - Baden ( Komm . ) erwidert mit der Bezeichnung der
Nationalsozialisten als Hilfstruppe des Großkapitals . Der Haupt -
ousschuß habe Geld für Domrestaurierungcn bewilligt , aber Hilfe
für Sozialrentner und Kriegsopfer abgelehnt .

Der Ausschußantrag wird angenommen .

Die Erhöhung des Zuckerzolls .
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über dieErhöhung

des Zuckerzolls .
In der Ausschußfasiung ist dem Gesetzentwurf aus sozioldemo -

kratiichen Antrag hinzugefügt , daß der Veichssinanzminister den er -
höhten Zoll um 10 M. wieder herabsetzen kann , auch wenn der
Magdeburger Zuckerpreis 21 M. nicht übersteigt , sofern
tatsächlich ein wesentlicher Teil der für den Inlandsoerbrauch be -
nötigten Zuckermengcn von den Fabriken hat zu Preisen beschafft
werden müssen , die unter Berücksichtigung der Fracht über 21 M.
lagen . Der Ausschuß hat die Geltungsdauer de » Gesetzes
bis Ende 1931 befristet , so daß am Jahresbeginn 1932 wieder
der alte Zuckerzoll in Kraft tritt .

Reichsernährungsminister Dr . Dietrich ! Bei der Einbringung
dieses Gesetzentwurfs war für die Reichsregierung neben dem Schutz
der �inländischen Produktion der Schutz der Verbraucher
maßgebend . Dementsprechend werden wir die Preisentwicklung
aufmerksam vcrsolgen und gegebenenfalls von der uns erteillen
Dollmacht Gebrauch machen .

Abg . Krätzig ( Goz . ) :
Unser Versuch , die Erhöhung des Zuckerzolls zu verhindern , hat

nicht Erfolg gehabt . Ein Mißbrauch der Erhöhung zum Nachteil
der Verbraucher darf aber nicht eintreten . Wir Sozialdemokraten
sind durchaus nicht Gegner des Schutzes der inländischen Erzeugung ,
wie unser Agrarprogramm beweist . Wir sind aber Gegner des
Mißbrauchs des Erzeugerschutzes . In dieser Lorloge wird zum
erstenmal der Versuch unternommen , einen solchen Mißbrauch zu
verhindern . Deshalb nehmen wir zu ihr eine andere Haltung ein ,
als gegen frühere Zollerhöhungen , die eine Garantie gegen Miß -
brauch zum Nachteil der inländischen Derbraucher nicht enthalten
haben . Es ist unbestreitbar , daß ausländisches Kapital versucht ,
sehr wichtige Zweige unseres Wirtschaftslebens zu schädigen . Wir
haben das größte Interesie daran , daß das nicht geschieht .

Die Kommunisten verweisen wir auf die russische Wirkschafls -
Politik , die z. D. einen Zuckerzoll von 59,40 Mark vorsieht .

( Lebhaftes Hört , hört ! )

Danach sind die Kommunisten gewiß nicht berechtigt , gegen diese
Vorlage und gegen uns aufzutreten . Wir wissen sehr wohl , daß mit
der Zuckerindustrie auch die gesamte Landwirtschaft geschädigt wer -
den würde , da Zuckerrüben eine wichtige Vorfrucht für
Weizen sind . Im Jahre 192tz hotten wir eine Einfuhr von
Lebensmitteln , die wir auch im Inland erzeugen können , in Höhe
von VAt Milliarden Mark und 1927 von 2 Milliarden Mark . Wir
l innen unmöglich Zustände einreißen lassen , die in kurzer Zeit uns
meitere 100 bis 150 Millionen Mark ans Ausland zahlen lassen
i ' ürden . Wir werden also dem Gesetz zustimmen , zumal e» im

Uusschuß aus unseren Antrag verbessert worden ist . Ich habe im
' . tarnen meiner Fraktion folgende ErNärung abzugeben :

„ Die Ueberslutung des deutschen Marktes mit ausländischem
Zucker bedroht in gleicher Weise Zuckererzcuger und Zuckerver -
braucher . Eine Beseitigung der durch die kapitalistische Anarchie in
der Zuckerocrsorgung entstandenen Schwierigkeiten , die auch im

Interesse der Verbraucher liegt , veranlaßt deshalb die Sozialdemo -
kratie , der Regierungsvorlage in der vorliegenden Fasiung die Zu -
srimmung zu geben .

Zum erstenmal In der Geschichte der deutschen Zollgesetzgebung
sieht eine Vorloge neben dem Schuh der Erzeuger eine Siche -

rung der Verbraucher vor ,

und zwar durch die Bestimmung , daß der Zuckerzoll von 25 M.
unter den gegenwärtigen Zollsatz aus 10 M. herabgesetzt wird , wenn
der Großhandelspreis für Derbrauchszucker den Betrag von 21 M.

pro Zentner übersteigt .
Die Zustimmung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

zum Gesetz tonnte erfolgen , nachdem ihr Antrag zu Z 2 diesen Schutz
der Verbraucher noch besonders sichert . Auch die tommu -
n i st i s ch e Fraktion hat diesem Antrag ihr « Zustimmung ge -
geben .

Eine Ablehnung des vorliegenden Gesetzentwurfs durch die

Sozialdemokratie hätte die Gefahr heraufbeschworen , daß ein Gesetz
- ustonde gekommen wäre , das mit Hilfe hohen Zolls unbegrenzte
Preissteigerungen auf dem Zuckermartt hervorgerufen hätte . Durch
die im Gesetz vorgesehene Maßnahme der Stabilisierung
des Zuckerpreises werden die deutschen Verbraucher vor dieser
drohenden schweren Schädigung bewahrt . Aus diesem Grund «

stimmen wir der Vorlage zu . "

Abg . Blum ( Z. ) : Der Zuckerrübenbau fängt an , unrentabel zu
werden , das beweist schon der Rückgang der Anbaufläche . Auch die

Zuckerfabriken haben abgenommen . Gerade die Kleinbetriebe sind
im Zuckerrübenbau vorherrschend und haben Interesse daran , daß
er ausgebaut wird . Ebenso die Arbeiterschaft . Deshalb muß er

gegen die ausländische Konkurrenz , namentlich gegen dos t s ch c ch o -

slowakische Dumping geschützt werden . Die Mehrzahl
ineiner Freunde hätte den Vorschlag des Reichswirtschastsrats vor -

gezogen , da ein plötzliches Herunterschnellen des Zolls von 25 auf
10 M. schwere Wirkungen haben kann . Um jedoch ein « Majorität

zu gewinnen , haben wir uns einverstanden erklärt . Wir b e -

halten uns vor , nach den Ferien aus die Sache
zurückzukommen und eventuell Anträge zu stellen ,
aber wir empfehlen die Annahme der Regierungsvorlage .

Abg . hörnle ( Konim . ) : Der Entwurf bringt nicht , wie der Er -

nährungsminister behauptet hat . einen Ausgleich der Produzenten -
und Konsumententnteresien , sondern bedeutet eine neue Masienbe -
lastung . Die Sozialdemokratie stellt sich schützend vor das Wucher -
kapital .

was in Sowjetruhland geschieht , kann nicht verglichen werden
mit dem schmutzigen Ausbeuterstaat Deutschland . ( Präsident L ö be

mahnt , doch parlamentarische Ausdrücke zu gebrauchen . ) Sowsetruß -
land hat da » volle Recht , sich mit wirtschasllichen Mitteln ebenso

zu verleidigen , wie mit politischen und militärischen .

Wir stellen den grundsätzlichen Antrag , daß Zucker zollfrei ins
Land kommt .

Abg . hamkcns ( D. Dp ) : Di « zu niedrige Zollfestsetzung für
Zucker hat zu diesem überstürzten Gelegenheitsgesetz geführt . Wir

stimmen ihm zu , behalten uns aber für später seine Verbesserung vor .

Abg . Stubbendorsf ( Dnat . ) : Wir begrüßen nnt Genugtuung , daß
auch die Sozialdemokraten dem Schutz der Zuckerwirtschaft zu -
stimmen . Sehr bedenklich ist die Verbindung eines

Zolls mit der Preisfestsetzung , da » Ist ein erster Schritt
zur gebundenen Wirtschast , für die eine Pichryeit hier nicht vor -
Händen ist .

Abg . Tanhen ( Dem. ) : Bedenklich erscheint uns die Festsetzung
eines Inlandszuckerpreises ohne Rücksicht auf den Weltmarkt -

preis und auf die R ü b e n e r n t e. Die UnHaltbarkeit dieses
Versuchs wird sich bald herausstellen .

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . Vorrmanv ( WP. ) und
Geraver ( Bayr . Vp. ) erklärt

Reichsernährungsminister Dietrich : Mit der Vorlage ist eine

Zwangswirtschast keineswegs beabsichtigt , eher droht eine solch « Ge -

fahr von privaten Vereinbarungen . Wir hoffen , daß die Dereini -

gungen der Zuckerproduzenten mit der Regierung zusammenarbeiten
werden , damit dieses Gesetz durchgeführt werden kann . Die Vorlage
soll auch dazu beitragen , die Beteiligten außerhalb des Reiches all -
mählich zur Vernunft zu bringen , und schließlick , durch eine inter¬
nationale Zuckerkonvention die Mißstände zu beheben .

Nachdem die Abgg . v. Sybel ( Cbrnat . Bauernp . ) , Meyer - Han -
nover ( D. Hann . ) und Gandorfer ( D. Bauernp . ) erklärt hatten , trotz
ihrer Bedenken der Vorloge zuzustimmen , wird ein kommunistischer
Antrag , den Zuckerzoll auszuheben , gegen die Stimmen der Kom -
munisten abgelehnt und mit dem gleichen Stimmenverhältnis das
Gesetz verabschiedet .

Annahme der Gaffonarbeiterfürsorge .
In namentlicher Abstimmung wirb nun der Antrag

der Demokraten und der Deutsche « Volks -
Partei , an Stelle des Regierungseatwurfs über die
Fiürsorge für Saisonarbeiter eine « anderen
Gesetzentwurf anzunehmen , mit 221 ) gegen 189 bei
5 Enthaltungen abgelehnt , in einfacher Abstimmung
wird darauf die AuSschußfassung gegen die Flügel -
Parteien äußerst links und rechts angenommen . In der
wiederum namentlichen Schlußabstimmung wird das Ge »
setz mit 278 gegen 138 Stimmen bei 6 Enthaltungen
angenommen .

Es folgt der kommunistische Antrag , die Reichsregierung zu er -
suchen, die am 14. Januar 1929 fällige zweite Hälfte der sur die
Ablösung der örtlichen Sonderzuschläge an die in
Frage kommenden Beamten zu zahlenden Abfindungsbeträge noch
vor dein 25. Dezember auszuzahlen .

Der Ausschuh beantragt Ablehnung .
Abg . Torglcr ( Komm. ) : Obwohl der Antrag nicht «ine Mehr -

bclastung des Reiches bedeutet , sondern nur ein « Vorauszahlung um
drei bis vier Wochen , hat der Finanzminister im Zlusschuh die
Durchführung für unmöglich erklärt , während 40 Millionen für den
Ankauf der Schichauwcrke vorhanden sein sollen .

Der Ausschußantrog wird mit knapper Mehrhest angenommen .
( Rufe der Komm . : Schiebung ! )

Entsprechend dem Antrage des Geschästsordnungsausschustes
wird die Genehmigung zur Strafverfolgung der Abgg . Dr .
Frick ( Notfoz . ) , Thälmann ( Komm. ) . Lind ( Dnat . ) , Münzenberg
( Komm . ) und Buchmann ( Natsoz . ) wegen Beleidigung oder pollti -
scher Vergehen versagt .

Eine Petition des Fabrikanten Hübenthal in Waldbröl um
100 000 M. Schadenersatz , die trotz mehrfacher Ueberweisung durch
den Reichstag an die Regierung bisher nicht berücksichtigt worden
ist , wird ihr zur Berücksichtigung überwiesen .

Das Schankstöttengesetz geht nach Ausführungen des
Abg . Diekrich - Berlin ( Komm . ) an den Volkswirtschaftlichen Ausschuß .

Der Soziale Ausschuß beantragt , einen Antrag der Kommunisten
abzulehnen , wonach die Erwerbslosen , Sozial - und Kleinrentner
sowie alle Fürsorgebercchtigten eine Winterbeihilse von 30 M.
für die Hauptunterstütziingscmpfänger und 10 M. für jeden Unter -
haltsberechtigtcn , Empfänger von Waisenrente 10 M. erhalten .

Abg . Schneider - Berlin ( Dem. ) : Die einmalige Spende wäre
keine wirksame Hilfe und würde «ine schwere Belastung der not -
leidenden Reichskasse sein . Die Fürsorgemoßnahmen schassen in
Notfällen den erforderlichen Ausaleich .

Abg . Gräs - Dreeden ( Komm . ) sucht diese Begründung zu ent¬
kräften . Zur Abwehr gemeindlicher Mehrleistungsbeschlüsse von
Stadtvertretungen haben in jüngster Zeit die Bürgermeister beson -
dere Zweckverbände geschaffen .

Abg . Moldenhoucr ( Vp. ) weist auf die sehr hohen finanziellen
Kosten einer Durchführung des kommunistischen Antrags hin , die
nur durch starke Beitragserhöhung oder durch Beanspruchung von
Reichsmitteln aufzubringen wären . Ein « Vereinheitlichung

�der Sozialversicherung würde Ersparnisse und dadurch

einen Ausbau ermöglichen. Gegenüber einem neuen sozialdemo -

trotischen Antrag wollen wir die durchaus bewährte paritätische

Verwaltung in der Angcstelltenversicherung beibehalten .

Abg . Karsten ( Soz . ) :
Dem kommunistischen Redner gegenüber stelle ich fest , daß die

sozialdemokratische Fraktion auch in der Zeit als sie Opposition war ,

niemals Anträge auf Weihnachrsbcihilfe für Notleidende gestellt hat .

( Zuruke der Kommunisten : Winterbeihilse verlangen wir ! ) Ein -

malige Gaben ändern an der Hilssbedurftigkeit aar nichts und

können nicht die Wirksamkeit haben , die man ihnen zuschreibe
Statt einmaliger Unterstützungen sollte man durch Rentenver »
b esse rung dauernde Wirkung erzielen . Nach dieser Richtung
haben wir uns auch in diesem Jahre bemüht , «ine Verbesserung
der Invalidenversicherung zu erzielen . Wir wollen hier k«in «

Komödie spielen . Wenn sich irgend ein « Möglichkeit ergibt , solchen

Anträgen Rechming zu trogen , dann muß beim Wiederzusammen -
tritt des Reichstages etwas dafür geschehen . Abg . Dr . Moldenhaucr
bat erklärt , die Wirtschast könnte eine Höhere Beitraasleistung nicht

ertragen . Räch unserer Meinung ist dl « deutsche wirlschafl v? r -

pflichtek und in der Lage , dafür zu sorgen , daß dle Leuke , die ihr
Leben lang gearbeitet haben , im Alter und in der önvalidikäl ein

erträgliches Dasein führen . Jede Erhöhung b«r _ Invalidenrenten
kommt vollständig dem Inlandkonsum zugute , während die Ein «

nahmen der reichen Leute zum großen Teil in ausländischen Bädern

verpraßt oder für Einsuhrwaren aus dem Auslande verbraucht
werden . W« nn den Angestellten das Recht gegeben ist . sich besser

gegen Arbeitsunfähigkeit und für ihr Alter und für ihre Hinter -
blieben «» zu versichern , darf den Arbeitern dieses Recht nicht oersagt
werden . Die Arbeiter sind bereit , höhere Beiträge zu zahlen , wenn

sie dafür eine vernünftig « Versicherung erhalten . Weil heute bci

der Invalidenversicherung nicht über ein versicherungsfähiges Ein -
kommen von 36 M. pro Woche hinausgegangen werden kann .

schaffen die Arbeiter sich notgedrungen elne Zusatzversiche -
rung in den Gewerkschaften . Allerdings müssen sie da
100 Proz . Beitrag zahlen , während m der Inoalidenversicherung
die Unternehmer 50 Proz . zahlen müssen . In unserem Antrag .
gegen den sich Dr . Moldenhauer gewendet hat , verlangen wir eine

maßgebende Mitwirkung der Organe der Selbstverwaltung
an der Angestelltenversicherung . Wir wollen dort

Demokratie , wir wollen nicht , daß «ine Minderheit dir maßgebende
Rolle spielt und wollen auch nicht , daß die Bureaukratie ausschlag -
gebend ist . Wir wünschen , daß aus den Anträgen möglichst bald
etwas Positives wird , damit die Angestellten sehen , daß im Reich ? «

tag Leute sitzen , die sich für die Interessen der Versicherten mit aller

Kraft einsetzen . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )
Abg . Locke ( Wirtschp . ) erklärt , daß die Wirtschaft , namentlich

der Mittelstand , neue Soziallasten nicht tragen könne .

Abg . Slöhr ( Ratsoz . ) unterstützt das Verlangen nach einer Weih -
nachtsbeihilfe .

Ein Antrag der in der Regierung vertretenen Parteien mit

Ausnahme der Volkspartei will den Rcichsarbeitsminifter ersuchen ,
dem Reichstag baldigst das Ergebnis einer Prüfung vorzulegen ,
ob die folgenden Aenderungen in der Angestellten -
Versicherung möglich sind :

Erhöhung des Grundbetrages und des Kindergeldes ,
Anpassung des Steigerungsbetrages an den Prozentsatz in der

Invalidenversicherung ,
Herabsetzung der Altersgrenze .
Verkürzung der Wartezeit .
maßgebend « Mitwirkung der Versscherten ln den Organen der

. SelbOverwaltung .
Der kommunistische Antrag wird abgelehnt , der Antrag der

Regierungsparteien gegen die Stimmen der Deutschnationalen , der
Deutschen Volk - partei und der Wirtschoftspartei angenommen .

Um 147 Uhr ist die Sitzung zu Ende .
Nächste Sitzung : Sonnabend abend 10 Uhr .

Verfassungsanirag der Vottspariei .
Einstweilen nor Malerial für die Oi6?ufsion .

Die Reichstagsfraktton der Deutschen Bolkspartei hat
den Antrag eingebracht , Artikel 54 der Reichsverfaisung
dahin zu ändern :

Der Reichskanzler und die Reichsminister bedürfen zu ihrer

Amtsführung des Vertrauens des Reichstages . Bei Beginn
der Amtsführung und jeder Wahlperiode ist dieses Vertrauen durch
einen Mehrheitsbeschluß des Reichstages festzustellen .

Ein « Zweidrittelmehrheit des . Reichstages ist erforder -
lich , wenn der Relchsregierung oder dem Reichstanzler oder einem
der Reichsmimster das Vertrauen wieder entzogen werden soll . . Es •

genügt einfache Mehrheit , wenn der Antrag auf Entziehung des
Vertrauen » in Derbindung mit der Schlußabstimmung der dritten

Lesung des ordentlichen Haushalts eingebracht wird .

In Artikel 85 sollen an Stelle der Absätze 4 und 5

folgende Vorschriften treten :
Der Reichstag kann im Entwurf des Haushaltsplanes ohne

Zustimmung der Reichsregierung und de » Reiche -
rotes Ausgaben nicht erhöhen oder Neu einsetzen . Der¬

gleichen Zustimmung bedürfen Gesetze und andere Beschiiisie des

Reichstags , welche eine Erhöhung der Im laufenden HaushaltSF - sctz
vorgesehenen Ausgaben zur Folge haben .

Ergibt sich im Laufe eines Haushaltssabres auf Grund der '

Ergebnisse eines Vierteljahres , daß die Eingänge aus Steuern und

Zöllen den Doranschiag um mehr als 10 Proz . übersteigen , so sind
die Mchreingänge bis zu 10 Proz . zur Verminderung des Anlcihc -
bedarses oder zur Schuldentilgung zu verwenden . Der die Mehr »
« tngöng « um 10 Proz : übersteigende Betrag ist im Lause des

Haushaltsjahres zurückzulegen und bei Ausstellung de » folgenden
Haushaltsplanes zur Steuersenkung zu verwenden

Die Zustimmung der Reichsregierung und des Relchsrates kann

gemäß den Vorschriften des Artikels 74 ersetzt werden .

Diese Grundsätze über die Ausgabenbewilligung sollen
sinngemäß auch bei den Ländern , Gemeinden uftd Gemeinde -
verbänden durchgeführt werden .

Hier wird ein keineswegs glücklicher Versuch unter -
nommen , die Entwicklung des parlamentarischen Systems
und der Finanzwirtschaft in starre Formen zu pressen . Er
wird auf absehbare Zeit ohne Wirkung bleiben . Und das
ist kein Schaden . Denn es kommt weniger darauf an , die
Verfassung zu ändern , als darauf , sie vernünftig an -
zuwenden .
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Der alte Don .
Von Ignat Herrman » .

( Schluß . )

Legt sah Don , daß es sich um absolut keinen Scherz handelte .
Sein Herr war schon weit , sein Herr ließ ihn hier mit einem fremden
Menschen , nahm sich seiner nicht an , und dieser fremde Mensch
drohte ihm mit Prüqel .

Da bemächtigte sich Dons ein leises Weh , ein Weh , daß tx

beinah geweint hätte , wenn ein Hund weinen könnte . Sein treues

Hundeherz krampfte sich vor einem bisher unbekannten Schmerze
zusammen . Zwar fühlte es Don schon seit einiger Zeit , daß sich

�in geliebter Herr nicht ihm gegenüber so betrage , wie es einst der
Fall war , aber vielleicht noch niemals hatte er zu ihm so mürrisch
gesprochen wie heute , und noch niemals hatte sich ein fremder Mensch
erlaubt , ihn so anzuschreien , wie heute dieser sonderbare , unsreund -
lirhe bärtige Mann , und außer seinem Herrn hatte ihm noch niemand
mit der Kardätsche gedroht , denn niemand besah dazu ein Recht .
Und wenn der Herr manchmal drohte , so scherzte er «her ; denn
�on kannte seine Pflichien und gab niemals einen Grund zu Prügel .
So dürsten vielleicht die Gedanken Dons gewesen sein .

Es staubte nur so unter den Füßen der Jagdhunde , wie sie
um ihr « Herren freudig herumtollten , zu seinem Ohr drang die
Stimme und das Gelächter der Jäger , aber dem alten Don war
zu Tode bange .

Die Gesellschaft schwand aus seinen Augen . Erst jetzt kehrte
�on zurück , und total ermüdet , als ob er tatsächlich mit der häßlichen
Kardätsche geschlagen worden wäre , steuerte er heimwärts . Aus der

Eosche hingen ihm kleine Quellen voll steifen Speichels herab , gleich -
law gläsern , verzogen sich aus der Erde und sammelten den Staub

auf sich fest . Don aber steuert « schon nicht mehr auf den Dahnhof
und Perron , sondern schlich sich durch das Hintertor in den kleinen

Hos hinter dem Hause . Dort zog er seinen elenden Körper unter
der Dank zusammen und sah stumpf dem Tanz der Hühner auf dem

Kehrichthaufen zu . Cr liebte dieses Gesindel niemals , aber heute
haßte er es geradezu . Wie konnte dieses Pack so lustig sein , während
er so ein großes , grenzenloses Leid wie wohl kaum sonst noch ein
Hund erfahren hatte . Wie sie ihn verachteten ! Und sein Herr hatte
ihn sogar verleugnet !

Diesmal kümmert « sich Don nicht einmal ums Fressen . Und es
rief ihn auch niemand zum Mittagstisch . Der Herr wies ihn ab ,
und hier vergäße » sie seiner . Steht es dafür , und istg eine Lust ,
veiterzuleben ?

Die Stunde » oergingen , die Signalglocken schlugen «intönend ,
die Züge brauste » ans der Ferne heran und näherten sich , die
Lokoiuotine » Zischten und schnaubte », die Kamin « spien Wolken
stinkende » Rauches , der Lärm und das Getös « der Züge verlor sich
wieder in der Ferne , aber Don machte den Eindruck , als ob «r von
all dem nichts hären würda . Er lag unbeweglich in seinem versteck .
nicht » erregt « ihn . Die Sonne neigt « sich gegen Thein , die Ober »
stäche der Deraun erglänzte von einer rotgefärbten Flut , auf die
ferne Drda legten sich blaue und graue Schatten , und die Dämmerung
senkte sich herab .

- - - -- - - - - - - -

Do horch ! Au » der Fern « «scholl Gebell , ein doppelte », ein
dreifaches . Und schon dringen auch menschliche Laut « zu Dons Ohren .
Räher und näher komint die Jägergesellschoft , die sich vormittag auf
die Jagd begeben hatte . Don hob unter der Donk den Kopf in die

Höhe, sein « langen Ohren erzitterten . Schon unterscheidet er auch
seine » Herren Stimme , die fröhlich , zufrieden klingt . Die Jäger
kommen mit einer guten Deute zurück .

Don hebt sein Haupt höher und höher , als ob er überlegen
würde . Soll er den Herrn begrüßen ? Endlich rafft er sich von seinem

Lager auf , und zögernd tappt er über den Hos . Im ve ' men Tor «

bleibt er stehen und traut sich nicht weiter . Sein Herr sieht ihn sa
und wird ihn doch rufen . —

Doch der Herr sieht ihn nicht und ruft ihn nicht . Schon kommt
die ganze Gesellschaft unter lebhaftem Gespräche durchs Dahnhofe -

gebäud « , die Prager Herren verabschieden sich vom Herrn Dorstond ,

helfen den Hunden in den Wagen , steigen hinter ihnen mit einem

Teil der Jagdbeute ein . der Zug setzt sich in Bewegung , fein Getöse

«Nid Brausen tönt schon entfernter , bi » es gänzlich in der Still « des

Abends verschwindet .
Jetzt wird der Herr sicher zu Don kommen , ihn zu sich rufen

«nid ihm zeigen , was er heimbracht «. Don hat ein großes Leid

erduldet , aber «in freundliches Wort des Herrn wird ihn versöhn « , ,

und sie werden wieder gute Freunde sein . Wer er wartet heut «

vergebens auf den Ruf . Der Herr steigt geraden Wegs in den Stock

hinauf , müd von der Jagd , und wird sich heute nicht mehr sehen

lassen .

Gedrückt , kläglich heult Don und kehrt dorthin zurück , woher er

kam , legt sich schwerfällig nieder , krümmt sich zusammen und legt den

Kopf auf die Vorderpfoten . Ach , wie anders war es „gestern " , als

er mit seinem Herrn von der Jagd zurückkam und für seine De -

«niihung einen schmackhaften Dissen als Lohn bekam . Riemand ,

» iemand kommt schon mehr zu ihm .
Es wurde dunkel . Jetzt erst werden einige Schritt « vernehm -

bar , schollen über den dunklen Hof , steuern zur Bant und Mariens

Stimme ruft :
„ Wo bist du . von ? Da hast du — und friß . Bestie !

Und auf der Erde rumpelt eine alte Kaserolle mit Dons Nachtmahl .

Die Nacht vergeht , - ine lange , dunkle , unendlich - Nacht .

Früh kommt Marie , um die Kaserolle mit d « n Frühstück zu

süllen . Sie schaut auf das Geschirr , schlägt die Hänl * zusammen

�vu genäschige » Luder , nicht eimnal angerührt hast du ' si Steh

aus . du Faulpelz ! " � . . . . .
Wer an diesem Morgen stand der alte Don schon nicht mehr

aus . Jetzt erst merkt « Marie , daß der Hund nicht wie sonst zu »

' ammengeksuert liegt . Sein Körper ruht auf der Seite , und all «

Piere hat er von sich gestreckt .

Doch Don hört schon nichts . Er öffnet nicht mehr die Augen .

hebt keinen Kopf , nicht einmal ein Aederchen bewegt sich an ihm

Marie streckt unwillkürlich die Hand nach dem Hund : aus , a. er

plötzlich packt sie eine Scheu . Sie erkannt , daß Don tot sei .

erschrickt , reißt die Hand sort . rasst sich zusammen und eilt hinauf ;

„ Gnädiger Herr , Don ist verendet , er ist schon ganz ftar . .

lind so war ' » auch . Don Hot « in dies « er erkannt - .

daß er von allen verachtet wurde und auf der Welt ubenlu sia le ,

sein « treu « Hundeseele ausgehaucht .
« k « « tl « t » llebttsetmia am im « t 3- Zieuma - w. )

Die alten Kalendermacher .
In früheren Zellen waren die Kalender fast die einzige Literatur .

die der großen Masie der Bevölkerung zugänglich war . Hinter den
Kalendern trat selbst das Gesangbuch zurück . Dies war besonders
im 17. und 18. Jahrhundert so. Die Kalender aus diesen beiden
Jahrhunderten sind bessere Dokumente der damaligen Volk - fitten
und geben «ine genauere Uebersicht über den Bildungestond der
breiten Masse als andere Aufzeichnungen . Nirgends kommt so deut -
lich zum Ausdruck , daß die groß « Mehrzahl der Bevölkerung noch
im 18. Jahrhundert in mittelalterlichen Anschaungcn befangen war ,
und nirgends wird deutlicher , daß auch in diesem Jahrhundert
Aberglauben , Barbarei und Unwissenheit die Richtschnur des Lebens
waren . Die ,„ Kalendermacher " früherer Zeiten waren wohl immer
Menschen , die auf irgend eine Weise aus einer Gelehrtenlaufbahn
hinaus gedrängt worden waren , entlaufene Studenten , deklassierte
Pastoren , Mediziner , Juristen usw . Trotzdem hotten sie einen
Einfluß auf die Doltsmassen , wie ihn heute kaum die meistgelesenen
Journalisten haben . Sie begnügten sich auch nicht damit, - ihre
Namen auf die Titelseite des Kalenders zu setzen , sondern sie fügten
nach lang « monströse Titel an , wie „ der göttlichen Wahrheit Lieb -
habcr " , sie stellten sich vor als Männer , die „allen Wirkens Kraft
und Samen " In sich tragen , und noch lieber gaben sie sich lateinische
Titel , die zwar kein Meirsch verstand , die dem „ Äalenderinacher "
aber doch ein hohes Ansehen gaben .

Auch die Namen der Kalender waren recht eigenartig und ent -
sprachen dem rohen , barbarischen Text . Es gab Not - , Jammer - , Tod - ,
Mord - , Kriegstalender usw . Häufig hießen sie auch Türkenkalendcr ,
oder sie trugen «inen volkstümlichen Namen , wie ,her lustige
Bauer " , der ehrbare Handmerkomonn " und ähnliche Namen . Ein
ftolender des 17. oder 18. Jahrhunderts wäre nicht vollständig ge -
wesen und hätte nicht den geringsten Anklang gesunden , wenn darin
nicht Berichte über die ungeheuerlichsten Mordtaten , über Kriege ,
Pestilenzen und furchtbare Verwüstungen durch Naturereignisse ,
Heuschreckenplagen , gewaltige Feucrsbrünste vorgekommen waren .
Ob diese Nachrichten Täuschungen ' waren oder nicht , darum küm -
mert « sich niemand , die Hauptsache blieb immer eine recht blut¬

rünstige und schreckenerregende Darstellung . Die Türken ' alender

enthielten die gräßlichsten Schilderungen über das Auftreten der
Türken in den verschiedensten Ländern und brachten Prophe -
zeiungen , daß der Türke bald wieder ins Land konmien und scheuß -
liche Derwüstungen anrichten werde . Meistens waren den Kalendern

auch Bildnisse beigegeben , ganz roh bearbeitete Holzschnitte , chie sich
eng dem Text anschlössen und die ebenfalls allerlei schreckliche

Ereignisse darstellten . Da sah man , wie eine wütende Soldateska
Kinder erwürgte und Frauen vergewaltigte , eine weite Lands chast

kahl gefressen durch riesige Heuschreckenheer «, «in « Stadt , über deren

Häusern die Flammen zusammenschlugen und aus deren Toren die

Einwohnerschaft in wilder Flucht zu entkommen suchte . Man sah
Schlachtfelder , die mit Toten und Verstümmelten übersät sind ,
Schisse , die infolge einer Explosion in die Luft fliegen .

In anderen Kalendern sind große Kometen abgebildet , die ge >
fürchteten Weltzerstörer der damaligen Zeit . So ein Komet , der

demnächst auftreten sollte , verwandelte nach diesen Kalendern die

ganze Erde in ein einziges Flammenmeer und sollte den Welt »

Untergang bringen . Auch medizinische Rotschläge , die freilich alle
dem Aberglauben entsprangen , Wetterregeln und Sterndeutungen
durften in den Kalendern nicht seh ! ««. Es war genau vorgeschrieben ,
an welchen Tagen die Menschen Abführmittel einzunehmen hatten .
wenn sie sich schröpfen lasten mußten , es war angegeben , welche
Arbeiten bei zunehmendem oder abnehmendem Mond oerrichtet
werden sollten . Die Konstellation der Namen führte den . Lalender -
macher " zu den entschiedensten Folgerungen . Nicht nur viele

Ergebnisse in Haus und Hof » Krankheiten , Geburten , Todesfälle
wurden aus der Stellung der Namen erklärt , auch Ereignisse im

staatlichen Leben , Kriege und Auffiände wurden damit in Zusammen¬
hang gebracht . Jeder Monat hatte nach den alten Nolksanschauungcn
«ine Beziehung auf die Menschen , die darin geboren waren .

Je unheimlicher und grausenerregender die Voraussagen für
das kommende Jahr wäre « ; desto mehr hatte der „ Kalendennacher "
Aussicht , die Konkurrenz zu schlagen , und desto mehr fand sein
Kalender Abnehmer . Meistens vertrieb der „ Kalendennacher " fein

Erzeugnis in eigener Person . Von Stadt zu Staitt , von Dorf zu
Dorf ziehend , pries er feine Kalender an . Auf jedem Jahrmarkt ,
bei jeder Kirchenweihe , auf jeder größeren städtischen oder länd¬

lichen Festlichkeit war auch mindestens ein . Lalendermacher " an -

wesend . Als Rsklamemittel bedien ! « sich dieser seiner Stimme und
eines Plakates mit einem fchrsckenerregenden Holzschnitt . Kamen

auf einem Jahrmarkt mehrere „ Kalendermacher " zusammen , so be «

gann zwischen ihnen ein wilder Kamps um die Gunst des Publikums .
Die Kalendermänner belegten sich mit den massivsten Schimpf »
Wörtern , und oft blieb es auch nicht dabei , es begannen Prügeleien
wobei Kalsndermönner und Kalender in den Schmutz flogen . Im

allgemeinen scheint das Kälendermachen gar nicht so unlohnend gc -
wesen zu sein , denn viel « „ ftalendermocher " übten diese Tätigkeit

jahrzehntelang aus .

Mars in Erdnähe .
Von Ariur Gtentzel .

Jetzt wiederum , wie stets nach einem durchschnittlich 2 Jahre
50 Tag « währenden Zeiträume , befindet sich der Planet Mars in

größterCrdnähe : sein Abstand von der Erde betrögt 87 Mil -
lionen Kilometer , das sind 0,58 der Entfernung Sonne — Erde ( 140,5
Millionen Kilometer ) , die als „ Astronomische Einheit " gilt . Die Erd -

nähe des Mars tritt immer ein , wenn der Planet der Sonne gerade
gegenüber , in O p p o s i t i o n, steht , also Sonne , Erde , Mars in einer

Linie sich befinden , doch fallen beide Termine infolge der Bahnlage
beider Planeten gewöhnlich nicht zusammen . So ist uns Mars dies -
mal zwar schon am 15. Dezember am nächsten , gelangt aber erst am

21. Dezember in Gegenschein . Wegen der starten Exzentrizität der

Marsbahn , die mtt 0,09 nächst der Merkurbahn ( 0,2 ) am größten von
allen Planetenbahnen ist , zum geringeren Teil auch wegen der

Crdbohnexzentrizität schwankt nun der Abstand des Mars bei seiner
ieweiligen Erdonnäherung sehr bedeutend , zwischen 55,7 Millionen
Kilometer im günstigsten Fall « und 100,2 Millionen Kilometer im

ungünstigsten Falle . Am 22- /23. August .1924 erreicht « Mars seinen
überhaupt möglichen geringsten Abstand von der Erde , wie er im

ganzen 20. Jahrhundert nur dieses eine Mal eintrat , am 3. März
1933 wird dagegen der Mars in seiner Opposition fast am weitesten
entfernt bleiben , bis dahin verschlechtern sich mithin die Verhättnisi «.

Da Mars nur ein Siebentel des körperlichen Inhalts der Erde

besitzt und sein Durchmesser mit 6770 Kilometer nicht viel mehr als
die Hälfte des Crddurchmesier » , 12 756 Kilometer , beträgt , erscheint
uns seine Scheibe in der immerhin noch recht ansehnlichen kleinsten
Entfernung gegenwärtig unter dem Winkel von nur 16 Bogen -
sekunden . Entsprechend den starken Schwankungen des Oppositions -
abstandes wechselt naturgemäß auch der scheinbare Durchmesser des
Mars sehr stark , nämlich zwischen 25,1 und 13,8 Bogensekunden :
1924 wuchs er auf den ersten Wert an . 1933 wird er aus 13,9 Se -
künden zusammenschrumpfen und 1939 erneut auf 24,1 Sekunden

anwachsen . Daß auf einer so kleinen Planetenscheibe Einzelheiten
sehr schwer zu erkennen sind , ist leicht zu verstehen . In der Tat
bedarf es auch vorzüglicher Instrumente , einer völlig klaren Luft
und längerer Uebung im Marsb�obachten , um Feinheiten wi « das

Liniennetz , die sogenannten Kanäle , wahrzunehmen oder gar zeich -
nerisch festzuhalten . Weniger schwierig zu sehen sind einige der

großen dunklen Flecke , der mutmaßlichen Meere , sowie die glänzen -
den Polarffeck «. In dem langjährigen Streit um die Existenz der
„ K a n ä l e" , die manche Astronomen durchaus als optische Tau -

schungen hinstellen wollten , sind schließlich doch die Beobachter jener
Linien . « >e zu erwarten war , Sieger geblieben . Wir haben uns
eben mit dem Vorhandensein dieses Morsrätsels abzufinden , auch
wenn wir es nicht zu losen vermögen . Aehnliches gitt von den hellen
Polorflecken , deren Analogie mit den polaren Eisgebietcn der
Erde von vielen energisch in Abrede gestellt wurde . Heute wisien
wir , daß es aus anserem Nachbarplaneten ebenfalls Schnee und Ei »

gibt . Seitdem es gelungen ist , die Oberflächentemperatur der ver -
schiedenen Zonen de » Mars annähernd genau zu mesien und nach -
zuweisen , daß die Wärm « am Tage nicht erheblich unter der Wärme
auf der Erdoberfläche zurückbleibt und nachts tieser sinkt , laßt sich die
Möglichkeit eines gewisten organischen Daseins auf dem
Mars nicht mehr in Abrede stellen . Uebtr den Stand seiner Ent -

Wicklung können selbstverständlich nur Vermutungen ausgesprochen
werden , der Phantasie sind aber hier bestimmte Grenzen gezogen .
Bielleicht «eicht das Leben auf Mars in mancher Beziehung nicht

allzu sehr von dem aus Erden ab , denn auch den Mars umgibt «in «

dünne wofserdampfhalttge Atmosphäre . Sein Jahr
ist allerdings 1,88 mal so long als das Erdenjahr , ebenso jede seiner
vier Jahreszeiten . Da die Neigung des Marsäquators gegen die
Bahncbene 25,6 Grad beträgt , also nur wenig größer ist als die des
Erdäquators . 23,3 Grad , gleichen die Marejahreszeiten den irdischen
fast vollkommen .

Wer den Mars beobachten will , sei es mit einem Fernrohr oder

auch mit freiem Auge , dem bietet sich jetzt während der ganzen Nacht
Gelegenheit hierzu . Im Sternbilde der Zwillinge steht er
als prächtig strahlender Stern , sofort kenntlich an seiner lebhaft
raten Farbe , abends am Osthimmel , um Mitternacht sehr hoch im
Süden und gegen Morgen im Südwesten . Er bildet mit den beiden
Hauptstsrven der Zwillinge , Eostor und Pollux , als Basis ( links )
ein spitzwinkliges Dreieck .

Vom Ochsenwagen zum Flugzeug .
Einer der letzten Pioniere , die einst im ' Ochsenwogen zur Be »

siedlung Nordamerikas auszogen , ist jetzt mit Ezra Weeksr in
Seattle gestorben . Dieser Veteran der amerikanischen Geschichte , der
97 Jahre alt wurde , verkörperte in sich die ganz « Entwicklung des
Verkehrs , denn er hat den nordamerikanischen Kontinent zuerst im
Ochsenwagen und dann 75 Jahre später im Flugzeug durchquert .
Vor 77 Iahren gab Meeker seinen Posten als Drucker in Indiana¬
polis aus und machte sich mit seiner jungen Frau im Ochsenwagen
auf den Weg , um in Iowa sein Heim zu gründen . Aber ein unge -
wohnlich strenger Winter überfiel sie in Iowa , und so zogen sie, mit
einem sieben Wochen alten Kind , weiter nach Oregon . Nach einer
Reis « von vielen Monaten langten sie endlich in Portland an , wo
damals die ersten Ansiedler mit dem Urwald und den Rothäuten
kämpften . Meeker erlebte den Aufstieg des Landes in Oregon mit .
und im Alter von 76 Jahren entschloß er sich, die Fahrt isuer durch
den Kontinent im Ochsenwagen noch einmal zu unternehmen , diesmal
nicht aus grimmer Notwendigkeit , denn er hätte ja auch mtt der
Eisenbahn fahren können , sondern um das Andenken an jene
Pioniere von neuem zu beleben . Er zimmerte drei dieser alteil
Planwagen , die sich noch erhalten hatten , zusammen , bespannte sie
mit seinen Ochsen und fuhr nun von Küste z » Küste , 22 Monate
lang , von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt . Aber mit 95 Jahren
wagte er noch «ine andere Durchquerung , durch die er dem Geist «
der neuen Zeit huldigen wollte . Er reiste im Flugzeug von Seattle
noch Washington , und zu der Fahrt , für die er mit seinen Ochsen
22 Monate gebraucht hatte , genügten jetzt 24 Stunden .

Anllkcg Theater mit 20 000 Sitzplätzen . Dr . T. Leslre Shcar ,
Professor an der Universität Princetown , entdeckte kürzlich bei Aus -

orabungcn im Gebiet des allen Corinth «in riesiges Theater mit
20000 Sitzplätzen , dos seit fünfzehn Jahrhunderten im Schott « , der
Vergesienhett ruht . Da » Amphitheater ist ein Bauwerk von 130
Meter Durchmesier , dessen Stufen sich 30 Meter über dem Boden der
Orchestra erhoben . Co ist aus Sandsteinen und Marmor erbaut . Die
Mauern waren mtt Frestobildern bekleidet� die Szenen aus de »

Wettspielen darstellten . Es liegt auf einem Hügel , der nach dem Golf
von Corinth hin abfällt und von der Akropolis beherrscht wird�
Dr . Shear legte gleichzeitig außerhalb der Mauer der Altstadt ein «

Begräbnisstätte aus dem fünften Jahrhundert v. Ehr . frei , deren

Sarkophag « «in « große Zahl von Gegenständen au » Bronze und

kostbare Basen bergen . Gleichzeitig entdeckte er auf der Seit « de »

Hügels etwas tiefer ein zweites Amphitheater von geringeren
Ausmaßen .
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Erdbeben in Wesldeuischland .
Erschütterungen in der E,fe », in Kö . n und Aachen .

. ionnarstag gegen 10� Uhr abend « wurde In Köln und Aachen
Schier ( Eruftojj oerspürt . Da » Aachener Odservatortu » mbt

»llerdlng , als ScilBunß des Erdstoßes 20,58 Uhr an . also 8� Uhr . Der
5�9 Hab « eine Dauer von 3 —5 Sekunden gehab ». Di « chäuser
s- uerten , al » ob «in schwerer Losikrastoxigen vorüberfahr «.

. �as Erdbeben trat besonders im Nordtal der Elfel stark In Er »
i ?e,irung . Unmittelbarer Schaden wurde im Dürener Bezirk
"lrgerchz festgestellt . Im Stadttheater in Düren entstand ein «
gewisse Panik . Die Zuschauer auf den oberen Rängen sprangen
von den Stgen aus , doch konnte da « Publikum bald wieder beruhigt
werden . Auch in verschiedenen Sälen der Stadt , in denen Vorträge
■chatten wurden , wurden die Zuhörer unruhig . Einige ängstliche
venonen suchten die Ausgänge zu gewinnen . In den Eiselorten
�teuzau , Piauboch . Nideagen und cheimbach roar der
« t o h »j , stark , daß die chäuser erzitttrten und schwere
Gabelstücke ins Wanken gerieten .

Ole russische Nevolutlon .
� einem Vortragszyklus behandelt Prof . Abramowitfch

°t>r den Neukölln « ? Genossen die Vorgeschichte unddeuBer -
der russischen Revolution .

_ Suf dem ersten Vortragsabend , der am Montag im städtischen
«>al in der Bergstraße stattsand , behandelt « der Referent die so »
jL' G' en und politischen Kamps « in Rußland , die der

Evolution vorausgegangen sind . Die russischen Verhältnisie sind
grundverschieden von denen der Westeuropa schen . Rußland hatte eine
wutelalterlich seliMlc Agrarmirtschast und eipe Bauernschaft , die
uibeiqey mar . Die Bauernschaft versuchte zwar mit Terrorakten
we Knechtschaft abzuschütteln . Da sie aber gar »' cht da » Feudal »

| Wem kannte , es nicht gedanklich erfasien konnte , war sie nicht im -
' ' "nbc, entscheidende Kämpf « » m die Neuordnimg der Staatsmacht zu
U' vren . DerBauerkonnteRevoltemachsnaberkein «
�evolu »i on . Er steckt « den SutsHof in Brand , wie d' e schlesischen
�tb»r «inst die Maschinen zertrümmerten . Dt « Inte ' lettuellenschicht ,
? ° Organisatoren , die in Rondel und Industrie eindrangen , waren

,
° ersten , die Initiative entfalteten und ihre so ' iale Funktion «r -

�nnten . C« m�r d' e Schickt , die vorbereitend für die Revolution
In der Erkenntnis , daß sie allein als kleinste Schickt im Staat

rormschfit , Ist geaen die Millionen Basonett « der russischen Arme « ,
W- ten sie d' e aeknecktcst » Bauernschaft mit » " reißen . Auf die Dörfer

n" rfc ? ikgitatv ' - en ges- hickt . d' e Bauernauistände «ntfacken sollten .
. Je Mstioven Bauern sollten H' l ' sn . dm . Kariemus zu stür ' en . DI «
wr dies , Allsaab » gearündete Draanisatian „ Land und Fre ' hest "

" e stch ah, , pald mieder mit . weil der Eriola ausblieb . Die 2. O? »

�knsotlon . . Larkslreiheit " botte mehr terror ' stischen Tharokter . Diese

� " bnisah ' an führte das Attentat aus Zar Alerander ll .

P*. mußte aber einsehen , daß du ' ck derorkia » Terro - aße ni - �t da «

d oeändriit werden kann . Erst ak » in den ruwschen Städten
�' ' fWeMrebe entstanden , wucks d' e sozsasih ' scb « Verve guna .

�
Der Portraa wa ? packend und sestelte von Arckanq bi « zum End « .

,n ' ° M' m zweiten Vortrag wird der Referent die Svaltung der
' usk Nchen Sozialdemokratie In Menschewiken und

�Hmch
und Verlauf und Endergebni « der Revolution

Amundsev - Gedächkniötag in Norwegen .
Oda , Ii . Dezember .

�
Um 1 ? Ahr mittag « stockt « beut , der gesamte Verkehr , die

puchenglöcken ««tönten , imö die Menschen auf den Straßen ver »

�len z tvet Minuten lang schweigend mit entblößtem
» �pi . M ehrendem Gedenken an den arohen Sohn de « Land « .
Munds » » , der von dem Versuch , Nobile chilfe zu
v>. }tnJt n , nicht mehr zurückgekehrt ist . Regierung und

di» ? gb «n für diese Gedächtnisfeier den 14. Dezember gewählt , weil
. ? rr Tag ist . an dem Amundsen hn Jahr » 1011 den Südpol
' chle. In allen Schulen fai�ei » Ammrdsen - Feiern statt .

Dachstvhlbrand In versin TD. Durch ein Großfeuer nmrb «
Altern nuchmittoq der Dachstuhl des Vorderhauses Bamberg « »
> ' / 4 fl « 3 ft zerstört . Di « Gefahr wurde erst bekannt , als «in großer

de ? Bodenkammern , in denen viel GerüvrpÄ lagert «, lichterloh
. Grumte . Die glarMiert « Feuerwehr , die unter Leitung des Ober »

�anddlr�tors Gmtpp mit vier Zügen anruckte , nnitzte zahlreich «
Schlauchleitungen größten Kaliber » in Tätigkeit sehen , um

Branohcrt » zu lokalisieren . Der Dachstuhl de « SeilencLigol »
Mr wenig in Mstkeidenichackt gezogen worden . Der S ch a d « n ist

hoch , da eine au « mehreren Zirmnern bestehend « Mansarden »

�Hrtung « in Raub der Flammen wurde und die
drunter Legenden Wohnungen unter Wasser stark gelitten hoben .

v ein Dlsährlger Zeikungehändler lolgefahren . Beim Ueb erschreiten

Fahrdomme » an der Eck « F r I e d r i ch . und Krausen »

j. �4 v e wurde gestern abend um 21 Uhr der kljahrige Zeitung « »

j,gs >dt «r Rudolf Lobe » aus der Adalbertstraße 71 von « Nein

�tobus der Linie i überfahren . Die Feuerwehr tonnte den

Unglücken Greis nur noch als Leiche beraen . Den Autobus »
. . . Hrer frtll nach Zeugsnauesagen kein « Schuld an dem Uv .
Pucksfall treffen , da d « aü « Mann direkt in das Fahrzeug h i n - i tt »

ist .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlia
awc»e>. «»»n »«' dir»« Nudrt» « r «> d«e
ÖMtn « W« . tintotecat « »

Heute . Sonnabend . 15 . Dezember :
« * • * » tte ' fwntt V�nb°I

»w, rslt . Erlch «sn »n ®' iiät . ffia - Cicht *"«»' «! AeUlUzuva alt dcc Lonncn .
cxa-rti ?» im fteTänöe dcc gug »n0bt »b«»0» Dubrom �trg . Treff .

lSUhr Zohehoi Siralau - �ummeU- iiavo . Znßruolent » Miloki »s »n.
?nt >»a in Slcit . bab Scrichtfirag «.

fttfStbej ' tf » rtnUnan fUt «! ewnueawenSfel «» i «
0! »n»sscn trtffcn sich Srreil « s<ll >n vgl ll Uhr «uf dem

?° t »damer Bahnhof , vahi ' üd alle Ilbr ! »- - Dcnafswn ' n ui, «

M um l « Uhr, 18 U» r und M4 Uhr auf ? « xn�>f
lr »hnfu , ?. ich, „no ?°sirn ) IrksscN. Fahnen , JnsttUO - nte UN» Vficr . g
l' itb auf itdut Fall fflitjufi ;dringen .

GroOe inleniaOonale Sporflnmlloelinng
am Sonnlag , dem 10 . Oezcmlier . 1330 IlUr :

Arbeiter - Fußbali - LSnderspiel

Oesterreich — Deutschland
Im Poststadion , Lehtter Straße 57 - 63

FOrden Anedüuhgeda &ken werden sprechen die Abgeordneten : Dr . Julius
Dcuisefa u. Volkcil , Wien . Artur Cr . spleo u. Frone Künstler , Berlin

Sportler . Arbeiter , Angestellte und Beemtel Ceslaltel
diu Enßballsplel zu einer mfidittgen Kundgebung für den

Arbeilenport und den Anschlug .

va » Jefl der golden eu Hochzeit begeht am lA Dezember uns « lang .
jSbriger »»enoffe . der Pensionär Wilhelm Zchubel mit seiner Ehe »
put Auguste , geb. Steuer . Weidewveg 4, in jebener Arische .

pariemachn ' chteu ffäw fürGroß ' Verlin
stets an «es etjMslsfmsttat
Z. $0f , 2 Set «.

einten dange » ( 3z Mtfe Stabrit fln »
Berti » 8 B 88. einAeaftzatv A

Bezirksvorstand .
heute . Sonnabend , lö . Dezember , 15 Uhr , Sihnng de , er .

weilerleu Bezirksvorstandes im Neuen vorlragssaal , Linden skr. Z.
2. Hof . 2 Treppen llnkv .

O

Henke . Sonnabend . t5 . Dezember :
S, «trri «

heNcllten
bon 10 - 12

Morgen , Sonntag , KL Dezember :
VL WH. SMfftmnil brr ssahnenSelegatio » fOz bis SetantaHon » b » «est »

stot . otl um 13V4 Uhr Lehrter Statte .

10. «it . 1? Hhi Weihnack- t «stier h der thwnhManel , pschstr . 2.
Itet ' totian , «esong . «»sprech «. gnsssstUch » «orfiihnuwe » tue » Srnn*.
CinUt n » X4H Uhr.

24. «ht . Sm Sorten stet de « Sootbo »« Uriedrlchrho ! », «Sethn - cht ».
stier , «erinrdr » mit einer glndeedefchernne » nd reichhoNigr » tinft .
strilchra Progrovnn . Sulchließen » Ton». stUUnh »7 Uhr. « nstn , 18 Uhr.

18. «it . 10 Uhr hei Suczlowfti . Schrsinerltr . 88, Austmineitkunft her Weih »
nachtskomm �ffion.

« . «bt . Die Senolllnne » und Genossen heteilioe « sich an der Instrnotionolen
Spottkundgcbun « inn IZUz Uhr im Z?oltstah on. Srhrtri Str . 57 - 83 . Treff .
Punkt z» diesem Zweck mittag » 12 Uhr Lokal Schuler , Thamlssoplah 5.

Uhr Treffpunkt für Poststadion a » der Söst .M. «bt . sshorlottrnbnrg . lZ>4«bt . ssho.
kowfkn. yrt

. «bt . Schäl on der «portoeronstoltimi
Setanstr . 17. Sie

an d» Post ,
Weihnacht ».fiob ' o». Treffplintt 12 Uhr ' Sei chroß , Se �

famineMstrn mllssen bi , spätestens M irwoch, IS. Dezember , dotm Genosss »
?«uhoff . <?vt(Uistr. 50, ahgrrechnet werden .

04 «bt . eootwig . Die Oanssfirmcu nnd Genossen heteikigen sich on dem Unter .- - - - - - - - -- - - -. . . 6ai Lehmann». tstifer�UhelM .talft ' JUMbrnb de» Deich
etaih » 2S —SI att 20 Uhr.

ISS. »bt . Tegel . Di» Genossen f
eehiingjij Tofrftod ' on, er
bahn , «dsthrt 12V Uhr.

Fe« stnnvekn ssch jnr Znteenotfonoken «portknnd .
Lchtler Strohe , ob der »ndhotte stell , bat Strohe ».

Arbelkerwohlfahrt .
«chtnno , «en - ssr » U» d cheoossson «! ftlehnnz

tterie ist ovt 17. « ad IS. veze »i «r . SndgilltiH -
c Tl.u

«brschBu , mag narha

ob ' ÄÄÄÄ

Lotterie
ortolgt fein

Jnnessoilarffm .
OenpPS ShnOT « . Kenst Gorrr abend . 15. Di

" " Sweig Treffpunkt IkZt Uhr Rtngdohnhok
nav - Ähule , Baddutstrosts .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreuade .
rowarsto . « m eonntaa . dem 13. Dezember , flben wir mit der «rheist «.

WeÄ> Jti ' nÜ*"*1
"ti < «arger , Lemetzow . Eck« Iagowftrostr . ijNser

| Sterbetafel der Groß » Berliner pariei - Organisation

55. «bt . ChorlottenbReg . Äm Sv' ttwoch . 12.
izem Le. d»n untere G- no' i1n «malle Gch»: «. Eh'
h- ruvg hrust Saiuicbeich , i5. Dczrmder . 12vi Uhr. I

Tengern
wchii iitiu WWWWWWWWW
dort , «ecrtner Est . IM —1«.

Dezember , nerstord noch
irs chrem «ndenkrn . «in .
im istetnatorlim » Wilmer�

14». «st . DoipgwaUx . Unser okstz stnaisthrfger Genosse Zokcoh SlatUhig
ist «erstorben . Ehst loinem «»oenkon . Sinii ' cheauu Ost Dia », ! «, . Stm ü . De»
»ewbee , 1* Uhr , im RreSnuonüia Eertchtstraße .

'

Jmstressam war an feiner Darlegung vor allem , wie die Wirtschasts »
Mrer d« , Qande » sich zu den Üohn . und Gehallcfragen stellen
ES durste bei uns Im allgemeinen wenig bekannt ssin , daß auch die
Ut ! t « r > thmir in Amerika zum größten Teil für
boh » Arbeiterlöhne sind , weil si « wissen « daß nur der
guldezahlte Arbeiter Konsument der reichen
Warenproduktion des Lande « fehl kann . Der Wirt »
ichaftsaussckuß de » . Zentralen Industriellanverbandes gab «in Gut »
achten ab für Beibehaltung der Es . uoanderungsdcschrankung In die

Staaten , da bia Einwanderer durch ihr « geringeren
Bedürfnisse die Löhne drücken und dadurch den Absaß der nicht
lebensnotwendigen Waren reduzieren . Auch unsere Wirtschaft wird
sich zu dieser Erkenntnis von dem direkten Zusammen -
hang zwischen Löhnen und Wohl st and des Landes
aufschwingen müssen , wenn der Arbeitsprozeß ihrer immer mehr
rationalisierten Betriebe nicht zum Leerlaus kommen soll . — Ein
sehr hübsches Mandolincnkonzert brachte der Mandolinenklub
„ Sonate " , der in seinem Programm in weiser Beschlünkung nur
solch « Stücke ausgenommen hatte , deren musikalischer Charakter
der Klangfarbe des Instruments entsprach . — Ein hoher Genuß
wurde den Hörern , die den Darbietungen des Rosö » Quartett »
lauschten . Es erübrigt sich , diesen Künstlern Lob zu spenden . Fest »
gestellt werden muß aber , daß ihr Spiet auch bei der Bermittlung
durch das Mikrophon nichts von seiner Vollkommenheit verlor . E »
war sehr erfreulich , daß die Funkstimd « diese » schöne Konzert bereit ,
auf 8 Uhr gelegt hatte , so daß auch alle jene , die aus Berussgründon
zeitig schlafen gehen müssen , es anhören lonnten . Des .

BotMtftS » nmtng , fa «atfoo k » Sek « Vrste » «tarfo fm «ssl
Medroiifnohme 5. gartuot «aFsttft ®m Montag , dein 1?. De,emo ?r . octeiligt
-LZp?-" wisseA"u°�st-n W * 1 " aiet � " " CliCtrIä £ Ma k- iee «

Werbr ! «, rk « enlam ■
teiterfuffu », 18 Uh- SC" . gjgs &tti CL' tStS '
»tiippe eaffritbel drei „ „

«erstbezlek TrU - wlorol ! Die für heust (BiOcteftte
hesirksvo - stondee mm — '

©OT&Cbc� ;
Sitzung de» DeÄde -

lMfltlndehalh « ous .
1» Cctäffraitui der ZZeihnochtsousstellung in »eist.» - w. ... . ' rk

Gunietfu 44.

. Akorgen , Sonnkaq . 16 . Dezember :
»i , 5?�lo: 10 Uhr Uehen «it den stlnderfreundeN hei Berge ». — Sterbe »:
»>4 Uhr Thralerpcebe , » Swlnemllnder Sefellfckafsthauo . Swinemllnder Gtr 42.
nk. « mich pünktlich erfchein - n. - Widdirg ! «»such der »Usstelluiigsist «�sstrwSstfoh «. Tre ' fvunkt ! Ä Uhr Bahnhof Wedding , gindowee Streß ».- « eulMn ti tyJivuM mm Betuch de, ArdeiterschutzmufeuMS 10 Uhr Beuter .
Diah - «>ed«rsch »iiewetder - denn Berliner S. ' r. Sl. 10 Uhr MeBen für de «
ää1 ' « ' - 5 � zMs > l �

®teirtÄf�e ' «usgestelUMgdurch

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« » « » seiokelle ! Berlin 6 14. «efteftlgnftt 37-88. So' Z Tr .

!l ! : s3c. «vberriege . 21 u� Kistinuben il�öiemer, Blumcneerteta ober »
- neweide , Qftend>«reche . - W' nstrsprrtobstilnng . «on- rtog . 1». Dezemder, b»f
Nk- fege eorantteg » STieUedung�ehri . TreffpunL »U erfteaen GonnoWft
17 Uhr DSnhofk 7879. — Montag , 17. Dezember , llstitt «. 70 Uhr Iuirghapwer .

Weihnachtsfeier . Zugendhei » Tieckfta 18. strriizstrg . Berfaenrnlung um Jö Uhr .
Jugend I lSildweft - nZ im gngendheün sorckttr . 11, Neuwahl dex Zugleitung .
Aligend N cSüden l bei «trepp . Planufer 75. Kugenb IN fBildSst nI bei Sirdcn .

opf, Muslaner Str . 85. Neuwahl der Auglniwng . ÄllmereSorf . Kameradschaft
wrd . 20 Uhr Seneraloerfamoiluna Cafe Sohmenn , UHIant- i ?- , 114. chchhor .

Frledena »� Kameradschaft r ' athauo . 70 Uhr Ven». ralvrrcamml uua in der

»madl der Äugl - itung , AilmerrSorf . Kain
anniuiro Cafe tohmenn , Uhlonkfic . 114.

lerg . ffrledrnan . Kameradschaft r ' athauo . 70 Uhr 0ien ». ralr >rrsammluna in de>
einanzklaufe , Mllhlenstr 8. Renkklln . Briz . stameradschast . 1 Sua. 20 Uhr »er
ammlung bei Koritsch . BSHmische Str . 43. » mirag : . Das Reich Shottnee und

1928' . 4. Kameradschaft . 30 Uhr Kamerooschaftsne . ssanunlung im
Britz , Budower Stahe , Fried - ickehain . stameradschast Paiede .

>as Saht
Zuschiiug ,

reten um T% Uhr Bahnhnf Beusselstroß «. Svielheglnn S Uhr Stad ! on
cheufce . Die Kameraden des ßiesBetein . Warden gebeten »ueüsehen . —
glih . Kaen-rOdsch� �ichtsfelda. Sonntag , 1«, �Dezemder, 20 Uhr7 Lrc' Uigee.

»nkwitz , Ka! lkr ' Wllhelm - Äst . W—?!
esse. Mitglieder beider

- stichterfeida . Sonntöm , IS. Dezember . 20 Uhr ? arceliig »»
orfllstiun . g de » BeichabannerfiLn » in Lehmann » sirstsälen .
lm - Är . Ä —.11, Eintaittekarten zu 50 Pf . an der Abend .
!r Kameradschaften und Angehdrige sind eingeladen .

( »nnniaa , U Uhr , Pappelallee IS. Bortrag he »
Kampf um die chestnniulg . Harmonium : Zlollorm ,

wULommm .
> Chailottenbuog spricht chenosse Pfarrer Weier
ahm : » einer rolig Ibsen Aeieoswnde llder das Thema :

Band der Äuelaudedeütfchen . «nkchliejend an eine Sitzung dt « Beirat « de »
Bundes Bortraa der DricksiMImerikanerin ( Trau Klara Adams am Montag .
dem 17. Dezember . 1844 Uhr, im Pcu. ' e de« Verein « Deutscher Ingenieure ,
Berlin NW. 7, ssriedrich . Sbrrt . St >- aße 27, über : . Meine Btise mit dem Lu' t .
schiff . «ras Ieppelin ' . Iran Adams hat Ol» einziger weiblicher Pols agier an

lim de« „Graf Zeppelin ' von Arne ? fa nach Deutschland teil .
genommen . Die Us« hol AUmmaterial zur Beefllgung gestellt , Sinv- iirskarteir

schiff »Sraf Ieppelip
dem

Bückslug�
de«

werden unentgel tli ch abgesehen von der ä�schaftssrellr de» Bunde » den
Auslandsdeutlcheu «. W, « eöän t�. z. K lost erste . 7« ( Telephon : Kupfeegnaben
N». 2032. 1

wnlerberfchk der öffentlichen weklerdleoststev « Berkin vnd Umgegend
fsstachdr . veih . ) . Zuerst »ach ewzeln « SchneesSst «. spöter zeitweise Se »
wittuvgKabnabm « ; Tempel aturei , meist u- nter Rull , — IÜr veutickikaud :
An der Äöst « Tempera ! » ' «n u » Null , In Nordost - und Wefldeutschlante
stärkerer , im übrig «» Reich « geringer Fräst Strichweis « noch leichte
Schneesälla

Schenst » est « na »«' hnachUJtfJ alle « MO» nützlich
«zialhou , für Herren , und Knaoenbelleidung S. fofci

„ .. ist . Do « «Iffiotonnt *
Isleph . Bertim�Schdnederg ,

itftt -, 1 Ecke chmrneweÜdsteaße , Empfiehlt pÄtische OeArn ? « rn Haü »iaden
Schlafescken . Hosen w Orodesne » Hittihn und Bteschwsshjan , ssantOstew - sten .
Lederjacken für Damen und Herren und sonstige , für diesen fimeck geechnee -
A et Tel . Beichhawae Läger W Heerenulstcm , . Vrletots , iZrraß «. . Sport , und
Gesell�chaftsaaziljm in mir guten . OuaNttItsn zu - mhergew ähnlich dffiigmt

bieten Gewähr kür besten Sinkaus .
Biel Sop' zerSrrchen , denn ss» sollen

W, . de« heutigen Zeit auch gweckmäßig

8»«: ' .
nicht w« :

müssen ts de« heusigen ßeit auch gwecknäßig Und et.-
cheschrnk wn . dauerndem Wert ist stete sin Fahrrad . Nicht

fut tte detuffiche Führten , fcr . dcrn anch für <! rho■ J " ieeeltae . Wir mächten em dieser
; Crhehmgszmecke riranenblwr .
dieser Stelle befouder « auf d»s
pafurccfs A. . ®. . eine « Unter .

e AnschaisiMa
c

ifja bieten o» i
Weibnachtsqeschenlr wacher

tut für
kann »• Biel

_ _ _ _ _ _

Weihnacht «angedot
nehmen « du ®ewi _ . _ _ _ __

Seine»
Clnbeat - ffahtrab «« zu Bedingungen erötZgllchi , die w' rtsch «fllich tragbarnd. Die Bäder werden ohne Aneahiuuy Zu Wochenraten von 8 M. abnegeden .

«fonder » sei auch auf Sie b»lieat : n LtNdear . Kindsrsahrrädee autwerksain g».Macht. Auskunft Iloer den Bezug erteilen all « ortsauslchllsse de« Allgemeinen
Deutschen O- ewerkfä�it . - sdundeS. sonst wende man sich direkt an das Liudcar .
Fahr cadwert in Berlin - Sichtenrads »der an «ine (ielnct Filialen .

Die richtigen JTechraefV. Mieiär . Ekn: Stn « wichtige Frage , die leicht gelZd
»erden kann . M- » U man d! « Inserate , de« Firma Tip pich . Butsch »»f .
«erksa « durchliest . EllU! solche Menge von deocprirn Tingen . b t das Lelm
tächtstcken und die seärelona Fpeude deesibm . « M dl » eiiiflch ffästigtn fei ».
«erksam durchliest , «ine
schmück«. und di « s «ch «U« . _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _

nach rog eschen kc. Dir Feniter - DetoraMnen der Firma Teppich - Burssch I
t «i »! ilk -vstchtliche - Wmsi «Ist fMne « Ii » m>a diese«, - ichiigen S«sihen ».

Berlin f ,
tag . 10. vi

en hie Beeimpttrd ' gdeit dieses grdtz : » Spegalhause «. <Si wird
«Ifmerk ' «» gemacht , »atz oi « Firm « Teppich . Burk ch.

SBandtzust Strasse ZZ. Cht« Berkallftzvauznl auch Sonn .
» Uhr geöffnet ha».

_ _ _ _. . . � _ _ _ _ _ _au » .

_ _ _ __ _ _

_
„ 16. Deiemh «», otn s —4 Uhr geöffnet hat ,
C' B« entzückende Senheit vtz den «sdetran Haushalt ist die « anfemK�i .

nett - Nohmafölne . sin prachkvalle « stierViun » SerSleot d' r Nähnts ' chln « und
ermöglicht e«, fit WS gute Iimmer »u stellen . Mit zwei Handgriffen ist die
Masczine gedrauchsfritiz zum Nähen , Sticken und S lotsten , Das Inter >
etfantefte an hiefei Neuheit Ist der erstarrst ! ch« aüjtiiige Preis . Jede moderne
Frau sollte t >0r Ankauf einer Rähmafchitw ssch dlkse Kahinett - Nähmaschitm
ansehen oder wenigsten , den Prospekt darüber verlangen . fSiebe Inserat in
Ur W

I - bektt Kn den Werkstätten »et Stsatll «Nirdenanssa�
BerNnvLteglitz , verbunden mit dem Blind en- Fürsotgeoerein , ardriton viele
BNnde Uw ihr täaliche , Brot . Ihnen ist Ardelt LebenSkttUde . Trost und Licht
in sheee DunkesheitI Einkäufe ihrer Erzeugnisse ht Besen , und Blitfnnwaren .
Seilerwanen , Koobwaren , Flvchtwarev , Strickarbeiten für Hau « und LanSw' ef .
schal». Zndüstri », Berwaltange ». Sehärden pr>. , hellen das arZtzte UebA her

� M « « . M
-

und Aebelterinnckn snderstittzt werixm
fördert wird .

Steglitzei
— . . . . . . .. . - - , —e Arbeitet .

med lein llalmtebmtrgteBimi ge.
»ee ckewähr . baff nur . wirklich " blinde Arbeiter

pfsrrvk lieumsnns Heilmittel
«tat » mick, ronAtig In den Niederlagen :

Zions * npotltnHe
BerHn V 81. Anklnmer Rtrnße ssst,
«. i . Ecke Brunnenstr . 5 Min. v. Rosen thaier PL

"
Adler • AnothcSe

Berlin - Friedenau , RholnstraBe 16.
rrteartoi . mneeini - ApoinrHe

Charlotfcenburu L, Leihmxatrai . « 10(5.
neeges • apoinehe

Berlin O. Gubener StraS « 88
fckiwetxer Apoihebe

Berlin WS , FriednohstraB « 1TS.
Bosen ' Apomexe Bidewaiae - Bcri n

Pfl » PlaiTfr - afnma�n - gnd »

Ludwig Heumann D Co . « Nürnberg M 45 .



ionnab . d. iMi

itaats -Spn
Jnter ct. Linden

A. - V. 167
20 Lhr

itaais -Opsr
Ati Pl.cf. Renubi .

R. -S. 217
20 Uhr

3or . nab. ,d . W il

Südtisäe Oper
dismarcksw

Turnus JV
19S Uhr

itun . Sdmiililli .
■o inbranmiri '

A. - V. 228
30 Uhr

Die Petroleii -
Insela

jtzztl . Wliel-Iiieslei . llMg.
20 Uhr

De/ iDodoner ralerena kiüi

S ünr B 5 Barbarossa 9256 '

Sdiaefen Revae
and dos grosse

WellmadilS ' Programm .
frt »mmr»wimHWUtrii». i »Tt7n«Wfrr»*»nin' «rr»»umrm»M
Sonnabends u . Sonntags

ie 2 Vorsteilunden
3. » a . 8 ühr . — S. x ru ermäßigten

Preisen das ganrc Programm .

1 MilWl - AMk
lAgUdt »>. . Ahr

Meöerike
Kranz Lefyir dirigiert

KM Svrs »
RilbAd Zaubtt
Hilde Warnffr » Delpemmim >
Arnstaedt » ditanüruf * Tor « J
Sieg • Himburg » SchZoema » » (

®i £ Ä« ge flt htn adjxjo *
Tag (seSriaet .

Telephon - Zentrum 378 U. 9S93I

VolBsbUIme
räum an Süiavtiiiti

« Uhr
Macbeth

( buttr im
54iffbi3 «rian3

8 Uhr

Dis ßrei - Grssrta -

8 Uhr -

SdnreideT Wütels

Jaferstehnnq

StaatlSiillEr -Ili .
Uhr

Her Loadoner «er -

Ma- TIieater ;
resdooer ctr . 72-. j

8 ITtr
Seilneider Vlbbels

inferstehoag j
> eitel ». Dnnffnlnslc. <

Otaak. KOariter - Tb.
" Uhr

Die Henodin
von Chicago
htr . tn ' . emrdiliiBrr

LsMing - Theater
' . Uhr

SOnden der
Jugend

■mit
Albert und BI »e

Basaermniin .

. astspiel na « »
Friedr ! chstT . 236

Bergmann 2922123
Täglich S>>, Uhr
Das ZugstOck vor

Berlin

Ann wie eine

Klrdienmans

« IM UsBlüi
rsglich S1� Uhr :

Kai ADaiben

Der Dickkopf
sandrock . Landa .

■terler . - ikla

Tb . hllOizowstr .
Kurt 9209.

Täglich S>' . Uhr
Sonntas ancii ♦ Uhr

L N. lommei
in

„ Bimxendon
aa ( Weile 0 . 1 "

RundfunKhörer
«p Preis »

l heacer am

Nollendorfplatz
Tädllch RV, Uhr

Wiener Bini
Oper v. Joh . Straüß

Heute 4 Uhr
Da * nengierlge

Siemleia
Morren 4 Uhr

Wilzen - Spitzel .

R
ose - Thaater
rr . fraitunntU ?

4 Uhr
Rübezahl

8V, Uhr

Die Ratten

�lantariDai an Zw
' min. iaAintkilir Stnl'

Noll . 1578
15 Uhr

Jer Sternhimmel
im Winter

18 Ubr
öde nd IVRtarm

20 Uhr

SonueD�tenie

[ «et «
itien .
Ach gi

Bn schönes Geschenk Ist eirt

Ondmr -

ab «

toauan
hkmd«! ,
Ble ftüf
Mw
�lörfni
' ' ßnen q
I « ad

bi,
« n 15.

fb. na iiiiiruscTdini «
Täglidi 8 Uhr

He Drel - Mec -
Oper

Pauisen , Valetti .
Ander , Gcrron ,

Schautuß , Kühl .
Lvovskt

rc' nä«i : irdn tttl v. l »1

SVr Tarrrrkmul für
dlnSRteriage >>*/ he

DeM » TDeatez
Norden 12310

»Vi, Ende nach 10»/ .

DleVerftredier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
ReületHeinrHüpert

Katnmerspiele
Norden 12310

?/ . Ii Ende geg . 10

Jhen werdffl in
Rinne] gesdtiiissea !"
Komödie voriWalter

Hasenclever
Regie :

Forttar Larrlnaga .

Die Komödie
Bismarck 2414/7515
i V. Uhr , Ende 10 %

„ Olympia "
von Prsnr Moinar

Refiift
Forster Larinaga .

M
■ 4Är
ib. in Uininlsßslist

TSglicbvi " Uhr

aonnisg
VorsteUUBger .

ll ) tosS' . . «iT. 3jdi -
«ittra öi wk' l »
tttilr . nrttüra •nfcCT

Sonnabend
•j. Mittwoch 3 % U.

Frau Holle
MärchenspieU
Kleine Preise

Das Geschenk des Denkenden !
Keine nutzlose Ausgabe , sondern ein Werlgegenstand der

Arbeit , der sich schnell durch seine unübertroftene Leistungs¬

fähigkeit bezahlt macht

Leicht erlernbar Schreibt schnell

Filial « Berlin : Belic - Alliance - StraB « 6 und Unter den Linden 12- 13
Weitere Filialen in Breslau , Hamburg , Hannover , Karlsruhe .
Königsberg L Pr-, Leiprig , München . NO n barg , Stuttgaut .

fifweaä
Für Gewerkschaftler

ofirie�lnaafifuna !
Wochenrate Mk . 3 . -

LiNDCAR
FAHRRADWERK
AKTIENGESELLSCHAFT

BERLIN - LICHTENRADE
UNTERNEHMEN DER GEWERKSCHAFTEN

Das Weihnachts - Geschenk

Teppldielinoleum

liieitir tu bestens
Täglich Vi , Uhr

Oer Herzog and

die Sünderin
Singtpiel in 3 Akten

Mus k von
Fred Raymond .

Heute 4 Uhr
Hinsel u. Bretel

• v. in . r CASINO - THEATER » w
Lothrinrcr Stralle 37 ,

Der neue Posse - Schlager !

Angas ? , flle Kanone 1

Dazu ein erstkiaasfger bunter Teil .

Flirunser « Leser Outschein tOrl —4Fer >-
Fauttuil nur I . 1J M_ Sassei 1AS M.

Sonstice Preise Parkett b. Rann 9. 80 M. .

Renaissance - Theater
Tal. SUInp' atx 801 ULKU. M.

Bis 21 . Dezember tägl . e ' i4

Jon in des Töpiers Band "

Jäte BoaclC ' Teppt Ae -
Prima Boucle - Tepplä

ca. 200/300 . . M. 24 .
_ _ _ _ _� ca. 209/300 M, ZO . "

Pa . Veiour - TeppiÄe ca 200- 300 von M. 81 . ' an
Bett Vorleser m. 3 . 90 . 4 . 90 0 . 6 . 1 8

HoKeS - Lauter S7 cm breit . . von M. 2 - 20 an
Boacle - Läoler 67 cm breit AL 4 . 10 u. M. 5 . 25
TistfidetKeii . . . . . . » on m. 1 . — an
Divandedten . . . . . .* on m. is . — an
Linoieoni ' Uiiler t cm »r . 3. 3s 90 cm b- , 3 . 40
StradtOla . . . . . . . . . .per gm M. 2 . 35

■

6

Charlottanburg
Wilmersdorf er SP . 79 , Nähe Kurffirttandamm
Wied scheidstraB « 11 . Ecke Pestalozzlstrefte
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Gustav Bauende

Sonntag nachmillag geöffnet .

SiraiiW/ky • Bsibnen
Tkeater In der

KSniggritrer Straße
. «>' . Uhr -
finvulte in

Ertehongslum
Schauspiel

von P. M. Lampel .

KemCWIenhaua
TgL VI, Uhr

Wer sollte es

sonst sein ?
v. PeltT Joeehleieee

Theater a . Kotlbusser Tor
KottbusserStr , 5 TeL Mpl. 16077
TSardcti 8 Uhr . auch Sonnta ;
oaenm . 3

- - - - - - -

. mir ( ermäd . Preise
Elite • sanger
Welnnactiisprogramin

Das groBe Ereignis
Prnico » i ' - , ' - 40,1 . 70. 2- , 2. 50 mv.
> I VISV . Nachm . «. 75, 1. —. 1. 35 Mk

1�0. 1. 75 ' Mk.
"

Bekanntmachung
Oer �nnungskrdnkenfdsi «

der Inmmg verein ! ter t rvsät
bell her Groß - Bertin «

« erU - 5W« I . D�I«. «lliaure - Tireb »'

SprewZtnnaen verlegt
j9 —10, S1/�— 7. Sonnabend 3 —4

Kassenbehandlang

r ? . rs : ] Dr . med . Hmm
QroB - Berlln W57 , BlumeothalitraSe t7,I .

Arart f Homöopathie u. Biochemie

Billige Teppiche
Zu Relclatae - PreZoea Batten wir ttnsere *fark auf�efiniicn La�ee tom Verkauf und Heteo tmiertf itsctäirievt Kutidsckaft

Gclejlcnhtlt zu wortellhaffedtctn Hlnkanf . — Haben Sic Bedarf , so kaufen Sic hei uns ; wir gewahren Ihnen
bei Kauf und entspredaentjer Anrahlung die Stundunj ? der Rest " Kau fsutnmc nad » Vereinbarung .

ohne das unsere — als billig — allcraeitd anerkannten Preise erhöbt werden -

Td » i > ftclae
ca - 155 X 235

Batavta Bcracld . . . . . . aar 15- 75

WoU- TapwCry

. . . . . . .

. 43—

Bond 4 X * « A» er . . . . . » 35—

WolJ - Perw , SwjTn « Art . » 55 - —

¥eiBi » äclie ! ¥ei » i > iclBe

. aar 33. 5»
e». 200 X 500

B« <avia - BoacI < . . . .
M/olI - Tapeatry . . . . . . . . . 46 —-
Bottcl « I » . . . . . .

. . . . . .

50 -
Boac ! « X » « Aver . . . . . .. M. —
Toarnay . . . . . . . .. . . 1». -
Vfoll - PeMCr , Smvm « Art . . . 36 . —
Axmlnstcr oder velonr . , » 81 —-

ARNtiortee oder Velour . , » 33. 36 j Velour extra I» sdiuer . . . . . 156. —

Gute Verleger tu uchBnm Mnetern leoefen hei uns vor 16 —

«e. 2 » X SM
Cata - He- Boucld
BoucIC x » »dtver . . . .
■WoU- Pereer , Stnyrn « Art
Tapeetry X « «Chwer . . .
Velour prtm »

. . . . . . .

Velonr X » edueer . . . .
Teuro ey

. . . . .. . . .

8 —, 5— . 5. 36. 256 . 1- 56

. 1 »

Gardinen !

iiiige Tisch - und Diwandecken !

ne . < rt « na4ien - « iteate '
tsenat l ~ n sonn ' , nehm . i r, |

SieiKner SSaöcr
tiamie ' m Bnnuüai ' ini

. ' ■'
Pro�rimnl Nae m. bei s Pr.

Dönhoff - Brettl ,
t entert — t «ni — Verieiä .

Or. Program -i ! Karl Braun s Ereat Watter .

TcUzcafialunä olane Ava�sdaSa� .

Sächsisches Gardinen - &Teppichhaus
Richard /Y \ ailer , Berlin - Neukölln ,

Beritner Illk - lfrlO
Nauköiin . V tihnrU . 74 . 71 1

Berlin
FDlalea t Neursvee . PrfestcrstraCe 37 — Eberavalde

Hermannst r . 32
Etaenhehaatrafle OS. neben «Je* Hauptpost

In bar am IL Skpiamhai ISN
gewehten Sorftaubsfißung tft eine nc

Krankenordnung
«ufgtflÄO . die tu bttontO Ctplewbet '
itaitftfbibteu auiiibuBft &ung fceWilr
werben tu

Da » SeHifitruafliOTOl b»r ®taM 1
geniraiabteiiung hat die Rran reorti »
am 1. Spccraber 1028 gmebmigt

Berlin , bot i . Dezern oer 13Ü
Oer OacRanb .

Eugen Zaelcl . Jkinigenber .
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Onittungs - . RabaU -
B. BeklBmeniarlißD
gegen Vachahmung

gesetzL gesch .
fertigt seil 48 Jahr

als Spealalltlt .
Conrad NOller
Leipzig - Schkeuditz
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Alezanderstr . 14
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i . Sckliatpn
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«bet Ar'
: e*er vre « ©er
Paul Gollets .

oorm . 85er «n
vAariannensiraßc .
•Sdt Äaumzn' traße

Am ' intt ' ui. 10,5(1.'

WelhuachtS - GefcheB
für

jllllg und all !

Gebundene Bücher
Sanzlemen mit veckelpreflung

Adolph

. . ßossMviis Whlmgeii
200 Seiten stark auf hvlzfrelew
Papier / Gesammelte <Zrinne »

rungen aus sop ' alistenzejehlichek
Zeit

prei « 9 Di . Porte , Äerp . 40 pf-

WArvslbMii
gereimte unb ungereimte Sebent '
bllbervon Adolph Hvffmann
6 Aolibildern und Titelbignett «
von D. Gleinert auf Kunstdruil «
papier s Porträt und Faksimile

des Derfofsers

preis 2 Dl . porkv , Derp . 2S pf'

Mgreilev
Gistpflanzen aus dem Irrgarten
der /iebe von Adolph HoffmanN

U. Auflag «
preis 2 Di . porto , Derp . 2,5 pf-
©eheimer Ganiidisrai fref . Pr . aronW
borg. Berlin , sazi:
Darin lieel da« greSe ÄrMmfl Met '
w grichidi irj Od* grhrzn in wirf «int -

imbe LebenfbUNr llelbtnbm 29ud«'

Hervorragendes S schenk stir di '

Jugend !

Iljolpki Dofflnsmi , ksi In D Mi
Koppimt . k »
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Grohdestillation
Inh . : H . Spitzer , Goltzstr . 32
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xv rüivtnUanltxtn , dl « fe « « r » njn » fad if
Ein « solch « Prodis sei untsr der königlichen Regierung

»dlllh g«nes « n: dl « jev ' g« Reg erung aber lehn « fi « ab . Di « Ost -
�Uven . di « in diesem Punkt ebenso nüchtern dächten o>I « «r , wer .
� aber in Herrn Bo « kers Rede vergelilich Hinweis « suthen . w>«
» die M' tlel sür seine Hilssoktionen beschossen wW. Ssfei W
l�fen . daß gerade aus dem Osten die Landarbeiter ständig ab
' "«ndern' . aber da , sei der latsache zuzii schreib ««, daß noch ebenso
5' ° früher polnisch « Arbeiter an Stelle der heimischen be -
Mi « werden Würiurden �di« Deutschnat ona «>, ihr Agitation ».

' ' /k 1°. - " ? ? f' e damit der Landwirtschaft mehr

i�ebhofter AelsaZ bei den Regierungeparteiench

>rrd di / « « nerkung de » Abg . Banfer ( Dnat . i

d«» i * Aussprach « über den Hau - bslt t » f So ' mcbcnd .

l

i

{
T

E
: N

f,
"ic altere Aue sprach « über den Hausb -

i J' 5- Dezember , vormittags 10 Uhr . vertogt .

Oer Verkehrsfriede im Osten .
Völker bundkommission soll Litauen uni » polen einigen «

Lugano , lt . Dezember .
Der Völkerbundsrot Hot heute vormittag unter Zustimmung

«litauischen Ministerprosidenttn WoldeMara « und de » pol -

«T * Außenministers Zoleski deschlossen , den beratend « « tech -
ichen Ausschuß für Verkehr » , und Transitsragen mit der Vorlage

n�®«ruchie über die praktischen Maßnahmen zu beauftragen , di «

j . «Hebung der zwischen Palen und Litauen bestehenden Ver «

J . y �Hindernisse und zur Abschwächung ihrer internationalen

» r�rttkungen getroffen werden können . Begründet wird dieser
' Muß m' t dem Artikel 23 des Lölkerbundspattes , in dem sich

Dölkerbundsstaaten oerpslichttn , die für die Gewährleistung der
' - ' «htst de » Verkehr » und Durchgang « Verkehrs und für «in « gleich .

liö't Behandlung des Handels oller Dölkerbundsstaaten

8 ( Ar
en ®} aftna ' ? nien zu treffen , außerdem wird in dem

veri darauf hingewiesen , daß bereits di « erste Völkerbunds .

k lammlung den beratenden Verkehrs - und Transitouslchuh beouf -

�i? h° t . pee ' gnete Maßnahmen zu prüfen und vorzuschlagen , die

flchetft
t>i* Freiheit des Verkehre und des Durchgangsverkehrs

hm
�' ' V Seite des polnisch - litauischen Problems wird in

j,:, heutigen Beschluß des Rates an die feierliche Erklärung

�
�ueg » o,»,, , | 0. Dezember v. 3. erinnert , wonach es sich nicht

«nh i
° l8 ' M �kiegszustand mit Polen betrachtet

Zwischen beiden Ländern also Friede herrscht . Andererseits

fiMt
Jn {li < f�rlichen Erklärungen des polnischen Vertreters wieder »

Polen die politische Unabhängigkeit und Unversehrt -
" es Gebiete » der litauischen Republik anerkennt und respektiert .

Abschluß in Lugano aber kein Ergebnis .
Lugano . 14. Dezember . ( Eigenbericht . )

ai «
h�smak sehr ausgedehnten Privaibefprechungen der

� " id am Reparationsproblem interessierten Rats -

! e m
' 0n &<n 0,11 Freitag mit einer zweiten Dreierzu .

X, - �a� ' ifift und einer zweiten Unterredung der Vertreter
" nd Englands einen gewissen Abschluß . Von beutscher

wird nochmals betont , daß die Besprechungen

kein sensalloaellc » Ergebnis

| flacht hätten und gar nicht Hütten bringen können , da

ifär?.we?un?e"' jbi ; r ' e ' " ' Verhandlungen waren . 5

lh ' ~'

Die Raufhelden .

,Vosammlung6vaSot ? — Da prüjeln wa uns von jeh ab jn Zivil , vastchsie ? �

Gesehesschuh für Wahlen .
Wirischastlicher Boykott und gesellschafilicher Verruf im neuen Girafrechi .

es nur
iwcr reine zzeryonvrungen waren . Aus Er -

Ä
angen der deutschen Teilnehmer an den Besprechungen ergibtA aY-, A9 r �... - - — . . .
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IlCa e —' - - - - ... .. . .' Gesamtbild , daß hinsichtlich d « Kontrollkomm - Iston noch
der Räumung noch kein « Einigung erzielt werden könnt «.

. ' chiano . vertritt . tn dieser Frag « nach wie vor den Standpunkt ,
ieinerl « , Svntroll « » och lS3Z dlstutabel sei .

S » �bandlttNgen scher di « Räumung und dl « Zusomraensetzung
h Kantrollkommisskon sollen ungefähr gketchzettig mit

� vtifcrwentrUi der Reparationsiachverständigen , der Mitte

�onvar erwartet wird , auf diplomatischem Neg « fortgesetzt
" krden .

. Streseman » wies Fournaststen gegenüber die V- Haup »
' Yen einiger Blätter , daß di « Rede Hermann Müllers

fiu
W s r e n d in Lugano gewirkt habe , entschieden zurück. Er sei

�• »CsT nollllSobig einverstanden .

Varis versuchi , Slrefemann eegen Müller

auszuspielen .
Parts . 14- Dezember . ( Eigenbericht . )

. Der übt scharf « firUik an der Rede Hermann

und zeigt sich über die Einmütigkeit erstaunt , mit

�
üher die deutsche Presse von recht » bt » link « di « letzte Red «

U? Kanzler » gebilligt habe . Man habe dadurch den Eindruck , daß

Wi
i >a3 Volk hinter seinen Führer stelle : indessen sei dies «

� "erische Kundgebung Hermann Müller » zum mindesten in -
pportun gewes - n. da st « zwangsläufig die Resultat «, di - man in

ryonz für errcicku hielt , kompromittieren müsse . Di « Erklärungen
den Anschluß zeugten zum mindesten davon , baß es dem

äizl « an politischem Verständnis mangele ( ? ) Das Blatt schließt
der sonderbaren Feststellung , daß «» nützlich wäre , zu wissen .

� « « wahren Gedanten Deittschkonds tn den Besprechungen
/ " " « femanns oder in den ötsentlichen Kundgebungen

l�Nnann Müllers zu finden seien . ( Antwort : sieh « vorige Mel -
® ° u - Lugano . Red . d. JH . " )

Kriegsbeil ausgegraben .
SoiWienS Ind . aarrannee .

La JJaj , 11 vezsmbar .

. . . O&woTri da , Ärie ( ( wieder im allgemeinen abgenommen zu haben

Haiden 50 000 Quincha - und Amaoa�Zndiai�r sich fremnlliz

�"". Dienst an der Grenz « angeboten . Dies « Haltung wird von der

f�sie Hoch aiwrkannt , die di « Meinung oertritt , die Indio nec

. im Fall « eines Kriege » einen machtvollen , vielleicht rnt -

��idenden Faktor bilden .

Ruhe kehrt wieder ein .

London . 11 Dezember . ( Eigenbericht . )

z.
Di « im Lauf « des Freitag in London au - La Paz und

- ' Un si on elngetrof « nen Meldungen scheinen aus ein « E n t -

»s
° n n u n g zwischen Bolivien und Paraguay hinzudeuten . In der

r�lje von La Paz spiegelt sich ein « ausgesprochene E r n ü ch l e .

wieder . Es scheint , daß die Boliviregierung einer fried -

Regelung nicht mehr abgeneigt ist . Führende Männer sollen

�Beilegueg des Konfliktes mtt Hilf « des Völkerbundes der Der -

" kng einer amerikanischen Regierung vorziehen .
Der nordamerikanische Staatssekretär K « l > o g g bat eine außer -

"�ntsich « S- tzung der panamerikanischen Schiedsgerichtskonferei�z

�berufe», die Mittel und Weg « finden fall , um den Ausbruch eine ,

r, #&«4 zwischen Bolivien und Paraguay zu oerhuchem .

Der Straf gesetzausschuß beriet gestern di « Straf .
bestimmungen , welche gegen den Zwang bei Wahlen
und Abstimmungen gerichtet stnd . Nach § 104 de » Entwurfs soll der -

senig « mtt Gefängnis bestrast werden , der mit Gewott oder durch
gesährlich « Drohung oder durch Drohung mit einem Wirtschaft »
lichen Nachteil oder einem anderen erheblichen Hebel jemand
nötigt oder hindert , überhaupt oder in einem bestimmten Sinn zu
wählen .

Zlbg . Illamra ( Soj . ) begründete einen sozialdemokratischen Cr »

wetterungsantrag , der dahin geht , daß «,ch be < Drohung mit einem

wirtschaftlichen oder gesellschaftlichen Verruf
Bestrafung eintreten soll . Er wies darauf hin , daß Wahlen und Ab »

stimmungen vor aller Dsdrohung nett Zwang geschützt werden

müßten , mn die Freiheit der Wahl zu garantieren .
Abg . hanemavn ( Dil . ) wendet sich gegen den sozialdemokratischen

Aittrag , der doch wohl nichts anderes sei als « in « LexKeudell ,
zu deren Erlaß nicht der geringste Grund vorliege . Auch der Abg.
Zapf ( VDp. ) wendete sich gegen Strafen für gesellschosllichen Verruf .
Damit würde nur einer Schnüffelet Tür urfi ) Tor geöffnet werden .
Der gesellschaftliche Verruf habe nichts mit dem Strafrecht zu tun .

Mg . Wunderlich ( DVp . ) wandt « sich dagegen , daß gemäß dem

sozialdemokratischen Antrag schon die Drohung mtt einem

wirtschaftlichen und gesellschufMchen Verrus unter Strafe gestellt
weiche . Da » würde besonders bei Kommunalwahlsn zu üb « .

au » unerquicklichen Folgen führen .
Reichsjustizminister stach erklärt « zn b « n sozialdemokratischen

Antrag , daß unter llmstckndso auch schon der in diese « Antrag ( *-
troffen , Tatbestand ooa der Ztegleroogvoorlage gedeckt werde .

Ministerialrat Schäfer legt « die Rotwendigikelt d « Bestimmung
de » § 104 auf Grund der Vorgänge bar , die sich beim Volk « »

begehren zur Fürstenenteignung abgospiett hotten .
Damals fei häusig dem Arbelker , der sich l » die Liste eintrage , Ent -

lassung angedroht worden .

Abg . Rosen selb ( Soz . ) trat den Einwendungen gegen den sozial »
demokratischen Antrag entgegen . E » fei charakteristisch , daß detteld «
Abg. Zapf , dar gestern bei der Frage de « Schutze » vor Versanrn »

lungssprengungen nicht wett genug Hab » gehen können , m der
Förderung von Strafbestimmungen . die sich in erster Linie gegen
die Arbeiter richteten , haut « der gejellsch - rfLich « Verruf unter
Strafe gestellt werden soll . Bedenken habe , zu schars « Bestimmungen
in da » Gesetz hinett� uschreiben . Wo «» gegen die Arbeiter geh «, sei
Herr Zapf durchaus nicht zurückhaltend , wo aber der gesell »
schastlich « Verruf getroffen werden soll , sei er ganz anders .

Da handle es sich häufig um Angehörig « einer Schicht der besitzenden
Kloste . die sich vor dem Vorurteil ihrer Kost « freigemacht hat . Gerolde

»t solchem Falle sei ein strafrechtlicher Schutz notwendig .

Abg. Hölle ! » ( Komm . ) trat für den soziaKiemokratischen Antrag
ein . Besonder » aus dem Lande spiele dl « Doykottierung
der Kleinbauern durch die Junker eine große Rolle und deshalb

solle man der sozialdemokratischen Anregung Folg « geben .

Abg . Ehlermano ( DVp. ) wünscht nur den Verruf , der öffentlich

ausgesprochen werde , bestraft zu sehen .

Abg . Wegmann führt aus , daß der sszialdemokraiische Antrag

ihm durchaus lymphatisch sei . Er fürchte nur , daß man bei der Aus -

legung zu weit gehen tonne .

Abg . hergl ( Dkl. ' macht geltend , daß man doch nur den Verruf

bestrafen könne , der unmoralisch sei .

Schäfer vom Preußischen Iusttzministerium trat sür die Re »

gierungsvorlag » ein . Die von einzelnen Rednern an der Formu -

lierung des ß 104 geübte Kritik erklärt er Äs unbegründet . Die

Regierungsvorlage stelle sich das Ziel , di « Wahlkämpf « zu

entgiften .
Der Ausschuß beschloß darauf . § 104 und den damit zusammen »

höngenden § 107 , dem Ausschuß zu überweisen .

§ 105 droht Gefängntsstrofe demsenigen an . der durch

Täuschung bewirkt , daß jemand nicht oder and « » , all et will .

oder ungültig wählt oder stimmt .
' Sn dar Debatte zu dem Paragraphen b » i ® festgestellt , daß nicht

schon dann »in » pvafbare Handlung vorSegi . wenn jemand sich über
da » Programm einer Partei täusch «, sondern »est wenn semand
anderswähle . al » « rvoll « . All «? , w « der Willenichithung
vorausgehe , sei ausgeschaltet . Strafbar set nur , wenn semand z. St
einen anderen , dar deutschnational zu wählen entschkvflen ist , den

Dtimmzettsl für eine andere Partei mtterfch «bt . Schließlich wird

auch § 105 dem Unterausschuß überwiesen .
Die folgenden Paragraphen , die von der Bestechung und

Fälschung bei Wahlen und Abstimmungen handeln , sowie dl «

Paragraphen , die die Verhinderung einer Wahl oder Abstimmung
und di » Verletzung ewe » Abstiinmungsgeheimnisse » betreffen ,
wurden nach der Reg' . erungsvorlaz « angenommen .

§ III , der dem Gericht da » Recht geben will , die Amtsfähigkeit
und da » Wahl - und Stimmrecht abzuerkennen , wenn ein « Be -

strusting wegen Vergehen bei Wahlen und Abstimmungen vorliegt .

fast « instimmig gestrichen .

Weiterberatung im Januar .

Oer Aachiragseiai im Retchsrai .
Ooppeivor ' . age zum Etat Des Statistischen Reicheamts .

Der R « i ch s r a t bewilligte gestern den Rachtragsetot
für das Jahr 1928 mit den Abstrichen , dl « di « Ausschüsse
vorgeschlagen hallen . Es handelt sich bei diesem Elat hauptsächlich
um die noch fehlenden Personalien des Etats für 1028 , Für neu -
gefordert « Stellen kommen insbesondere die B«forzungsLmler , dos
Äiatistische Reichsemi . das Reichsversicherungsomt mtt acht neuen
Sor . alen und da » Patentamt in Frag « . Durch Ilmwandlung der
Gefandtschaiien sollen neu « Botschaften in Argentinien , Bra -
silien und Chile eingerichtet werden , serner ein « Gesandtschaft erster
Klasi « in Peru , endlich vier Generalkonsulat « erster Klasse , kurunter
solch « In Danzlg und Kattowitz . und sechs neu » Konsulat «. Zur
Durchführung der sogenannten Ministerialoersassung soll
di « Zahl der Ministerialräte und Oberrcgicrungsräte je um einige
dreißig , die Zahl der Ministerialamtsmänner um etwas über 80
vermehrt werden . Für das Relchsinnenministerium ist
der Nachtragsetal van besonderer Bedeutung , da ab 1. April 1929
die Arbeiten des auszulösenden Reichskommissarlat » für öffentliche
Sicherheit mitübernommen werden müssen , und außerdem di « Be -
schlüsi « der Länderkonferenz und di « Schaffung einer Zentrale
für Kommunalpolitik zwei neu « Aufgabentreise schaffen .

Finanzminister Dr . H i l f « » d i n q erklärte sich im Namen der
Reichsregierung mtt den Abstrichen der Ausschüsse einverstanden , mtt
Ausnahm « der Abstriche im Elat de « Statistischen Reichs -
amt » . besten an und für sich bedeutungsvolle Arbett angesicht « der
bevorstehenden R« parot ! on » verhondlun ? en an weitreichender Der »
antwortung noch zunehm « . In diesem Punkt merdc die Reichsregic -
rung eine Doppelvorloge «Inbringen .

Ein « Entschließung der Aurfchüst «, in der die Neichsregierung
ersucht wird , sür den Luftschiffbau Zeppelin aus verfüg -
baren Mitteln Beihilfen in Höhe von zwei Millionen Reichsmark
noch im laufenden Rechnungsjahr bereitzustellen , wurde an »
genommen .

Der Vorloge betrefiend ErböhungdesZuckerzolls zum
Zweck « einer Bekämpfung des ausländischen Dumping » wurde zu »
gestimmt .

Ein vielumsiritienes Buch .
» Arabellas Opferung " eingezogen .

Di « Groß « Strafkammer de » Sondgericht » ll hatte unter Vorsitz
von La Ichgerichtsdirektor Ohnesorge , dem sich als Schöffen ein Der -

lagsbuchl ) ändler und ein Fleischermeister zugesellten , gestern o! «

Kunstkammer zu fungieren . Zur Verhandlung stand der Zlntrag der

Staatsanwaltschaft III aus Deschlognahm « des im Verlage von

Horvdifch u. Marx erschienene » Buche » „ Arabellas Opfe »

rung " , besten Verfasser der Schriftsieller A. M. F r « y ist . Da »

Schöflengericht Eharlollenburg hotte , wie wir damals de -

richteten , anerkannt , daß das Luch trotz seines «in «! ' rein

sexuellen Vorgang in krastester Form behandelnden Inhalt «
als Kunstwerk zu bewertet sei . und das Buch freigegeben .
Gegen dieses Urteil hatte die Ltaatoamvaltschaft Berufung einaelcgt .

Staatsonwaltschaftsrot Berger Landeseld beamrazw die D Schlag-
nah rne des Buches . Rschtsamvatt Dr . Klee hatte dem Gericht «ine

große Zahl von schriftlichen Gutachten namhafter Autoren überreicht ,
die aber in der künstleriscken Sicwertung des Buche « und über die

Frage seines unzücht ' gen Charakters wideksprochend urteilten . Vor

Gericht wurden als Sachverständig « vernommen Georg Engel » der

Borsitzende de » jkunstausschustez beim Polizeipräsidium , und

Dr . Däblw . Ihr « Darlegungen hinsichtlich der Behandlung des deiilcu

Stoffe » im allgemeinen fielen für das Buch nicht befoirder » günstig
aus . Uneingeschränktes Lob zollt « dem SZersaster vom Standpunkt der

Frau aus die Schrrftfiellerin Ella Federn - Kohlkhaa ». Nach me. hr »

stündiger Beratung kam die Stralkommer zu dem Urteil , daß da »

Buch „ Arabella » Opiemng * einzuziehen und di « Platten und Forme »
unbrauchbar zu Machen seien .

Sepp Oerler Ist einem Herzschlag erlegen . Oerter mar In selnef
Jugend Anarchist und wegen Verbreitung «ine » anorchistrichen Flug »
blattes zu acht Jahren Zuchthau » verurteilt worden . Nach dem

Umsturz wurde er 1918 Mitglied de « Arbeiter » und Soldatenrate «
in Braunschweig und später Ministerpräsident . Ais seine Be «

stechungsassöre , in die auch der bekannte Otto Otto au ? Berlin ver «
däckstigt war . bekannt wurde , mnrde er au » der Unabhängigen
sozialdemokratischen Partei aufgeschlossen . Cr wandte sich dami der

völkischen Bewegung zu , ohne dort Einfluß zu gewinnen .



Reaktionäre Utopien .
Kundgebung der Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände .

Di « Zsfnrtlichs Kundgebung d«r Vereinigung der deutschen
ZtrbeitgeberverbSnde , über die wir weiter unten berichten , bracht «
ein « Reihe von langen Reden , die ober keinen Gedanken cnthielien ,
den man nicht schon von dieser Seite gehört hätte . Daß die Der -

« migung gegen die sogenannten Zwangsschiedssprüche ist
und in diesem Sinn « eine „ Reform " des Schlichtungswesens ver -

langt , ist bekannt . Reue Argumente wurden auch gestern nicht ge -
liefert . Man kann doch nicht die Zahlen , die cherr von B o r s ! g
anführt «, als Argument « gellen lassen .

Wenn Zahlen alles beweisen , so müßten zunächst die Zahlen
des cherrn von Borstg bewiesen werden . Er nonnt « unter anderem
die Zahl von 24 Milliarden Sozial - . Reparation ? - und Steuerlasten .
die alljährlich die deutsch « Wirtschaft aufzubringen habe . Dielleicht
ist Herr von Borstg so freundlich , im einzelnen anzuführen , wie sich
dies « an Inflationszeiten gemahnend « Zahl errechnet . Dagegen sei
die Kapllalbildung von 12 Milliarden heutigen Goldwert in der

Vorkriegszeit auf SM Milllarden gesunken . Auch hier wäre eine

nähere Aufklärung sehr erwünscht .
Diese Zahlen dürsten auf demselben Niveau steh «», auf dem die

Behauptung von d « m ertraglosen Bergbau und der u n -
rentablen Metallindustrie steht . Wenn Herr von Borstg
hinzufügt , daß der Wohnungsbau nur durch Steuermittei über

Wasser geholten werden könne , so wird er wohl nicht behaupten
wollen , daß die Baustoffabrikonten und die Bauunter -
n « h m e r nichts verdienen . So lang « die groß « Masse der Arbeiter
in Deutschland so « l « n d « n t l o h n t i st , daß fi « nicht die Misten

aufbringen kann , die bei einer freien Wohnungswirtlchaft eintreten

würden , muß schon der Staat den Wohnungsbau stcherstell ««. den
die private Wirtschaft nicht durchzuführen vermag . Es nimmt

sich daher sehr gut au «, wenn diese unfähigen Wirtschaftspolitiker , die
uns di « Inflation mit ihren verheerenden Folgen beschert haben , in

hochiohrendem Ton » die Mitbestimmung der Arbeiter »

schalt bei der Wirsschaitspolllik ablehnen .
Der zweit « Redner suchte „wissenschaftlich " zu begründen , was

in den programmatischen Leitsätzen und in der Rede Borsigs als

Slusiassung der Vereinigung vsrlündel ist . Freilich passiert « dem
/ierrn Proiessor dabei das Unglück , daß er die wissenschaftliche De -

pründung für «In „freies Unternehmertum " , das unbeeinflußt von

Zwangsmitteln fein müsse , zu liefern hall «, aber gleich zu Beginn
seiner Ausführungen die Feststellung machen mußt « , daß er mit dem

freien Spiel der Kraft « — und somll mit dem freien Unternehmer -
t >im — vorbei ist und daß heute die Konzern « , Kartell « und

Trusts «ine Zwangswirtschaft errichtet haben . Sein « Schlußfolgerung ,
daß in Deutschland die Gefahr bestünde , daß die Wirtschaft an
einem zu hohen Konsum zugrunde gehe , erinnert lebhaft an

gewiss « Kohlrübenprofessoren . Daß die Wirtschaft nur bei hohem
Konsum auch ein große » Absaggebiet haben kann , daß
dieser Konsum nicht eine Gefahr , sondern die Grundlage einer

prosperierenden Wirtschaft ist , hat der Herr Professor noch nicht b«.

griffen . Bei d« r Lohnpolillk der Bereinigung steht übrigen » dies «
„ Geiahr " noch in wellem Feld «.

Aus den programmatischen Leitsätzen der Bereinigung inte »

«sstert vor ollen Dingen , daß di » Unternehmer zum indi -
n i h u « l l « n Arbeitsvertrag zurück möchten . Sie bekennen
sich wohl theoretisch zum Tariigedanten , aber rechtlich soll der
kollektiv « Arbeitsvertrag gelten . Di « Bereinigung möchte also die

Entwicklung auf den Vorkriegsstand zurückschraub ««.
� Sie möchte überhaupt gern in der Wirtschaft di « K o l l « t -

tivlsierung bis zur höchsten Potenz treiben , dos frei «

Verfügungsrecht de » Einzelunternehmer ? ausschalten , gleichzeitig
aber rechtlich diese Mamnullskonzerne als Einzelpersönlich -
k e i t angesehen wissen , denen der einzelne Arbeiter oder Angestellte
. gleichberechtigt " gegenübergestellt werden soll . Wer mit so ver »

schrobenen Jdeon kommt , darf sich « cht wundern , wenn ihm der

Erfolg versagt bleibt . Di « Vereinigung der deutschen Arbeilgeber .
verbände hat an ihrer Spitze Leute , die mit rückgewandtem Gesicht
Wegbereiter des Sozialismus sind .

Tagung der Arbeiigeberverbände .
Die Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände nahm am

Freitagabend im Srtzungsiaal des allen Herrenhauses in einer
öffentlichen Mitgliederverssammlung Stellung zu
den Gegen wU rtsfragen der Sozialpolitik . Der Bor -
ptzends der Vereinigung Dr . v. Borstg hielr zunächst einen Vortrag
vver Grundsätzliche Fragen der deutschen Sozial -

Ii
o l i t i t . Di « letzten Monate , so führte er aus . haben schwer «

ozialpalitische Krisenerscheinungen gezeigt . Die Aufmerksamkeit der
aefamten Lefsenllichkeit ist besonders durch den Arbeitskampf
l m Westen auf die sozialpolitischen Fragen m einem Maß « qt '
lenkt worden , wie wir oies feit langem nicht erlebt haben . Wir
wollen ober in Ruh « den Schiedsspruch erwarten , ehe wir mit
unserem Urteil hervortreten . Au meinem Bedauern Hobe ich aber
doch Deranlasimig , noch einmal Verwahrung dagegen einzu -
legen , daß ein m Wahrnehmung allgemeiner Interessen aus Gründen
rem wirtschaftlicher Notwehr ( ! ) geführter Arbeitskampf als eine
Auflehnung gegen den sozialen Gedanken , gegen Gesetz und Recht
und gegen di « Autorität des Staates mißdeutet wird . Solche An -
würfe werden auch jetzt noch erhaben , nachdem die westliche
Eifenindustr ! « der Aufforderung der Reichsregierung gefolgt ist . Die
letzten Ereignisse haben aufs neue gezcigt , daß noch den ganzen
Lebensverhältnissen unseres Volkes 0>e sozialen und wirt -
schoftlichen Fragen gerode bei uns mehr denn je im Mittel .
punkt unserer inneren volksproblsme stehen . Durch Krieg und In -
slation j « ein « Abtrennung und Zerlwrung des Volksvermögens
um über «in Drittel unseres Produklionsapparates und des Kapital ,
Marktes ersolgt . Er ging dann auf die Frage ein , welchen Anteil
die Arbeitnehmerschoft auf sotrnlem Gebiet an der Wirtschaftsent -
wicklung feit der Wöhningsstabilisterung hatte . De ! den auf der ge -
samten Wirtschaft ruhenden

Reparation » . . Steuer - und Sozlallaslcn ,

di « Im laufenden Jahre einen Gesamtbetrag von fast
2 4 Milliarden M. s ! ?) a » ,mach « n würden , sei zu prüfen , ob
der jetzige Zustand der Wirtschaft ein « wellere Tragfähigkeit solcher
Losten und eine weiter « Entwicklung im Tempo der letzten fünf Jahr «
erwarten lassen . Den vor dem Kriege notwendigen Kapital -

Investitionen in Höhe von 12 Milliarden Reichsmark fetzigen
Geldwertes ständen nur etwa durchschnilllich 3H Milliarden im Fahre
gegenüber . Unter Einrrchnung eines jährlichen durchschnilllichen Zu
stroms von zwei Milliarden Auslandskrediten ergebe sich, daß heute
nicht einmal die Hallte des notwendigen Kapstals der deutschen Wirt -
schaft zur Verfügung stehe . Di « Folge hiervon seien Zinslasten , die
mehr als doppelt so hoch seien als die der großindui ' triellen Konkur -
renzländer , die zudem teilweise noch mit niedrigen Löhnen arbeiteten .
Demgegenüber fei die Rerstabilität der deutschen Industrie völlig un -
genügend . Der Bergbau arbeite überwiegend e r t r a g l o s. Eisen -
und Metallindustrie einschließlich Schiffbau seien unrentabel .
Der Wohnungsbau werde nur mit Steuermisteln über Wasser ge -
hosten . Hinzu komme die « r t r a a l o s e Landwirtschaft . Diese
wirtschaftliche Lage müsse auch die deutsche Sozialpolitik
berücksichstaen . Die ganze Rachkrtegszest habe leider eine unermüd -
liche sozialpolitische Produktion durch Regierung und Parlamente
mit dauernd steigender Belastung der Wirtschaft gezeigt . Staat unö
Parlament müßten sich jetzt bei ihrer Einflußnahme auf Wirtschaft
und Sozialpolitik einer größeren Zurückhaltung befleißigen .

Es wäre eine vollkommene Verkennung des inneren Wesens und
der pshchlogifiben Grundlage der wirtschaftlichen Vorgänge , wenn
man die bestimmende Mitwirkung bei allen Vorgängen
der Wirtschaft in di « Hände der Masse oder ihrer Exponenten legte .
Der Führer müsse immer der Meng « vorausesten uni ) könne sich

nicht durch die Rücksichtnahme auf eine Masse beeinflussen lassen .

die nicht in der La « ist , in da ? ungemein verwickelt « Spiel der
Ueberlegungen und Entschlüsse , auf denen sich die schöpferische höchst
individuelle Leistung des Unternehmers aufbaut , richtunggebend
einzugreifen . — Am Schluß seiner Ausführungen forderte Herr
v. Borstg eine Reform des Schlichtungswesens in dem
Sinn « der Zurückdrängung der staatlichen Zwangs -
eingriff « zugunsten der freien Verständigung der Unternehmer
und Arbeiter bei der gegenseitigen Regelung ihrer Beziehungen
zueinander .

„Politische Ideen und Wirtichastsversassungen der heutigen Zeit
im internationalen Vergleich " lautete das hieraus von dem Donner
Universitäteprofesior Dr . von Beckerath behandelte Thema . Er
bemühte sich um den Nachweis , daß die kapitalistische Entwicklung
keln « sozialistische Tendenzen aufweise . Man überlasse die Regu -
lierung der Wirtschaft

nicht mehr allein dem freien Spiel der Sräfke .

sondern man schaffe durch aus der freien Wirtschaft entstehende Or -
ganiiationen große Komplexe , wie man auch den Wirt -
schostsablauf durch di « staatlich « Währung ? - und Kredit¬
politik zu lenken suche . Man komme an Stelle der automatischen
Reaktion zu einer präventiven Wirtschoftslentung
durch die Marktverbände . Dabei fei dies « Wirtschaftsgestaltunq ver -
möge des E r t r n g s st r e b « n s in Anpostung an die Kaufkräftig -
feit der auf dem Markt sich äußernden Konsumbedürfnisse durchaus
in derselben Weis « geregest , w- e bei dem liberalen Kapitolis -
mus auch .

Wo jede Voraussetzung für das Verständnis der kompktzierten
Wirtfchaftsvorgönge fehle , wirke der politisch « Eingriff vne das
Einstreuen von Sand in die Räder einer feinen Masch ' » « ; sie steh «
. zwar nicht sofort still , nutz « sich ober sehr schnell ab und werde in
kurzer Zeit unbrauchbar . Die Aussichten und das Schicksal des
modernen Kapstalismus bestimme sich nicht allein aus sein « öko -
nomischen Grundlagen , sondern nach dem Grade der H a r m o n i « ,
welch « zwischen der Wirtschast und der politischen Gesellschaft de -
stehe , das heißt zwischen den Bedürfnissen und dem geistigen und
Willensinhalt der in allen großen Industrieländern herrschenden
partomensarischen Demokratie . Diese Harmonie sei von allen
großen Wirtschaftsländern in Deutschland am wenigsten
gegeben . Der Persönlichkeftsgedanke deutschen Ursprungs habe
sich verbunden mst dem aus dem Rationalismus stammenden
Gleichheitsgedanken , und das notwendige Ergebnis sei die
h ö ch st « Verwirrung und Zerspaltung der poli -
tischen Willensbildung . Das werde doppelt Verhängnis -
voll , wenn ein ökonomisch überhaupt schlecht orientiert « Volk von
« wer falsche » konsumwirtschoftllch . en und ver »
fehlten Kulturidee beherrscht sei ; «in « Einstellung , die dazu
führ «, in der Aufrichtung prunkvoller Fassaden vor einer in Dohr -
heit dürstigen und mit harter Rot ringenden Wirtschaft nicht nur
eine Kutturtat , sandern auch einen Beweis wirtschaftlicher Kraft zu
sehen . Eine Einstellung , die eine wirtschaftliche Lüg « gegen uns
und andere fei . Desorientiert und falsch «ingestelll . durch den Ein -
fluß der Auslondskredii « über das Man seiner e ' gen - n Wirtschofts -
kraft getäuscht , gleite das deutsch « Volk ahnungslos in die Gefahr

zu hohen Konsums und zu geringer Sapllalbilduug hinein .

Hierauf sprach der Syndikus der Vereinigung , Regierung »-
Präsident z. D. Brauweilcr über « Aufgaben und Programm der
Bereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände " . Seine Auzsüh -
rungen waren . zusammengefaßt in programmatischen Leit .
s ä tz e n . in denen es heißt :

Das deutsche Unternehmertum geht bei Ausstellung und Durch .
führunq sein «? Wirtschaft »- und sozialpolitischen Grundsätze von
der Erkenntnis aus , daß Vorbedingung für wirtschaftlichen
und Arbestnehmern und die Beschränkung staatlicher
Maßnahmen auf Fäll «, wo der unmittelbare Staatszweck cm
Eingreifen des Staates erheischt .

vom Zwcmgseinssuß de » Staate » bzw . der parlelpolilik freie
Mrsslhaflssührung ermöglicht .

Zur Durchführung einer . gesunden " Sozialpolitik wünscht das
Unternehmertum den Ausbau der Selbstverwaltung der
Betess ' gten im Sinne der Zusammenarbeit zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern im Sinne der Ausammenarbeit zwischen Ar -
beitgebern und Arbeitnehmern und die Beschränkung staat -
licher Maßnahmen auf Fälle , wo der unmittelbar « Sioots -
zweck «in Eingreifen des Staates erheischt .

Träger dieser Selbstverwaltung sind die wirtschaftlichen Der -
« inigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , wobei jeder Arbeit -
» ehmerzusarnmenschluß als . wirtschaftlich « Bereinigung der Arbeit »
nchmer " unter Berufung auf Artikel ISS RV . angesehen wird , der
von der Gegenseite unabhängig und selbständig ist und
seine Interessen auch gegen den Willen der anderen Seite durch »
setzen kann , ohne daß hierfür notwendigerweise der Wirtschafts -
kämpf vorgesehen zu sein braucht .

Die Vereinigung steht dem Gedanken der Schassung eines ein -
heltlichen Arbe' tsgesetzbuches positiv gegenüber und ist bereit , an
dem Ausbau eines Einzelarbeitsvertrag sgefetzes zur

Regelung der Einzekbeziehunge »
nehm er nntzmmrken , das di «

des Arbeftgeb « » WSB.

Anerkennung des Einzel vertrage » �
Verhältnis

als ladivido - ckle » Schuld -

mit gegenseitigen Rechten und Pflichten zur Grundlag « hat > �
Die Bereinigung erkennt für die Schaffung eines neuen �

Vertragsgesetzes den Tarifvertrag als Grundlage
die Regelung der Arbeitsbedingungen zwischen Arbeitgebern
Arbeitnehmern aus dem Boden freier Tarifvert ril

Politik und als Instrument zur Förderung de ? sozialen Fric�
an . wobei sie zum Ausdruck bringt , daß auch durch rechtlich «'

erkennung der Betriebsvereinbarung in stärkerem
fange als das bisher der Fall ist , dem Betrieb als A«

gangsvunkt jeden wirtschaftlichen und sozialen Geschehe " ? '
seinem Recht verhossen werden müsse . Vom Standpunkt der ?

berung des sozialen Friedens , der Verantwortung der Porte
und der Erziehung geeigneten Führertums auf beiden Seiten »

langt die Vereinigung eine baldige gesetzlich « Reform uns ' �
Schlichtungswesens , bei der sie unter Voranstellung !

Grundsatzes tariflicher Schlichtungsausschüsse den Gedanken D

l ' ckzer Schlichtungstätigkeit anerkennt , aber eine Aenderung
Möglichkeit zur Verbindlicherklärung von Schiedssprüchen in 1

Weise verlangt , daß der Zwanoseinqriss de » Staates auf das tjj
den unmittelbaren Staatszweck begrenzte Maß beschränkt o»

In der Lohnpolittk weist die Vereinigung aus die �

wirtschofllich « Auswirkung des Lohnes als S « l b st k o itf
f a k t o r hin und damit auf die Bedeutung , die die Lohnentwiw�
gcmde im sttzigen Zeitpunkt auf die Kapital - und Preieentwioi -
der deutschen Wirtschaft haben muß . Sie warnt daher am !

eindringltchste vor einer Lohnpolitik , die unter Außerachttostz
dieser wesentlichen Grundsätze betrieben wird .

Die Vereinigung erkennt die soziale und kulturelle BcdeoB
des Achtstundentags an , muß aber jeden Aetstich einer 1

matischen Behandlung dieser Frage ebenso ablehnen , wie
den Versuch für unverantwortlich hält , die Arbeitszeit im Geg�

zu den wirlschastlickien Notwendigkeiten und der hierdurch beding
Elastizität für die Betriebe zu verkürzen . Sie hat nach >«

Richtung begründet « Einwendungen

gegen den jetzigen Regierungsenkwurf

eines Arbeiisschlitzgesetzes , z » dem sie mit besonderem Roch�
erklärt , daß sie eine Bindung unserer national - gesetzlichen
mungen an das internationale Arbeits . zeitabkommsn mit Denn
lands weltwirtschaftlicher und allgemeinpolitischer Lage für u " �

einbar hält . �
In der Sozialversicherung erstrebt die deutsche Art *

geberschast positive Zusammenarbeit mit den Arbeitnebmern ,
einem Sinne , der unter rationellster Verwendung der Mittel

auskömmliche Leistung demjenigen gewährt , der ihrer wirft

bedürftig ist , um desto entschiedener aus der anderen «

unberechtigte Ausnutzung durch Versscherte zu verhindern . In di

Sinne wünscht die Vereinigung «ine

Reform unserer Sozialversicherung .

In der gleichen Weise ist die Arbeitgeberschast der Arbeit

losenoersicherttng gegenüber eingestellt , bei der sie den V

zum Ausdruck gebrachten Grundsatz der Gemeinlchtstsar *

zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern begrüßt . Sie verlas
auch hier aus den gleichen wirtschaftlichen und arbeitsplychologW
Gründen Abstellung anerkannter und auch amtlich festgesieM
Fehlerquellen , die dieses Gesetz ausweist .

Verbindlichkeit in Sachsen .
Im öffentlichen Interesse .

Berlin , 14 . Dezember -

Der Schiebsspruch , den der Schlichter fit ?

Jchlichterbezirk Sachsen im DarifstreU in der wck

sächsischen » o st thüringischen Textilind

strie am 27 . Navember 1928 gefällt hat , ist heute u

Reichsarbeitsminister im öffentlichen Interesse für V t

kindlich erklärt worden .

Diese Verbindlichkeitserklärung Wirt » allgemeine UeL

raschung hervorrufen , da man angenommen hatte , es wer '

ein neues Verfahren eingeleftet werden . Die Gründe , die i '

Reichsarbeftsminister zu seinem Schritt veranlaßten , ss

leider nicht mitgeteilt worden , so daß man auf Vermurunss

angewiesen ist . _

Die Lohnverhandlungen bei der Reichspost
Am Freitag begannen die Lvhnverhandlungen für die Reick

post . Sie führten bisher zu keinem Ergebnis , da di » Vertreter �

Reichspostmin st « riums erklärten , daß sie , bevor sie zu den Lod

forderungen der Gewerkschaften endgültig Stellung nehmen könfff

noch Erhebungen anstellen müßten . Die Verhandlungen wuril

daraufhin in später Abendstunde vertagt .

Das Blutbad in Solumbieu .
ilOV Tote , 235 Verlehte .

Die au » Bogota i « ( Columbien gemeldet wird , sind im Verl »
der kehlen Woche zwischen streikenden Plaatagenarbelleru
Regierungrtruppen im Bezirke von Santa Rlarla hundert Slreikei�
getötet und ZZS verwundet worden .

tbewertsdholt »«»tsch « CeHflrttO , $M»iir ) i ' «tMrta «fc Bettln . Stlft
Elhung am Sonnad - n«. dem u . Dezember , cm 20 Uhr , im gimmer 55 '
Berliner ? athantez <SIngang Granbouer Straße ) . ?ag »- ardniina : t. ? ci>k
über die koHe�ale Schulverroalluna . t Tiellunsnahm « ga den Sn ' rlz ' » r
anderen Promnzlal - ( ufo . ) verbände zin » Berhandstaa . 2. L- rschicdcne, .

Z�reie GewerkfckaffS ' Iugend Grost - Be�
vaaderleite »! «. eaazelg «! « m Ssnnta «. t». Dezember , 11 .icfiAtlprn mir di , Heimat - Schugammliing . Trrii . ' N! 10) 4 Uhr Zbl

graße n . Interegeneen Idnnen teilnehmen , Zu erreichen : M i
U- Bahn bis Bahnhof Nordrin, , mit der Strahendahn Linie 7» bis Ziori
idrahe .

t
3

BeranNvorttich Mr Bolitik : Dr. «»rt »«sei : Mrtichakt ! «. tM- aelhetI
Sewertiäiafiebemeaun «! Z. «tenier ! »enilletor : «. j». »lichte i

and Sonliiae - : Sri * »eelledt ! «njeuen : Ch. «leift . iämili « in Verl »'
verlas : Bormärle . Berlas GmbH Berlin Deuet: vorwärls . Buä' drnär '
ti »d Sttlaoennfiolt vonl Sinare u ffo Berlin SW «s Lindcnklro «t

Vier »» ■ Beilaae » Bat »Uaterhatinaq aal Sine »*.

• n Berlin Ist von einigen Gewerkschaften unter Führung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes die

Berliner Elektro - Hütte GmbH .
Berin SO 36 , Elisabethufer 5/6 . Tel . ; Moritxplatz Fl 4532

gegründet worden . Elektro - lnstallatlen « n Jeden Umfanges ; preis¬
werte Be�ugscfueHa für Bsieuchtun�sicSrper usw . Bis auf weiteres

wird ein Posten Beleuchtungskörper billig gegen bare Kasse Verkauft
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